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Ein Kompromiß der Grohmächle
Gegen das die Kleine Enlenle ankämpft .

Lp . Scirf , 26 . Sept . ( Gig . Drahtbericht der Badischen Presse .)
Die Verhandlungen über die östereichische Frage sind noch während
der vergangenen Nacht und im Laufe des heutigen Vormittags stän -
dig weitergeführt worden . Die Gegensätze . die hauptsächlich
zwischen Frankreich und Italien bestanden , baben sich jetzt mehr und
mehr zwischen Italien und der Kleinen Entente ver -
schärft , da Frankreich sich weniger als Vermittler zwischen Italien
und der Kleinen Entente , sondern zwischen Italien und I u g o s l a -
wien betätigen mußte . Um eine solche Vermittlung zu ermöglichen ,
haben sich die Franzosen und Italiener aufgrund eines neuen aus
Rom gekommenen Vorschlages auf ein Kompromißgeeinigt ,
das folgende Form hat :

Die drei Großmächte haben eine Erklärung über die Unabhän -
gigkeit Oesterreichs abgegeben , der sich später auch die Mitglieder der
anderen Randstaaten , also namentlich die Kleine Entente anschließen
können . In dieser Erklärung soll auch eine Prozedur des Böller -
bundsrates für den Fall einer Verletzung der österreichischen Unab¬
hängigkeit vorgesehen sein . Diese Prozedur würde darin bestehen ,
daß in einem solchen Falle zwar die Staaten , welche die Erklärung
abgegeben haben , sofort zu einem Eingreifen in Oesterreich berechtigt
sind , dafür aber nachträglich die Billigung des Völkerbundsrates
einzuholen haben .

Die Kleine Entente ist jedoch auch mit dieser Form durchaus nicht
einverstanden , sondern kritisiert sowohl die Tatsache , daß die kleinen
Machte sich erst nach Billigung der Erklärung der Großstaaten an -
schließen sollen , als auch die von Italien vorgeschlagene Prozedur
eines sofortigen Eingreifens der Großmächte in Oesterreich und eine
nachträgliche Sanktionierung durch den Völkerbundsrat . Die Fran -
zosen wehren sich jedoch, weil sie aus Rücksicht auf ihre allgemeine
Politik eine Verständigung mit Italien anstreben .

*
, Die endgültige , Antwort der Italiener . auf - den- V o r . s ch l a (t

Barthous soll noch Nicht eingetroffen fein/weshalb bisher auch
noch keine entscheidende Wendung in den Verhandlungen ein -
getreten ist . Italien scheint bei dem ursprünglichen Plan eines
Nichteinmischungspaktes außerhalb des Völkerbundes zu
bleiben . Von italienischer Seite wird im übrigen die Ableh¬
nung des Varthoufchen Vorschlags damit begründet , daß
Deutschland nach italenischer Auffassung an
der Garantie der österreichischen Unabhängig -
keit beteiligt sein müsse und daß es deshalb nicht
angehe , den Völkerbundsrat zum Garanten zu machen, da
Deutschland nicht Mitglied des Völkerbundes sei .

Man ist allgemein der Anssassnng , daß infolge der
Weigerung Italiens , ans den Vorschlag Barthous ein -
zugehen , die Bemühungen um eine formulierte Siche -
rnng der österreichischen Unabhängigkeit in Genf als ge -

scheitert betrachtet werden müssen .

Die Absage Englands.
8 . London , 26 . Sept . lEig . Drahtbericht der Badischen Presse .)

Die österreichische Frage war das Hauptthema des ersten
Kabinettsrates , den die britische Regierung seit den Sommerferien
gehalten hat . Nach allem , was aus Downingstreet durchsickert , hat

das Kabinett das praktisch« Ausscheiden Englands aus den
gegenwärtigen Verhandlungen über die sogenannte Unab -

hängigkeit Oesterreichs gebilligt .
Als Hauptgrund dafür wird angegeben , daß die öffentliche Meinung
Englands irgendwelche Verpflichtungen für die Aufrechterhaltung
der Selbständigkeit des kleinen Donaustandes mißbilligen würde .
Großbritannien behauptet zwar nach wie vor , zu einem aktiven Ein -
greifen bereit zu sein , falls Oesterreich offen von außen angegriffen
werden sollte . Solange aber Deutschland keine aggressive Handlung
dieser Art unternehme , wünsche die britische Regierung nicht , eine
allgemeine Garantieverpflichtung einzugehen , die unter Umständen

England in einen Konflikt hineinziehen könnte , der von den eigent¬
lichen Nachbarn Oesterreichs heraufbeschworen wird .

England ist damit ungefähr zu dem Standpunkt zurückgekehrt ,
den es vor dem Dollsußmord eingenommen hat . Der Entschluß der
Regierung wirkte sich in Genf gestern äußerlich dahin aus , daß Mister
Eden an den Verhandlungen Barthou - Aloifi - Be -
nefch nicht mehr teilgenommen hat . In der englischen
Presse wird die Haltung der Regierung durchweg gebilligt .

Ungarn zum Donauraumproblem.
Ep . Genf , 26. Sept . Mg . Drahtbericht der Badische « Presse .)

Das Genfer Sekretariat des ungarischen Vertreters hat gestern
sämtlichen in Genf akkredierten internationalen Journalisten
eine Denkschrift überreicht , die den Titel trägt „ Es gibt keinen
Frieden ohne . Lösung des Donauproblems "

. Diese Denkschrift
schildert die durch die Friedensverträge geschaffene Lage im
Donautal in politischer , wirtschaftlicher und minderheitenpoli -
tischer Beziehung und verlangt eine Reorganisation des
Donauraumes durch ehrliche Anwendung des Grundsatzes des
Selbstbestimmnngsrechtes der Völker ohne Unterdrückung
der Nationalitäten und ohne jede imperialistische Ten -
denz . Der Völkerbund muß auf Grund des Artikels 19 seines
Paktes ein internationales Komitee mit der Untersuchung der
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse in den Donaulän -
dern beauftragen .

Prag wünsch! klare Sabsburger-Ablehnung.
M . Prag . 26. Sept . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse . )

Die Völkerbundsverhandlungen über die Sicherung der Unabhängige
keit Oesterreichs finden in der Tschechoslowakei einen lebhaften Wider -
hall . Die Genfer Aussprache wird in politischen Kreisen mit größter
Aufmerksamkeit verfolgt . Einmütig herrscht in Prag die Ansicht vor ,
daß sich die Tschechoslowakei diesmal unter keinen
Umständen auf ein KomproM ' is einlassen dürfe .
Insbesondere ,

' so - wird erklärt , könne von iwr ' Tschechoslowakei
'
fein

Entgegenkommen in der Habsburger Frage erwartet werden . Die
tschechische Presse sieht in den jetzigen Genfer Beratungen das ent -
scheidende Stadium der internationalen Oesterreichpolitik .

Für die Befriedung Europas sei es vom tschechischen Stand -
punkt notwendig , daß Oesterreich eine feierliche und dauer -
hafte Verpflichtung im Sinne einer Ablehnung der Habs -

burger übernehme .

Mißstimmung und Sorge in Paris
T . Paris , 26. Sept . sEigener Drahtbericht der Badische »

Presse .) Die Dienstagverhandlunegn in Genf , die mit einem
Mißerfolg für Frankreich auf der ganzen Linie endeten , haben
in der Pariser Presse lebhaften Widerhall gefunden und eine
ziemliche Mißstimmung ausgelöst . Die italienische
Haltung in der österreichischen Frage bereitet in Paris
starke Besorgnisse . Man findet in einem Teil der fran -
zösifchen Presse sogar heftige Vorwürfe , daß Italien durch
dauerndes zurückweisen des Völkerbundsrates als oberste In -
stanz fortwährend die Kombinationsmöglichkeit in der öfter -
reichischen Frage zerstört .

Waizacker bei Almsi.
Besprechung schwebender Saarsragen .

Ep . Gens , 26 . Sept . <Eig . Drahtbericht der Badischen Presse .)
Heute vormittag sand im Hotel der italienischen Delegation
eine Besprechung über die Saarfrage statt . In dieser Bespre -
chuug nahm von italienischer Seite Baron A l o i s i und fein
Sachberater B i a n ch e r i und von deutscher Seite der Gesandte
in Bern , Freiherr von Waitzäcker , sowie der deutsche Konsul
in Geus , Dr . Krauel , teil . Die Unterredung sand , wie be-
kannt , auf italienischen Wunsch statt , da der italienische Dele -
gierte als Vorsitzender des Ausschusses die Anssassung Deutsch -
lands über die schwebenden Saarsragen kennen lernen wollte .
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Was tat sich in AbeMnien?
Komm! das Land unter italienische Vorherrschaft? / Pariser Versprechungen.

m . Berlin , 26. Sept . sDrahtmeldnng nnserer Berliner
Schristleitnng . ) Seit vielen Wochen beschäftigt sich die inter -
nationale Presse mit Abessinien , vor allem aber mit irgend -
welchen geheimnisvollen Plänen der Italiener , die darauf hin -
ausgingen , die Selbständigkeit Abessiniens zu beseitigen und die
italienische Vorherrschaft aufzurichten . Alle diese
Gerüchte wurden zum Gegenstand interessierter Leitartikel ge -
macht , ja , viele dieser Betrachtungen scheinen nicht ganz abwegig
zu sein , da die Japaner Abessiniens Wirtschaft zu erobern
trachten und die Italiener diesen Konkurrenten mit allen Mit -
teln fernzuhalten suchen . Es wurde weiter darauf hingewiesen ,
daß in den italienisch - französischen Verhandlungen von Parts
aus den Italienern in Abessinien große Bewegungsfreiheit zu -
gestanden worden sein soll . Aber die italienisch -sranzösischen
Verhandlungen , die sich in erster Linie um das lybische Problem
drehten , sind bisher nicht vom Fleck gekommen . Es sieht auch
nicht so aus , als ob Frankreich an das heiße Eisen Abessinien

rühren wird , zumal hier die Engländer wieder stärker inter -
essiert sind .

Von Rom aus wird nun ganz energisch dementiert , daß
Italien die Absicht habe , die Unabhängigkeit Abcssiniens anzu -
tasten . Man läßt jedoch durchblickxn , daß gewisse militärische
Vorbereitungen in Erythräa und Somaliland getroffen
worden sind . Diese beiden italienischen Kolonien sind Abessinien
vorgelagert und schneiden es vom Meere ab . Angeblich soll in
Abessinien eine starke Beunruhigung herrschen , so daß man ge -
wisse Vorkehrungen treffen mußte .

Das ganze wirkt recht geheimnisvoll . Wir können uns aber
nicht recht vorstellen , daß die Italiener sich mit Plänen tragen ,
in denen Militäraktionen gegen Abessinien eine besondere Nolle
spielen . Es ist auch in anderen Teilen der Welt schon wieder -
holt mit dein Säbel gerasselt worden , ohne daß man Kampf -
stelluugeu bezog . Man hat sich vielmehr immer wieder auf
diplomatischem Wege geeinigt . Auch im Falle Abessinien wer -
den die Dinge einen ähnlichen Verlauf nehmen .

Das Schiff einer Nation.
Von

Dr. Theodor Seibert - Lcndon

Am heutigen Mittwoch nachmittag findet auf der Werft
von Glasgow der Stapellauf des riesigen 75 000 Tonnen
großen Schiffsneubaues der Eunard -Linie statt . Das Schiff
läuft unter der Werftbezeichnung „534"

, und erst bei der
Taufe wird sein Name genannt werden . In England er -
hosst man , mit diesem Dampfer den Deutschen das „Blaue
Band des Ozeans " entreißen zu können . — Schrftl .

„Die besondere Natur unserer dicht zusammengedrängten
Gesellschaft , die Form ihrer Wirtschaft und der Geist ihrer Ein -
richtnngen entspringen dem Meere und sind von diesem Element
heute so untrennbar wie je . Unsere Wohlfahrt und Stärke und
unser Charakter sind abhängiger als die irgend einer anderen
Gemeinschaft von unserem Willen zur Seefahrt und zu den Ge -
fchäften auf dem Großen Wasser . Dies bleibt auf immer die
Grundwahrheit für uns , gleichviel , was die Wissenschaft der
Luftfahrt künftig zu unseren Fähigkeiten und zu unserer Aus -
rüstuug hinzufügen mag . Die lebenswichtige Bedeutung der
maritimen Sache ist befremdenderweise in den meisten britischen
Köpfen verwischt oder vergessen worden in den Jahren der kras -
sen Verwirrung , die seit diesem Kriege verflossen sind , in dem
Flotte und Handelsmarine uns vor der Zerstörung gerettet
haben ."

Dieses Bekenntnis des englischen Pazifisten Garvin tut
gestrigen „Observer " ist typisch für die Gedanken , die die bri -
tische Nation ohne Unterschied von Stand und Partei mit dem
Stapellauf des Riesendampfers . der ; Eunardlinie verbindet .
Wenn der Koloß des Schiffes „534" in Glasgow von der Helling
rollt , dann wird die gewaltige Flutwelle des Clydeflusses von
taufenden englischen Herzen den Druck hinwegspülen , der jähre -
lang auf der Nation gelastet hat . Britannien hat sich nie
damit abgefunden , daß andere Völker zur See
größere Leistungen vollbringen konnten als es
selb st. Es leitet aus seiner Jnsellage und aus seinen weltwei -
ten Besitzungen den Grundsatz des „Second to none " ab , d . h .,
daß es von keiner zweiten Nation an Seeleistung und See -

geltung übertrosfen werden dürfe . Dieser Satz , der sowohl für
die Kriegs - wie für die Handelsmarine gilt , ist bekanntlich nach
dem Kriege stark in Frage gestellt worden . Andere Völker , die
Amerikaner und Japaner insbesondere , haben ihre Flotten ge -
waltig vermehrt , Britanniens Gesamttonnage für Kriegs - und
Friedenszwecke aber ist verhältnismäßig zurückgegangen . Wäh -
reud die britische Kriegsflotte vor dem Kriege stärker war als
die der beiden nächststarken Seemächte zusammen , hgt sie heute
in der amerikanischen Flotte einen annähernd gleichstarken

' Ri -
valen . Und auf dem Felde der Handelsschiffahrt ist die eng -
lische Tonnage auf weniger als ein Drittel des Weltschiffraums
zusammengeschrumpft , nachdem sie 1914 mehr als die Hälfte des -
selben umfaßt hatte .

Die neuerstaudene fremde Konkurrenz ist nun zwar in der
Frachtschiffahrt für Britannien bedeutend empfindlicher spürbar
als im Personenverkehr , aber die Volksmeinung hat sich seit lan¬
gem an das Bild der stolzen Passagierdampfer geklammert , und
das Blaue Band d e S Atlantik ist für die breiten Massen
zum Symbol der Seegeltuug schlechthin geworden . Der Verlust
desselben an Deutschland hat , trotz aller ehrlichen Bewunderung
für die beiden schönen Schiffe des Norddeutschen Lloyd , den bri -
tischen Nationalstolz empfindlich berührt , zumal wenige Jahre
später selbst eine kleine Schiffahrtsnation wie Italien ähnliche
Erfolge zu erzielen vermochte . Als die Eunard - Gesellschaft dann
endlich den Bau ihres Riesenschiffes begann , atmete England
auf — aber nur , um schon ein Jahr später durch die Stillegung
des Baus aufs neue verletzt zu werden . Wer die Zeit dieses
Stillstands hier im Lande miterlebt hat , weiß , wie schwer der
unvollendete Riese am Clyde auf dem Selbstbewußtsein der Na -
tion gelastet hat .

Der Entschluß zum Weiterbau ist dann auch der Eunard -
gesellschast und der Regierung von der öffentlichen Meinung ge -
radezu aufgezwungen worden . Die Gründe für die Stillegung
bestanden im Frühjahr dieses Jahres beim Wiederbeginn der
Arbeiten noch genau so wie zwei Jahre vorher, ' ja , sie waren
vielleicht noch stärker geworden , da die wachsende Beliebtheit der
modernen kleineren Motorschiffe von der Art der amerikanischen
„Manhattan " die Rentabilität von Luxusdampfern noch mehr in
Frage stellt als das durch die unverminderte Depression des
Welthandels geschieht . Daß die Besitzerin des SchiffsrnmpfeS
in Glasgow , die Cunardgefellschaft , das Risiko allein nicht zu
übernehmen wagte , daß die Regierung vielmehr mit der gewal -
tigen Summe von rund 60 Millionen Mark einspringen mußte ,
das spricht deutlich genug . Aber die ominöse B a n z a h l „5 3 4"

war nun einmal zum nationalen Begriff gewor -
den , und solche Vorgänge müssen gerade in einer Demokratie
berücksichtigt werden .

Diese Entwicklung erklärt es , wenn der Tag des Stapel -
lauss nun eine Art von englischem Nationalfeiertag dar -
stellt . Schon heute aber werden Stimmen im Lande laut , die
energisch den Ban des Schwesternschiffes for -
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dorn , für den die Regierung gleichfalls Kredite bereitgestellt
hat . Man sagt mit Recht , daß das erste Schiff allein nnwirt -
fchaftltch sein muß , da eö keinen Liniendienst ilnterhalten kann .
Vorübergehend wird man , wenigstens in der Postbefördernng ,
mit dem französischen Konkurrenzriesen „Normandie " zusam -
menarbeiten , aber eine Dauerlösung ist das natürlich nicht . In
Cunard -Whitestar -Kreisen und in den Regierungsstuben ver -
sichert man allerdings , daß die Kiellegung des ziveiten Dampfers
noch gute Weile haben iverde , da man erst Erfahrungen mit der
„Nr . 534" sammeln müsse, die kaum vor Frühsommer 1936 in
Dienst gestellt werden kann . Es würde uns aber nicht wundern ,
wenn die Volksmeinung sich auch in diesem Falle als hartnäcki -
ger erweisen sollte als nüchterne kaufmännische Rechnung . So
viel steht jedenfalls fest , daß die Wersten am Clyde und Tyne
bereits lebhafte Anstrengungen machen , sich den zweiten fetten
Bissen zu sichern.

Glasgow im Fieber.
Königin Mary tauft den Cnnard - Rieseu .

London , 26. Sept . Am Clyde sind gestern die letzten Vorbe -
reitungen für den Stapellauf des Eunard - Schiffes getroffen
worden . Man erwartet ungefähr 250 000 Zuschauer
bei dem imposante » Festakt , und die Hotels in Glasgow sind
bereits bis auf den letzten Platz belegt . Das Königspaar
trifft Mittwoch mittag von Balmoral kommend in Glasgow
ein . Die Taufe wird vou Königin Mary vorgenommen
werden . Der Name des Schiffes jedoch wird anch heute noch
streng geheimgehalten .

In englischen Schisfahrtskreisen herrscht natürlich , wie vor
jedem Stapellauf , eine große Nervosität . Das ist in die-
fem Falle besonders begreiflich , da der Clyde sehr schmal ist,
was das Ablaufmanöver erschwert . Sollte am Mittivoch nach¬
mittag starker Wind herrschen , wird der Stapellauf verschoben
werden , da der geivaltige Schiffsrumpf dem Wind eine beson¬
ders große Angriffsfläche bietet . Der Taufakt wird aber unter
allen Umständen morgen nachmittag nach 16 Uhr stattfinden .

Die Ausmaße des Cunardriesen.
Ueber die Grüßenverhältnisse des neuen Riesendampfers der

Cunard -Whitestar -Linie gibt folgende Tabelle Auskunft , die die
Vergletchszahlen für den im Bau befindlichen französischen
Dampfer „Normandie ", die deutsche „Bremen " und den Italic -
ner „Rex " enthält . ^ _

N . 534 Normandie Bremen Rex
Rauminhalt (Tonnen ) 75 MI 75 000 51656 51062
Länge ( Meter ) 832 383 284 267
Breite (Meter ) 34 35 31 30
Pferdestärken 180 000 175 OW 92 500 ?
Geschwindigkeit _ -

(Knoten ) über 30 rd . 30 28 .5 29.9

Die Zahlen für die „Nr . 584" liege » uoch nicht ganz fest . Das
gleiche gilt für das französische Schiff , über das die Reederei alle
paar Wochen andere Angaben macht,- sein Raumgehalt zum Bei -
spiel war ursprünglich nur mit 68 000 Tonnen angegeben , wäh -
rend kürzlich die Zahl 76 000 genannt wurde .

Vor der Ausnahme Afghanistans in Genf .
Die Völkerbunbs -Versammlnng beschloß am Dienstag nach¬

mittag ein am Montag beim Generalsekretär des Völkerbundes
eingegangenes Aufnahmegesuch Afghanistans für den Völker -
bund dem Politischen Ausschuß zuzuweisen . Man hofft , daß das
Verfahren zur Aufnahme des neuen Mitgliedstaares bis Don -
nerstag soweit gediehen sein wird , daß Afghanistan dann der
Völkerbunds -Versammlung beitrete « kann .

DerFührer spricht;» denBauern
A Goslar , 20 . Sept . Der

30 . September , an dem Gos -
lar zum ersteil Male als
Hauptstadt des Reichsnähr¬
standes in Erscheinung tritt ,
ist für die alte Kaiserstadt von
historischer Bedeutung . Die
bereits seit einigen Tagen in
Gang befindlichen Vorberei -
tungen lassen erkennen , daß
sich die Einwohner der Ve -
deutuug dieses Tages voll be
wüßt sind . Es wird nichts
uuterlasseu , was dazu beitra -
gen kann , dem Führer einen
feierlichen Empfang zu berei -
ten und die ganze Stadt fest -
lich zu schmücken .

Die organisatorischen und
künstlerischen Vorbereitungen
nnter der Oberaufsicht von
Regierungsrat G u t t e r e r
und der örtlichen verantwort -
lichen Leitung von Landes -
stellenleiter H n x h a g e n sind
im Gange . Bereits im Laufe
der vergangenen Woche fan -
den mehrere Besprechungen
zur Vorbereitung des Emp -
fanges der Bauernabordnnn -
gen durch den Führer statt . So weilten der Architekt Speer ,
Referent W e i d e m a n n , der stellvertretende Reichssendeleiter
Boese , Regierungsratt Gutterer hier und besichtigten die in
Frage kommenden Plätze und Straßen , insbesondere das Haus ,
in dem der Empfang der Banernführer stattfindet , verhandelten
mit der Stadtbehörde , der politischen Leitung , der SS und SA ,

Die
wo der Führer

berühmte Kaiserpfalz in Goslar
am Erntedanktag zu den Bauernabordnungen

sprechen wird .
der Reichswehr usw . über die zweckmäßigsten Maßnahmen zur
Vorbereitung für den Führerempfang .

Goslar , die Stadt des Reichsnährstandes , die so viele Kunst -
schätze birgt , wird am 30. September ein der Bedeutung des
Tages würdiges Festgewand tragen und zeigen , daß es würdig
ist , den Ehrentitel Reichsbauernhauptstadt zu tragen .

WieslehlsmitserKnox-Polizei ?
Nach der Verner Abfuhr / Frankreich groll! der Schweiz .

Genf, 26. Sept . (Europapreß .) Das Bölterbundssekretariat ver¬
öffentlichte gestern abend über die Antworten , welche die einzelnen
Regierungen dem Völkerbundssekretariat auf die Anfrage Vom 3 . Sept .
bezüglich der Bereitschaft der Regierungen , ihren Staatsangehörigen
den Eintritt in die Saarpolizei zu erlauben bzw . zu erleichtern , er-
halten hat , ein Communiqu «'-, in dem es heißt : Die belgische
Regierung teilt mit , daß sie durchaus bereit sei, individuelle
Rekrutierungen unter den belgischen Staatsangehörigen , die dafür
geeignet feien, nicht zu verhindern und „eventuell zu erleichtern.

" —
Die italienische Regierung hat erklärt , daß sie nicht verfeh-
len werde, der Regierungskommission des Saargebietes ihren Bei -
stand zu leihen , „ indem sie die Anwerbung von italie -
Nischen Staatsangehörigen im Königreich Italien «r-
leichtere" . Litauen teilt mit , daß die vom Rat angenommenen Vor-
schlage die volle Aufmerksamkeit der litauischen Regierung gefunden
hätten . — Die s ch w e i z e r i s ch e R e g i e r u n g . hat (wie gemel¬
det ) , unter Hinweis darauf , dag die Gesetzgebung der Eidgenossen-
schaft den schweizerischen Staatsangehörigen zwar nicht untersage, in

Fahrt zum Erntedank .
Dreihundert Kilometer Fahrt durch deutsches Land liegen

hinter uns, - dreihundert Kilometer , die uns dem Berg , auf dem
am Sonntag , zum zweiten Male im neuen Reich , die grandiose
Kundgebung des bäuerlichen Deutschland stattfinden wird ,
nähergebracht haben .

Fahrt zum Erntedank ! Nun , was wäre eher und
besser dazu angetan , uns jenem wunderbaren Geschehen auf der
alten Thingstätte der Germanen , um dessen Gewaltigkeit wir
wissen, innerlich vorzubereiten , als diese Fahrt durch deutsches
Land in diesen Tagen des vergehenden Sommers .

Wir sahen den braunen Schoß der heiligen Mntter Erde ,
die ihren Segen bereits in die Kornkammern des Landes ge -
spendet , weit gebreitet vor uns liegen . Wir sahen die reiche
Pracht der Obstgärten , die grünenden Reben und die deutschen
Menschen bei ihrer Ernte .

Und die hochbetadenen Wagen mit den letzten Früchten des
Feldes begegneten uns , indessen die Frucht aus der Tiefe am
Wege gelesen wurde . Satte Rinder , behäbig trottende bunt -
scheckige Ochsen — Menschen und Tiere geschäftig am
Werke des Bergens , dem nun der Dank folgen soll . Der Dank ,
wiederum gemeinsam , wie im vergangenen Jahre zum ersten
Male , weil jetzt die Glieder der Nation wieder eins , weil sie
miteinander , für einander schaffen können und wollen !

*

Dank — wo wir am Wege hielten , sprachen sie in den
Dörfern nur von dem einen : „Am Sonntag zum Ernte -
danktag auf dem Bückeberg !"

Tag der Arbeit , Tag der Jugend , Appell der politischen Sol -
daten des Nationalsozialismus . Gewaltiges sahen wir schon .

Gewaltig aber wird auch sein der Tag des deutschen
Bauern , der Tag des Erdverbundenen , der Tag des Nähr -
vaters der Nation !

Das Wissen gab uns wieder diese Stunden unvergeßlicher
Fahrt durch deutsches Land , die Gespräche mit den Volks -
genossen, der Geist , den wir überall verspürten .

Wir haben im Dunkel der Nacht Fulda erreicht . Fulda in -
mitten der Rhön . Phantastisch schöne Nachtfahrt . Heimat ,
Heimat , herrliche deutsche Heimat — — — !

Dank — !
Und nun haben wir am rauschenden Fluß gestanden , am

Fluß , dessen Namen diese Stadt trägt . Im Abenddunkel . . .
Im Ohr geheimnisvolles Rauschen flinker Wellen . Heimatselige
Stunde . Heimatstunde deutsche Heimat nun wieder
überall !

So sind wir bereit , zu erleben den Tag der Erdverbundenen .
Und bald werben wir auf dem Berge stehen , dem ' Berge ,

heilig den alten Germanen . Von neuem geheiligt im Reiche,
dessen Fundament entsprungen ist dem Blnte unserer Besten .

P . E . R i n g s .

Die Vorbereitungen auf dem Biickeberg .
Um den An

Teilnehmern an
berg bewältigen
neuen B 'a h n

- und Abtransport der Hunderttausende von
dem diesjährigen Erntebanktag anf dein Bücke-
zu können , bat die Reichsbahn eigens einen

Hof erbaut .

Auf dem Bückeberg werden zur Zeit zahlreiche Laui 'sprecher
aufgestellt , die den Hunderttausenden von Teilnehmern die Rede
des Führers vermitteln sollen . Links sieht man eine bereits
fertige Reihe von Pilzlautsprechern , recht einen neuen Graben
für Kabelleitungen .

der ausländischen Polizei Dienste anzunehmen aber aus Gruiten ,
welche aus der allgemeinen Politik und insbesondere aus der Neu-

tralitätspolitik des Landes genommen sind , den Wunsch ausgedruckt,
daß die Regierungskommission von selbst darauf ^verzichte , „in der

Schweiz individuelle Rekrutierungen vorzunehmen .
EP Genf, 26. Sept . Die Antwort des schweizerischen Bundes -

rates auf die Anfrage des Präsidenten der Saarregierung . ob die

Schweiz die Anwerbung der einzelnen Schweizer Burger zur Saar -

polizei gestatten wird , ist gestern früh im Volkerbundssekretariat
eingetroffen . Sie hat wegen ihres uberwiegend negativen Inhalts

5 oer uauemiajc «hhiikciuw ue» « u» |wunv» rr *
-enminister , zu dieser Antwort kurz Stellung nehmen werden .
Der Präsident der Regierungskommission des Saargebiets , Knox,

bat der Schweiz sofort geantwortet , daß er unter diesen Umständen
von der Anwerbung von Polizisten in der Schweiz absehen werde.

cm*
»«gründet ho

kann ja nirgends ein Zweifel darüber bestehen daß diese Polizisten
als Büttel auf die deutsche Bevölkerung losgelassen werden sollen,
als die Vertreter nicht eines Systems der Gerechtigkeit und der lln -

Parteilichkeit, sondern eines Systems des Terrors , der mit allen
Mitteln die Bevölkerung an der Vertretung ihres Rechtes auf
deutsche Art und Sitte hindern will .

Die Ablehnung der Schweiz ist also sachlich vollkommen be-

gründet , und wir wollen hoffen, daß andere Länder , an die sich das
Völkerbundssekretariat auf den französischen Einfluß hin jetzt viel -

leicht wenden könnte oder schon gewendet hat , in derselben Weise
ablehnen werden , daß ihre Bürger dazu mißbraucht werden , für
andere die Kastanien aus dem Feuer zu holen.

*
Vo»i Pariser „Matin " wird die Haltung der Schweiz in

der Frage der Rekrutierung einer Saarpolizei stark verurteilt . Das
Blatt erklärt , daß die Schweiz das erste Mal , da man sich im Jnter -
esse des Friedens an sie wende, auf ihre Neutralität poche und sich
einer moralischen Pflicht zu entziehen versuche .

Eine schöne Leistung des Londoner „Daily Telegraph " , der seit
zwei Monaten bekanntlich das Sprachrohr der französischen Clique
um Lord Hailsham ist ist die Behauptung , daß die Schweiz zu
ihrer Ablehnung der Saarsonderpolizei durch direkten Druck der

Hitlerregierung " veranlaßt worden sei . Die übrigen Londoner
Blätter geben den schweizerischen Beschluß komm^ tarlos wieder .

„Daily Mail" fordert Abberufung von Knox.
London , 26 . Sept . Mit dem 25 . September begann in Englind

die neue politische Session . Im Zusammenhang mit dem Wieder -
beginn der politischen Arbeiten veröffentlicht die „Daily Mail "

einen Leitartikel zu Englands Außenpolitik , worin das Blatt die
Regierung dazu beglückwünscht , daß sie sich geweigert habe , einen
österreichischen Neutralitätspakt zu unterzeichnen . Das Blatt er-
klärt , dies sei der erste Schritt aus dem richtigen Weg. Es verlangt ,
daß England nunmehr den Locarno -Pakt kündige und sein Des -
interesse an der Saarfrage erkläre unter gleichzeitiger Zurück -
Ziehung des Vorsitzenden der Regierungskoni -
Mission .

Im Dezember Gran Chaeo-Sihung.
Wie man erfährt , wird im Dezember dieses Jahres eine außer -

ordentliche Bölkerbundsyersammlung in Genf stattfinden , welche
ausschließlich dem Ehaco -Streit zwischen Bolivien und Paraguay
gewidmet sein soll. Man fürchtet nämlich, auf der gegenwärtigen
Völkerbundsversammlung mit der Behandlung dieser Frage nicht
fertig zu werden , da es bisher noch nicht einmal gelungen ist , die
wei kriegführenden Staaten zu bindenden Erklärungen über die
instellung der Feindseligkeiten zu veranlassen .

Außerordnentliche Völkerbundsversammlungen hat es bisher
in der Geschichte des Völkerbundes nur zweimal gegeben, nämlich
einmal 1926 beim Eintritt Deutschlands, sodann 1932 gelegentlich
des japanisch- chinesischen Mandschurei-Konflikts .

Jahresbeitrag der Russen 2,3 Millionen Franken .
Im Vierten Ausschuß der Völkerbundsversammlung , der sich

mit den Budgetsragen beschäftigt, wurde der Völkerbundsbeitrag des
neu eintretenden Mitgliedes Sowjetrußland auf 7 .9 Proz . vom Völ-
kerbundsbudget festgesetzte Da das Budget des Völkerbundes für das
Jahr 193 ', rund 30 Millionen Schweizerfranken beträgt , macht der
russische Völkerbundsdeitrag etwa 2,5 Millionen Schweizer -
franken aus . Der Völkerbundsdeitrag der Russen steht auf der
gleichen Höhe wie derjenige Frankreichs und der bisherige des Deut -
jchen Reiches.

£
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Generalmajor von Kinöenbnrg.
Oskar von Hinbenburg scheidet auf seinen Wunsch am

SV . September mit dem Charakter eines Generalmajors aus
dem Heeresdienst aus . Er wurde am 31. Januar 1883 in
Königsberg i . Pr . geboren . Dort war sein Vater damals als
Hauptmann Generalstabsoffizier der I . Division . 1903 trat der
junge Hindenburg im 3. Garderegiment zu Fuß , dem auch sein
Vater angehört hatte , als Leutnant ein . Im November 1914
wurde er zum Hauptmann befördert und dem Stabe seines
Baters zugeteilt , der damals das Oberkommando Ost über -
nahm . Nach dem Kriege trat er zur Reichswehr über und tat
zunächst Dienst als Hauptmann und Kompagniechef im 16. In -
fanterieregiment in Hannover . Von dort wurde er 1923 als
Major in den Generalstab des Gruppenkommandos I versetzt.
Nachdem sein Vater das Amt des Reichspräsidenten übernom -
men hatte , wurde er dessen persönlicher Adjutant und in dieser
Eigenschaft 1929 Oberstleutnant und 1932 Oberst . Er ist seit
dem 10. Mai 1921 verheiratet mit Margarete Freiin von Ma -
renholtz . Aus seiner Ehe sind vier Kinder hervorgegangen ,
darunter ein Sohn . Als Ratgeber seines Vaters hat Oskar
von Hindenburg in den letzten Jahren die politische Entwick -
lung wiederholt entscheidend beeinflussen können . In frischer
Erinnerung ist noch die Rundfunkansprache , die er nach dem
Tobe seines Vater hielt und in der er zum Ausdruck brachte,
daß es dem letzten Willen seines Vaters entspreche , wenn der
Reichskanzler und Führer Adolf Hitler die Aemter des Reichs -
Präsidenten und Reichskanzlers in sich vereinigte .

Sendung aus dem Flugzeug.
Der Deutschlandsender bereitet für Samstag , den 6. Ok -

tober , 20.10 Uhr , eine in ihrer Form völlig neuartige
Sendung vor . Hier wird nicht, wie es bereits mehrfach er -
folgreich durchgeführt wurde , von der Erde aus mit einem
Flugzeug gesprochen,' die Sendung geht vielmehr vom Flug -
zeug selb st aus , das zu Beginn der Sendung in
Köln startet und am Schluß im Flughafen Tem -
pelhof landet .

Der Funkberichter , der sich in der Maschine befindet und mit
dem Kopfhörer aus dem Funkhaus neben seinem eigenen Be -
richt auch den Sprecher im Sendesaal hört , so daß die Möglich -
keit eines Gegensprechens besteht, steht während des Fluges durch
eine Kurzwellenstation auf der Flugstrecke mit Lüdenscheid.
Marburg , dem Brocken und Brandenburg und von dort weiter
mit dem Funkhaus in Verbindung . Der Hörer wird also ein
lebendiges Bild vom Verlauf des Fluges erhal -
ten , diesen unmittelbar miterleben , ja , sich selbst als Fluggast

fühlen . Die Pausen werben durch Berichte ausgefüllt , die aus
dem Funkhaus in die Sendung eingegliedert werden und eine »
Querschnitt durch die Geschichte der Luftfahrt gebe» . E i n
Fallfchir inpilot wirb während eines Abspruu -
ges mit Hilfe eines kleinen für diesen Zweck be -
sonders konstruierten Kurzwellensenders zu
den Hörern sprechen . Im Rahmen der Sendung sollen
auch die Stimmen unserer Flieger ertönen . Die Gesamtleitung
hat Intendant Götz Otto Stoffregen , für die Organisation zeich-
net die Zeitfunk -Leitung des Dentschlandsenders verantwortlich .

„Reichsleiler und Aeichsfiihrer".
Gegen Mißbrauch der Bezeichnung

NSK . Der Stabsleiter des Stellvertreters gibt bekannt :
Aus gegebener Veranlassung wird erneut darauf hingewie -

fen , daß laut Anordnung des Stellvertreters des Führers und
des Reichsministers des Innern lediglich die Reichsleiter der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei die Bezeichnung
Reichsleiter oder Reichssührer tragen . Die Leiter irgendwelcher
anderer Dienststellen oder Verbände dürfen die Bezeichnung
Reichsführer oder Reichsleiter keinesfalls führen .

München , 21. September 1934 . gez . : Bormann .

KPD -Terrons! zum Tode verurteilt.
§ Hamburg , 25 . Sept . Das Hanseatische Sondergericht ver-

handelte am Dienstag gegen den kommunistischen Funktionär Willi
Jasper , dem eine Reihe von kommunistischen Terrorakten und
der Uebersall auf das Adler -Hotel in der Schan^enstrane am 21 .
Februar 1933 zur Last gelegt wurden . Am Nachmittag wurde das
folgende Urteil gefällt : Der Angeklagte wurde wegen schweren
Landfriedensbruches , wegen gemeinschaftlichen Mordversuchs und
wegen Verbrechens gegen das Sprengstoffgesetz in mehreren Fällen
zum Tode und 15 Jahren Zuchthaus verurteilt .
Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf Lebenszeit aberkannt .

Künstliches Radium ?
Eine Richtigstellung der Frau Jolliot -Curic

A Paris , 26 . Sept . Frau Jolliot - Curie hat , wie aus
Paimapol lNordfraukreich ) gemeldet wird , die in englischen Zei -
tungen verbreitete Meldung , es sei ihr gelungen , künstliches
Radium herzustellen , dahin richtig gestellt , daß es sich um eine
vom praktischen Standpunkt aus noch unbrauchbare Entdeckung
handle . Sie habe die Möglichkeit gefunden , neue radioaktive
Elemente durch Bestrahlung inaktiver Elemente mit Alphastrah -
len zu schaffen . In England und Amerika versuche man die Her -
stelluug von Radium auf andere Weise , und es sei dort schon
gelungen , größere radioaktive Körper zustande zu bringen , aber
in Frankreich fehle es an den für diese Versuche notwendigen
Apparaten .

Die verräterische Telefonnummer.
Hauptmann erneut belastet / Die Untersuchung im Fall Lindbergh.

R«wyorl , 28. Sept . Der im Zusammenhang mit der Lindberg -
Angelegenheit verhaftete Hauptmann wird erheblich belastet durch
« inen Fund , den Beamte bei einer Haussuchung in seiner Wohnung
machten. Der Anklagebehörde wurde ein Stück der hölzernen Wand -
bekleidung aus der Wohnung Hauptmanns vorgelegt , auf der die
Adresse und Telefonnummer des Mittelsmannes von Lindbergh Dr .
Condon , aufgezeichnet ist. Der Staatsanwaltschaft gegenüber er-
klärte Hauptmann , et habe sich die Adresse damals aufgeschrieben,
weil er sich für den Fall Lindbergh interessierte .

A Newyork, 26 . Sept . Im Lindbergh -Fall befaßte sich am
Dienstag die über die Zulässigkeit der Anklage entscheidende Instanz
in Z ^ stündiger Verhandlung mit den Beschuldigungen gegen
Hauptmann . Unter den Zeugen befand sich der Handschriftensach-
verständige Albert Osborn und einige Ladeninhaber , denen Haupt -
mann angeblich Golddollarscheine gegeben hat , die einen Teil des
Lösegeldes gebildet haben sollen . Äls angebliche Beweisstücke dien-
ten die in Hauptmanns Garage gefundenen 13 709 Dollar sowie
ein Stück Bauholz und ein von Hauptmann geschriebener Zettel .
Das Stück Holz stammt aus der Holzfirma , von der Hauptmann
das Holz zum Bau der Leiter belogen haben soll .

Um die geheimnisvolle Entführung des Lindbergh-Kindes ihrer
Aufklärung entgegenzuführen , sucht die Bundespolizei in New Jersey
jetzt drei Frauen , die die Behauptung des Sträflings Pauly be-
stätigen können , daß der Sträfling Hauptmann kenne . Einige der
untersuchenden Beamten vertraten die Ansicht , daß zwischen den Fug¬

spuren Hauptmanns und den Spuren , die in der Entführungsnacht
in der Nähe des Lindbergh -Hauses entdeckt worden waren , Aehnlich-
keit bestünde.

Hauptmanns Anwalt F a w c e t t erklärt , Hauptmann habe ihn?
mitgeteilt , Isidor Fisch habe ihm 2000 Dollar geliehen , und zwar sei
er, Hauptmann , der Ansicht daß Fisch das Geld aus einem Pelz -
geschäft bezog . Weiter seien Gerüchte im Umlauf , wonach die Frau
und das Kind Hauptmanns Drohbriefe erhalten hätten . Diese Ge-
rächte entsprächen aber keineswegs den Tatsachen. Ferner verlas
Fawcett eine Erklärung Hauptmanns , in der der Beschuldigte die
Hoffnung ausspricht , daß die Wahrheit in der ganzen Angelegenheit
bald ans Tageslicht komme . Er hoffe , bald entlastet zu werden.

Die Untersuchung der „Morro Castle" -Katastrophe .
DNB . Newyork, 26. Sept . Am Dienstag wurde der Matrose ver-

nommen, der in der Unglücksnacht die Wache hatte . Der Zeuge ver-
trat die Ansicht , daß die Vrandkatastrophe durch eine Bombenexplosion
zum Ausbruch gekommen sei . Er habe einen lauten durchdringenden
Explosionsknall aus der Richtung des Kajütganges vernom -
men . Als er sich dorthin begab, traf er einen jungen Mann in
grauen Anzug, den er nie zuvor gesehen habe, und der auch kein
Mitglied der Besatzung gewesen sei . Weiter habe er bemerkt, daß
ein Mitglied der Besatzung einen Schrank öffnete, aus dem Flam -
men schlugen .

Roosevells Slreikbilanz.
Dem vermittelndn Eingriff des Präsidenten Roos ^ olt ist

es nun doch gelungen , den Textilarbeiter streik in
U .S .A . seinem Ende näherzubringen . Die Gewerkschaften ha -
bcn sich bereit erklärt , die Arbeit wieder aufzunehmen . Ganz
reibungslos wird sich das nicht vollziehen , wil auf beiden Sei -
len zu viel Explosivstoff übrig geblieben ist . Aber eS scheint
nochmal , ob die große entscheidende Kraftprobe auch diesmal
wieder vermieden werden wird , weil der Mut fehlt , bis zum
Äußersten zu gehen . Die Gewerkschaften haben nicht die er -
forderlichen Geldmittel , um Streikunterstützungen zahlen zu
können , und der Lohnkampf hat bisher schon einen Milliarden -
ausfall an Arbeitsverdienst für die mehr als 500 000 Streiken -
den ergeben , während die Unternehmer meistens auf überfüll -
ten Lägern saßen und vom Streik weniger betroffen wurden .
Die Erledigung der Streitfrage ist also zunächst einem Aus -
schütz übertragen worden , der die Beschwerde sorgfältig zu prü -
fen hat . Inzwischen begnügen sich die Gewerkschaften mit dem
Erfolg , daß sie jetzt offiziell anerkannt sind, daß also die Ver -
wirklichuug des Koalitionsrechtes , um die es ideell ging , als
gesichert angesehen werden kann . Der grötzte Ausstand , de »
die Vereinigten Staaten bisher durchgemacht hatten , geht damit
seinem Ende entgegen , nachdem er vierzehn Todesopfer gekostet
hat . Aber Präsident Roosevelt wird selbst das Gefühl haben ,
dah allzu viel damit noch nicht gewonnen ist. Denn der Brand ,
den er hier löschte , wird an einer anderen Stelle jeden Augen -
blick wieder ausbrechen könne « . Das wirtschaftliche Gleich-
geivicht in den Vereinigten Staaten bleibt labil . Von eme >°

Rückkehr znr Gesundung ist das Land noch weit entfernt .,

Ein Heimkehrer vom Kymalaja .
A Altona , 26. Sept . Der Führer des Hauptlagers der den ! -

scheu Hymalaja - Expedition , Reichsbahninspektor Hans Hyro -
n i in u s von der Reichsbahndirektion Altona , ist Dienstag mit -
tag hier eingetroffen . Zu seiner Begrüßung hatten sich auf dem
Altonaer Bahnhof viele Freunde eingefunden . Direktor K» fl
von der Reichsbahndirektion Altona richtete herzliche Begrü -
hungsworte an den Heimkehrenden . Ferner waren vom Sturm
7/31 , dem Hyronimns angehörte , viele Kameraden zum Empfang
erschienen . Auch der Sportbeaustragte Jmtrau hatte sich einge¬
funden .

Das Filmbrand -Unglück in Kilversum.
Ein Mädchen gestorben.

A Amsterdam, 26. Sept . Bon den bei dem Brandungliick in
Hilversum schwer verletzten Kindern ist Dienstag nachmittag ein
djähriges Mädchen im Krankenhaus seinen Brandwunden erlegen .
Auch der Zustand des schwerverletzten Mannes , der die Filmvor -
sührung leitete , ist besorgniserregend . In den Krankenhäusern be-
finden sich ferner noch 16 Kinder in Behandlung . Die übrigen Ber -
letzten konnten in ihre Familien entlassen werden . Die Ursache
des Unglücks scheint Kurzschluß zu sein .

Ein Pionier des deutschen Eisenbahnwesens f . Am 25 . Septem¬
ber 1 934 ist ein berühmter deutscher Eisenbahner , Exz . Prof . Dr . von
der Leyen , im Alter von über 90 Jahren aus dem Leben ge-
schieden . Mehr als 58 Jahre seines langen Lebens hat er an der
Entwicklung des deutschen Eisenbahnwesens mitgearbeitet und war
bis an fein Lebensende noch als Schriftleiter des „Archiv für
Eisenbahnwesen" tätig . . .

Politische Verhaftungen in Warschau. Die Warschauer Polizei
hat im Laufe der vergangenen Nacht 48 Mitglieder der illegalen
Organisation „Das Lager der nationalen Revolution " verhaftet . Bei
den Verhasteten wurden illegale Druckschriften , zwei Handgranaten
und zwei Revolver vorgefunden .

Neues Todesopfer int Schacht Wrexham . Der Schacht Gresford
bei Wrexham ( England ) hat am Dienstag ein neues Opfer ge-
fordert . Am Ventilationsstollen hat sich eme Explosion ereignet .
Große Eisenträger knickten wie Strohhalme um . Ein Arbeiter wurde
meterweit durch die Luft geschleudert. Er erlitt einen Schädelbruch,
an dessen Folgen er starb . Allem Anschein nach ist es erforderlich,
den kürzlich zugemauerten Unglücksschacht erneut abzuriegeln .

Zwei Tote in einem Stra ^ enkamps bei Marseille . Mehrere
Plakat -Klebekolonnen , die Aufrufe politischer Parteien an den
Mauern eines Vororts von Marseille angeklebt hatten , wurden
miteinander handgemein . Die Streiterei artete in einen regelrechten
Straßenkampf aus , dem durch die Polizei ein Ende bereitet werden
mußte . Zwei Persemen wurden bei dem Kampf getötet , mehrere
verletzt.

General Johnson von Leitung der Nira zurückgetreten . Der
Leiter der amerikanischen Nira , General Johnson , ist zurück-
getreten .

Achsschenkelbolzen
Kugelbolzen FederDolzenbüchsen
Federbolzen KugelgeienKtelle
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bl . (ohne Anhang ) ,
sich. Eink . . wünscht
gesell . Anschluß an
ges . , sol . Fräulein ,
zwecks späterer

Heirat
Bert ?. Zuschr. unt .
B %21 a n d . Bd .P r .
Ksin ., in geh . Stel -

lung , statt !. Ersch.,
Mitte Dreißig , sucht
vafs. Damenbekannt -
schast zwecksHeirat
Elcg . Ausst . Bedin¬
gung . Vertrauens » .
Bildzuschriften unt .
5 003» all Bd . Pr .

Swidec 'AussleCCuttQ

Martha Kropp,Karlsruhe
50 Gemälde

vom 25 . Sept . bis 4. Novemb . 1934

JCuHSthaus Qec &e ?
Kaiserstrasse 207 . t Treppe hodi .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

6 gebr ., gut erhalt .öllalmMinen
sowie l Motorsahr .
rad Triumph hat t .
Austrag zu Verls . *
Fr . Frctz. Cttcn .
hausen o./A. Neuen¬
bürg . (28520)

Auto

Welch , eins ., brave
Fräul . od . Witwe ,
nicht unt . 45 I ., w .
mit Kriegs - u . So -
zialrentner zwecks

Heirat
in Verbind «, treten .
Ausst . n . nötig , da-
geg. etwas Bargeld .
Nur ernstg . Zuschr.unt . OSK3Z an die
Badische Presse .

Lt >nousine,V/25 PS .
4-Sltzer , in gt . Zust .,
umständeh. Hill . sür
250 RM . zu verlf .
Ang . Rastalt , Post ,
lage- nd Nr . 101)0 .

MOTORRADER
333 . - bis 1125 . -

DKW - Fabrlk -
Vertreler .

EMIL SPECK
Kaiserstr . 229,Laden
Gartenstr . 2a,

Werkstötte

5 To.
Mercedes -

Benz
70/75 PS ., 4 81)1.,
Pritsche 5 m lang ,
Elastikreifen , in at .
Zustand , f. 300QM
zu verkaufen . Ange¬
bote unter J28490a
an die Bad . Presse.

Liekermgeii
lVj bis 2 Tonner ,
m. groß . Ladefläche,in nur gutem Zu --
stand zu kaufen ges .

1 - T o n n e r
in gutem Zustand ,
täglich im Betrieb ,
wird abgeg. (28523)

Emil Nagel ,
Blankenloch,

Telefon 61 . Amt
Weingarten .

Müiomoöiie
kaufen tt . verkaufen
Sie schnell u . preis¬

wert durch eine
kleine Anzeige in d .
„ Badische» Presse".

Oer „Silberspiegel " zeigt Ihnen die neuen Kleider
und Hüte ! Der,,Silberspiegel " zieht Sie hübschund
nicht alltäglich an ! 1 Mark kostet der „ Silber¬
spiegel ", die schöne Zeitschrift für Mode und die
schönen Dinge des Lebens . Fragen Sie Ihren Buch¬
händler oder beim nächsten Zeitungsstand nach
dem „Silberspiegel " ! Verlag Scherl , Berlin SW68
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Melleil - GesWer . . .
aus den süd - und südwestdeutschen Fußball - Gauen .

Obwohl die Fußball -Punktekämpfe in den süddeutschen und den

südwestdeutschen Gauen erst einige Wochen im Gange sind — einige
wenige Vereine haben bereits vier Spiele hinter sich — hat es in
den Tabellen schon allerlei Veränderungen gegeben . Die Tatsache ,
daß in den sechs Gauen nur noch wenige Mannschaften ohne
Verlu st punkte sind , beweist die Schwere der diesjährigen
Spiele und eröffnet Aussichten auf den weiteren Verlauf der
Kämpfe .

Es gibt fast in keinem Gau einen Favoriten , jeder Sonntag
bringt neue Ueberrafchungen , die aber bald deswegen keine mehr
sind , weil sie dauernd kommen . Für kaum ein Spiel ist eine sichere
Vorhersage mehr möglich . Als stark angesehene Vereine setzen sie
sich auswärts durch und verlieren auf eigenen Plätzen . Das Glück
spielt dabei eine besondere Rolle , es zählen aber nur Punkte und —
seit dem vergangenen Jahre auch Tore . Die Kämpfe haben inter -
essant begonnen , ihr weiterer Verlauf wird ebenso interessant sein .

Ein Streifzug durch die Tabellen der vier süddeutschen Gaue
und der Gaue Nordhessen und Mittelrhein zeigt uns , daß nach den
Ergebnissen des 23. September nur noch sechs Vereine ohne
Punktverluste sind und zwar Phönix Ludwigshafen
im Gau Südwest , der SV . Waldhof im Gau Baden , der 1 . FC .
Nürnberg im Gau Bayern , der VfB . Friedberg in Nord -
Hessen und im Gau Mittelrhein die beiden Kölner Vereine VfR .
und CfR . Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen , daß die Zahl der
von den sechs Vereinen ausgetragenen Spiele nicht einheitlich ist,
so hat der SV . Waldhof beispielsweise überhaupt erst einmal
gespielt .

Die Zahl der Ungeschlagenen hat sich auch weiter ver -
mindert . Außer den genannten sechs Mannschaften sind dies noch
VfR . Mannheim , Karlsruher F .V ., FT . Pforzheim , VfL . Neckar -
au , VfB . Mühlburg , SV . Feuerbach , Wacker München , 1860 München ,
Spvgg . Fürth , Hanau 93 und der 1. FC . Idar .

Die zahlreichen Unentschieden des letzten Sonntags haben aber
auch bewirkt , daß die Zahl oer Vereine , sie noch ohne Punkte
sind , sich auf drei verringert hat . Neben dem bayrischen Neuling
BC . Augsburg haben noch Kassel 03 und der Bonner FV . keine
Punkte erringen können .

Ebenso gibt es auch nur einen Verein ohne Gegentore , den
badischen Meister SV . W a l d h o f, der allerdings nur durch Spiel -
ruhe diesen Stand aufzuweisen hat und bald von seinem Geschick
ereilt werden wird , denn ohne Minustore wird die beste Mannschaft
nicht durch die Runde kommen . Ohne Torerfolg steht nach
drei Spielen noch der badische Neuling Germania Karlsdorf mit
zwei Punkten aus zwei 0 :0-Spielen in der Tabelle .

Die meisten Gegentore muhte der badische Neuling
Mannheim 08 passieren lassen . Sein Torergebnis lautet 4 :15 . 5 :12
Tore hat der Bonner FV . , 7 :12 lautet das Torverhältnis der Sport -
freunde Stuttgart , je 5 :10 Tore haben die Liganeulinge Weiden
(Bayern ) und Langenselbold (Nordhessen ) , und 8 :10 lautet das Tor -
Verhältnis der Wormatia Worms .

Am fchußfreudigsten waren die Stürmerreihen von Wacker Mün -
chett mit 11 :7 Toren , SSV . Ulm (11 :6) , Phönix Ludwigshasen
(10 :4) , VfR . Mannheim (10 :7 ) , SV . Feuerbach (10 :3) , Stuttgarter
Kickers ( 10 :9) und Union Böckingen mit 11 : 10 Toren .

1 . KreisklMe.
Gruppe 1: FV . Welfchneureut — Olympia -Hertha Karls¬

ruhe 3 :3. FGes . Rüppurr — FC . Südstern Karlsruhe 2 : 4. FC .
Grünwinkel — FB . Knielingen 1 :0 . DFK . Daxlanden — FV .
Bulach 3 :0. FC . 28 Karlsruhe — Reichsbahnsportverein Karls¬
ruhe 4 :1.

Gruppe 2: FB . Busenbach — SpB . Kleinsteinbach 3 :0 . FV .
Wössingen — VfB . Grötzingen 2 :2 . SpB . Wöschbach — SpVgg .
Söllingen 1 :5. Viktoria Jöhlingen — SpB gg. Durlach -Aue 1 :1.
Viktoria Berghausen — FV . Ettlingen 3 : 2.

Gruppe 8 : FV . Linkenheim — Alemannia Eggenstein 2 :ft
FV . Groben — FV . Blankenloch 2 : 1 . FV . 09 Philippsburg -
FB . Hochstetten 1 : 0. SpB gg . Neudorf — FV . Friedrichstal 6 :0.
Olympia Kirrlach — FV . Wielental 2 :0.

Gruppe 4 : Frankonia Bruchsal — FC . Rohrbach 4 : 1 . FV.
Nnteröwisheim — FVgg . Bruchsal 4:1. FC . Heidelsheim —
Germania Untergrombach 0 :8 . Konkordia Hambrücken — FC .
Oestringen 1 :1. FB . Odenheim — VfB . Bretten 1 : 6.

Kreis Murg .
FV . Ren -
FC . Hör -

Germania Bietigheim — FV . Riederbühl 2 :0,
burgweier — FV . Malsch 1 :0. Frankonia Rastatt
den 6 :0.

2 . Kreisklasse.
SpB . Spessart — FC . Oberweier 1 :0. Phönix Stupferich —

FV . Ittersbach 0 :2 . DFK . Rüppurr — FC . West Karlsruhe
3 :5. DJK . Grünwinkel — VfR . Durlach 0 : 2.

Vom Kegelsport!
Mannheim veranstalteten Jubi -
einige Mannschaften des Karls -

ben sich all ,

An der vom Keglerverband
läums -Sportwoche nahmen auch .
ruher Keglerverbandes teil . Und sie haben sich alle ehrenvoll ge
schlagen . ^

Bei den Verbands - (Städte ) - Kämpfen (5er Mann -

schaften a . Asphalt ) konnte Karlsruhe in der Besetzung : Schäfer K .,
Dötterbeck , Knobloch , Nirk E . u . Nirk W . hinter den beiden siegen -
den Mannheimer Mannschaften gegen stärkste Konkurrenz mit
27 51 Holz ( je 100 Kugeln ) den 3 . Platz erringen und wurde
damit bester der gestarteten 8 auswärtigen Mannschaften .

In den 5er - Klubkämpfen auf Asphalt (je 50 Kugeln )
war Karlsruhe durch die Kegelgesellschaft „Schusterstuhl " ( Berger ,
Eörner , Kastel , Sendelbach , Stadtmüller ) und den Klub „Altstadt
( Heimburger , Nirk E . , Nirk W . , Knabloch , Lange ) vertreten . Unter
46 Bewerbern , die großenteils den Vorzug der Bahnkenntnis hatten ,
sicherte sich der Schusterstuhl mit 1358 Holz den 15. Platz , während
die Altstadt immerhin noch die 25. Stelle einnehmen konnte ( 1333
Holz ) .

Relativ am günstigsten schnitten die sieggewohnten Karlsruher
Damen in einem Frauen - Fünfermannschaftskampfe
ab . Sie vermochten zwar den Sieg der „Einheimischen " nicht aus '
zuhalten , erhoben jedoch mit 1290 Holz Anspruch aus einen über -
ragenden 2 . Platz . Die Mannschaft bestand aus : Frau Weber , Frau
Spies , Frau Günther , Frl . I . Svies , Frl . Baumgärtner .

Aus den Kämpfen auf Internationaler Bahn (3er
Mannschaften bei 4 Durchgängen ) ging die erste Mannschaft von
Karlsruhe mit 1644 Punkten als 2 . Sieger hervor . Die 2 . und
3 . Mannschaft platzierte sich an 6 . bezw . 7 . Stelle . Das weit unter
dem Normalen liegende Resultat ist auf die direkt unzulänglichen
Bahnverhältnisse zurückzuführen . 8 «.

Der Kamps zwischen Otto von Porath und dem deutschen Meister
Vinzenz Hower , der am 10. Oktober in Köln stattfinden sollte ,
scheiterte an der zu hohen Gagenforderung des Norwegers . Porath
hatte 30 000 französische Franken verlangt .

Am 3 . Oktober ivird der deutsche Europameister im Welter
gewicht . Gustav Eder -- Dortmund , in Berlin seinen Titel
gegen den Belgier Franeois Sybille verteidigen .

h«
E

schl
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tos Wo aus Ans.
Deutsche Uebermacht war erdrückend .

Wenn auch die französische Mannschaft in Magdeburg von vorn -
erein gegen Deutschland auf verlorenem Posten stand , so ist der

Eindruck , der noch überzeugender als erwartet ausgefallenen deut -

scheu Ueberlegenheit in Paris doch außerordentlich stark und kommt
in den Pressestimmen klar zum Ausdruck . Wie erdrückend die deutsche
Uebermacht war , geht aus den Ausführungen von Capitaine C l a -

y e u x , des Leiters der französischen Olympiavorbereitungen , hervor ,
die aber gleichzeitig zu erkennen geben , dah Frankreich aus der
schweren Niederlage wertvolle Lehren gezogen hat .

In „L 'Auto " - Paris spricht Capitaine Clayeux sich in folgender
Weise über das Ergebnis der in Magdeburg gemachten Erfahrungen
aus : „Diese Niederlage weist in deutlichem Umfang aus den großen
Unterschied zwischen der französischen und der deutschen Leichtathletik
hin . Auf der einen Seite steht eine Million aktiver Leicht -
a t h l e t e n . während auf der anderen Seite nur 10- bis 15 000
vorhanden sind . Aüherdem lassen die augenblicklichen Methoden des
Trainings und der Ausbildung bei uns höchstens die Ermittelung
einer geringen Anzahl von wirklichen leistungsfähigen Spitzenleuten
zu , wobei der reine Zufall obendrein noch in vielen Fällen ent¬
leibend ist . Es ergibt sich daraus für uns die Notwendigkeit , einen

echsel in der bisherigen Art der Aufbauarbeit vorzunehmen und
auf die in der Armee und unter den Schülern vorhandenen Talente
zurückzugreifen , sowie die grohe Masse zu erfassen . Hand in Hand
hiermit muß « ine umfassende Werbetätigkeit gehen , die das all -
gemeine Interesse hebt und dem Eifer als Ansporn dient .

"
Der Präsident des französischen Leichtathletik - Berbandes , Genet ,

der von jecher ein besonderer Förderer der deutsch - sranzösischen Sport -
beziehungen auf diesem Gebiet ist . führt den eindrucksvollen deutschen
Sieg darauf zurück, daß in Deutschland sehr in die Tiefe gearbeitet
wird , während diese Tiefenarbeit in Frankreich noch fehlt . Unter
dem Hinweis , daß die französische Mannschaft sehr gern nach Magde -
bürg gekommen ist, stattete der Präsident dann seinen Dank für die
objektive Haltung und vorzügliche sportliche Disziplin des Publikums
ab . Seiner Ueberzeugung nach hatte der Kampf zwei ganz bestimmte
Ziele : einmal das rein sportliche , und zum anderen das ebenso wert -
volle einer Förderung der Verständigung beider Völker unter -
einander , sowie einer Vertiefung der Gefühle und großen Möglich
leiten , die zwischen Deutschland und Frankreich immer bestehen .

Amerika-Pläne kür Schmeling und Heuser .
Erklärungen von Joe Jacobs in Newyork .

Wie amerikanische Blätter berichten , hat sich Max S ch m e -
lings Manager Joe Jacobs nach seiner Rückkehr in Newyork
überaus anerkennend über seine Eindrücke in Deutschland aus -
gesprochen . Die Disziplin der Zuschauer bei dem Hamburger Box -
kampstag hat bei Joe Jacobs Bewunderung erregt , wie er auch
besonders seine korrekte Aufnahme und Behandlung in Deutschland
betonte .

Was Max Schmeling anbetrifft , so ist Joe Jacobs der Ansicht ,
daß er bei einem Revanchekampf gegen Steve Hamas in zwei
Runden Revanche nehmen würde . Jacobs teilte mit , daß Jimmy
B r o n s o n , Neusels amerikanischer Betreuer , nach dem Hamburger
Kampf zu Schmeling gesagt habe : „Max , du hast wie «in Champion
geboxt und du wirst wieder Champion werden !" Schmeling wurde
wieder für den „Garden " boxen , mit dem er so lange auf Kriegsfuß
gestanden habe .

Weiter teilte Joe Jacobs mit , daß er die Absicht habe , Heuser
demnächst wieder nach Amerika zu bringen . Heuser hat noch einen
Kontrakt mit Jack Sharkeys früherem Manager , Buckley , laufen , der
in einigen Monaten abläuft . Wenn Adolf Heuser seine wieder ge-
wonnene Form in Amerika zum Einsatz bringt , würde es ihm an
Erfolgen nicht fehlen .

M Start m Warschau .

In der polnischen Landeshauptstadt hat das Internationale
Gordon - Bennett - Rennen der Freiballons seinen Anfang ge -

nommen .

Boxsport-Veranstaltung.
Boxsport -Werbeveranstaltung

des Sportamtes Karlsruhe der N .S .- G. ..Kraft durch Freudc¬
am Mittwoch , den 26. September abends 8 Uhr in der „Sporthalle "

Karl - Friedrichstr . 23e, gegenüber der „Eintracht "
: alle Phasen de -

Boxtrainings und Boxkampfes werden vorgeführt : Gymnastik , aus -

geführt von ca . 6—8 Personen ; Seilspringen — Stillaus : Schatten -

boxen ; Geräteboxen : Trainingskämpfe von ca . 3—4 Paaren : Er¬
klärung der verbotenen Schläge und des Verhaltens im Ring ,
Kampf .

202 Nennungen kiir Hamburg .
Rekordbesetzung beim Hamburger Stadtparkrennen .

Auf der neu erstellten Rennstrecke im Hamburger Stadtpark
wird am 30. September ein großes Motorradrennen ab -
gewickelt , das in den verschiedenen Klassen die letzten Läufe um die
deutsche Straßenmeisterschaft bringt . Dieses Rennen hat eine ganz
ausgezeichnete Besetzung erfahren . Die Zahl von 2 02 Nen -
n u n g e n stellt einen absoluten Melderekord aller bisherigen deut -
schen Rennen dar .

Ladoumegue gewann in Moskau.
Aber Rurmi war nicht am Start .

Das mit großer Reklame angekündigte internationale Sport -
f e st in M o s k a u hatte durchaus keinen sensationellen Anstrich , denn
die als Teilnehmer bezeichneten Nurmi , Toivonen und andere Fin -
nen fehlten selbstverständlich am Start . So blieben von Ausländern
nur die zu Berufsläufern erklärten Ladoumdgue und Purje .
Ueber 1000 Meter siegte Ladoumdgue in 2 :29,6 also in recht guter
Zeit , gegen den russischen Meister Demissow , der 2 :32.8 benötigte .
Der einstige finnische Olympia -Kandidat Eino Purje , der 1928 in
Amsterdam Dritter über 1500 Meter war , hat sein früheres Können
völlig eingebüßt . Ueber 2000 Meter wurde Purje in 5 :SS,1 Dritter
hinter S . Snametisk ! (Moskau ) und G . Snamenski . die 5 :31,8 bzw .
5 :34, 4 liefen .

*
Einen deutschen Tennissieg gab es beim Turnier in Villa

d 'Eiste am Comose « . Im Herrendoppel gewann Henkel/Klein -
schroth 9 :7 , 1 :6 , 4 :6, 6 :2 , 6 :4 über Malfroy/Artens . In den
übrigen Doppelspielen gab es deutsche Niederlagen . Cilly Nutzem /
Henkel mußte das Gemischte Doppel an Jngram/Malfroy abgeben ,
das Damendoppel gewannen Jngram/Adamoff über Außem/Balerio .

Die SA -Radfahrer in München.
Am Dienstag einziger Ruhetag — 10/2 Berlin klar überlegen.

Die SA -Radfahrer , die schon seit dem 18 . September jeden Tag
auf den deutschen Landstraßen liegen , haben auf ihrer großen Fern - |
fahrt Berlin —München —Berlin den Wendepunkt erreicht und gön -
nen sich in München ihren ersten und zugleich einzigen
Ruhetag .

Sie haben sich diese Pause redlich verdient , denn was die Fahrt
für Strapazen bedeutete , kann nur der beurteilen , der selbst mitge -
fahren ist oder hinter die Kulissen geblickt hat .

Die Teilnehmer haben schier unglaubliche Leistungen vollbracht ,
und selbst die Mannschaften , die in der Gesamtwertung keinen der
vordern Plätze belegten , dürsten stolz darauf sein , daß sie das Ende der
Fahrt und die Ankunft in Berlin während des großen Sportfestes
der SA -Gruppe Berlin -Brandenburg miterleben konnten . Es war
auf dieser Fahrt nicht nur radfahrerisches Können zu beweisen , auch
geländesportlich gab es manche schwierige Aufgabe zu lösen und die
Verquickung der beiden an sich grundverschiedenen Sports hat sich
zum ersten Mal famos bewährt .

Achtung gebührt den tapferen Männern , die hier unter Einsatz
ihrer Willenskraft kämpften und zum Teil unter Bedingungen , unter
denen manche andere Sportler kaum zu solchen Taten fähig oder be-
reit wären . Viele von ihnen haben die Aufgabe unterschätzt , aber
dennoch verlieren sie nicht den Mut und den Humor , der ihnen über
die Anstrengungen am besten hinweghilft . Die Bielefelder
S S -M a n n sch a f t , der dort ebenfalls beheimatete Marinesturm ,
die beiden Mannschaften der SA -Standarten aus Halle und die
Arbeitsdienstler aus Dahlen in Sachsen , sowie der Tegeler Sturm
10/11 Berlin fahren ohne jede Unterstützung , weder mit Geldmitteln
noch mit Ersatzteilen versehen , zum Teil sogar ohne Masseur , und
was vor allem ausschlaggebend ist, ohne Training sind sie teilweise
ins Rennen gegangen und trotzdem werden sie den Anforderungen
gerecht . Alle ziehen sie an einem Strang und täglich kann man den
Kameradschafts - und Mannschaftsgeist beobachten , wie man ihn eben
nur in der disziplinierten SA findet .

Der SA -Sturm 10/2 Berlin , der das Rennen schon im Vorjahr
gewann , ist auch diesmal wieder klar überlegen . Die Mannschaft ,
in der sich nur Straßenamateure wie Langmann , Matysiak . Schöpflin ,
Lippert , Eiersc usw . befinden , ist hervorragend ausgerüstet und ver -
fügt über die größten Erfahrungen . Zehn Tage lang wurde täglich
200 Kilometer trainiert und diese eingehenden Vorbereitungen tra -
gen jetzt ihre Früchte . Die Offenbacher , die nach der ersten
Geländeprüfung 10/2 von der Spitze verdrängten , haben sich auch
später noch tapfer geschlagen , aber in den reinen SchnelUgkeits - Etap -
pen können sie ebenso wenig gegen die Spitzenreiter etwas ausrichten
wie die übrigen . Der Führer und drei , vier gute Leute allein kön-
nen es nicht schaffen , auch die schwächeren müssen mitgeschleppt wer -
den . Genau so geht es den Berlinern vom Sturm 10/3 , die in die -
sem Jahr in einer Pechsträhne sitzen und wohl den Rekord an Rei -
fendefekten halten und auch die Breslauer vom Sturm 12/11 , in deren

Reihen der kleine Fuhrmann und Troche die stärksten Leute sind . Ein
ganz großes Rennen fährt die Standarte 61 Buchschlag . Der Frank -
furter Dauerfahrer Ludwig Schäfer führt hier SA -Männer , die im
Straßensport ohne jegliche Erfahrung sind , aber dies durch ihre
robuste Körperverfassung und ihren Ehrgeiz voll ausgleichen . Ebenso
wie Sawall bei den Offenbachern , opfert sich Schäfer immer wieder
auf und schiebt die schwachen Leute wieder heran .

10/4 Berlin hat wegen Erkrankung schon zwei seiner Besten .
Sturmführer Damm und Albrecht verloren , und immer wieder ist
trotz diesem Ausfall die Mannschaft mit vorne zu finden , ebenso wie
der Arbeitsdienst Gonsenheim , die dritte hessische Mannschaft im
Rennen .

Gerade die Arbeits dien st ler sind es , die überall Bewun¬
derung erregen , fahren sie doch mit ihren Arbeitsstiefeln , die die
Kleinigkeit von 12 Pfund wiegen und sicher dreimal so schwer sind
wie die Juchtenschuhe der 10/2-Männer . Die Sachsen waren soeben
vom Reichsparteitag zurück, dan hieß es schon wieder auf zum Start
nach Berlin , von wo aus sie auch „per Achse " wieder die Heimfahrt
antreten . Die Bielefelder Standarte liefert auf jeder Etappe der
Marine und SS einen kleinen Sonderkampf , denn jede der drei
Mannschaften möchte als beste in die Heimat zurückkehren .

Alle Mannschaften haben sich eine besondere Technik und Taktik
zurechtgelegt . Die Berliner , die sich als Ersatz für die fehlenden
Rennhaken Gummiklötze unter die Sohlen gearbeitet hatten , mußten
diese allerdings wieder entfernen . Die meisten helfen sich nun damit ,
daß sie die Pedale mit dem Absatz herumziehen . Die reinen Renn -

sahrer bezeichnen die Fahrt als leichtere Aufgabe als ein richtiges
Straßenrennen , wo jeder auf sich selbst angewiesen ist . Der allge -
mein gute Gesundheitszustand beweist am besten , daß er sich bei
allen Mannschaften um harte und gestählte Naturen handelt . Die
bisherigen Ausfälle , die noch nicht einmal 10 Proz . ausmachen , sind
größtenteils aus unterwegs unbehebbare Materialschäden zurückzu-

führen gewesen . Die deutsche Fahrradindustrie , die ein gut Teil zur
Durchführung beitrug und allen Mannschaften neue Räder zur Ver -

fügung stellte , hat hier Gelegenheit , ihr Material auf Güte und Zu -

verlässigkeit zu prüfen und verschiedene Neukonstruktionen sollen auf
dieser Fahrt ihre Feuerprobe bestehen .

Nach den bisher zurückgelegten 1200 Kilometern pflegten die
SA -Fahrer am Dienstag in München ausgiebig der Ruhe . Nicht nur
die Maschinen , auch die Uniformen , die auf dieser Fahrt stark mit -

genommen wurden , konnten endlich einmal einer gründlichen
Reinigung unterzogen werden .

Am Vormittag erfolgte am Ehrenmal in der Feldherrnhalle eine
Kranzniederlegung und der Nachmittag war für den Besuch
des Oktoberfestes freigegeben , das für die meisten Teilnehmer etwas
Neues war . Am Mittwoch früh geht es dann erneut in den Kampf ,
der auf der Heimfahrt wieder durch geländesportliche Aufgaben be-

reichert wird .



Unterhaltungsblatt der Haöifchen presse
Badener aus See ! / Von Robert Doldt.

ZNit Dampfer „ 5tutlgart - in den norwegischen Fjorden .

Bis es soweit war !
Eigenartig ! Je älter man wird , um so größere Ansprüche

stellt man an das Leben . M «n hört von nordischen Gegenden
— und will sie auch gleich sehen . Meistens aber ist dieser erste
Ausflug ungefährlich . Der leere Geldbeutel ist von allein der
richtige Bremsklotz !

Da werden wir Zeugen der Verwirklichung einer unsagbar
schönen Idee ! In ausführlichen Berichten lesen wir am An -
fang dieses Jahres von der ersten „ Kraft durch Freude " - Sce -
fahrt nach der englischen und französischen Küste zu einem un -
glaublich billigen Preis . Das läßt uns aufhorchen , und nicht
lange dauert es , bis wir den Mut gefaßt haben , gerade auf der
letzten Seefahrt die gleiche Route zurückzulegen .

Am Samstag avend um g Uhr Treffpunkt vor dem Karls -
ruher Hauptbahnhof . Der Sonderzug steht bereit . Die Ur -
lauber aus Konstanz , Singen , Radolfzell , Rheinfelden , Bug -
gingen , Neuenburg , Müllheim , Freiburg , Breisach , Emmendin -
gen , Riegel , Kirchzarten , St . Märgen , Zastler , St . Wilhelm ,
Lörrach , Weißweil , Weil a . Rh ., Grenzach , Haagen , Villingen ,
Schonach , Triberg , St . Georgen , Dürrheim , Hüfingen , Furt ^
wangen , Waldshut , Rastatt , Gaggenau , Pforzheim haben sich
bereits eingefunden . In 3. Klasse - Wagen , die das Gefühl des
Unbehagens beim Anblick wachrufen , geht die Fahrt der 7M
badifchen Urlauber gen Norden .

Den „Residenzlern " zulieb werden die Wagen aus Nord
baden mit Mannheimern , Pfälzer » und Saarländern , insgesamt
146, und weiteren 116 Stuttgartern und Heilbronnern in Hei -
delberg vorgehängt . Ein schier endloser Zug stampft hinaus in
die Nacht . An ein Schlafen ist nicht zu denken . Fulda —Bebra !
Wir zweigen ab . Die alte Universitätsstadt Göttingen liegt im
Morgenrot . Schwarzweiße Kühe — schwarzweiße Sema -
phoren ! —

Wir sind im Preußenland l Felder wechseln mit lichten
Wäldern . Die braunrote Heide schimmert im Morgentau .
Hinter Hannover der gleiche Charakter der Landschaft . Im
Hintergrund grüßen Windmühlen . Das Bild , das wir in der
Schule uns aneigneten , trügt nicht . Die Eintönigkeit des nord -
deutschen Tieflandes führt unsere Gedanken sehnend zu unserem
Schwarzwald zurück . Zwischen Etelen und Achim fällt die Sta -
tion „Baden " auf . Neue Siedlungshäuser lassen uns erraten ,
daß es sich hier um Landsleute handeln muß , die ihr Leben
einsetzen für die Urbarmachung des Bodens .

Besuch in Bremen .
Ein Ruck ! — Der Zug hält . Das Gepäck bleibt liegen . Die

Türen werden verschloffen . Tausend Vadener besuchen die alte
Hansestadt Bremen !

Am Hans des NordwollekonzernS vorbei gelangen wir zum
Marktplatz , der seiner monumentalen Wirkung wegen alle in
seinen Bann schlägt . Hart und verständnislos hält der „Roland "

in unseren Tagen Wacht vor dem reichverzierten Rathaus .
Stumme Zeugen einer bewegten Geschichte . Ueber die schmucken
Giebelhäuser ragt mahnend die St . Petri -Domkirche , reich an
gotischen Architekturen , gemalten Fenstern und Holzschnitzereien .
In der Krypta befindet sich eine radiumhaltige Quelle , die be-
wirkte , daß die in diesem Raum bestatteten Leichen nicht ver -

westen . Aus dem 14. Jahrhundert sind sie bis heute wohl er -
halten . Ueberaus reich ist alles , was wir sehen . Unsere ver -

ständliche Müdigkeit aber mindert unsere Aufnahmefähigkeit .
Nach einem kräftigen Mittagessen bringt uns der Zug durch
endlos scheinende Heide gen Wesermünde . Neubauten von Sied -
lungshäusern verraten eine eifrige Arbeit an der Urbarmachung
des gelbweißen Sandbodens , den Dünen überlagern .

Unzählige Kranen tauchen auf . An Wesermünde eilen wir
vorüber . Die ersten Schornsteine von großen Dampfern kom-
men in Sicht , die in Bremerhaven liegen .

Es geht an Bord .
Der Zug hält vor einer Verladerampe des Norddeutschen

Lloyd . Mit Koffern und Mänteln wälzt sich der Strom von
Urlaubern durch die Halle nach den Laufstegen . Ein leises
Bangen ! Das also ist die „Stutgart " ! So ein Koloß ! 13 387
Brutto -Registertonnen groß , 167 Meter lang , 20 Meter breit .
Die Bordkapelle spielt . Photographen , wohin man schaut . Wir
werden an Bord zu den einzelnen Kabinen geleitet . Kaum hat
man sich einigermaßen etabliert und gewaschen , als ein Trom -
petensignal zum Abendessen ruft . Welch feudales Gedeck ! Welch
reichliches Abendessen ! Wenn das so weiter geht !

Dann begibt man sich auf Entdeckungsfahrten . Vom A -Deck
zum L-Deck, zum Hinterschiff , auf Promenadedeck — — —.

In den Salons trifft man sich zu einem badifchen Glas
Wein , das seiner Vorzüglichkeit wegen allgemeines Lob findet .
Ueberhaupt sind die Getränke und Rauchwaren an Bord äußerst
billig , ja billiger und vorzüglicher als bei uns an Land . Mit
dem Abend begibt man £ich fluchtartig in die Kabine , in der je
vier Fahrer untergebracht sind . Ehepaare haben besondere
Räume . Im Nu liegt man im tiefen Schlaf , um beim ersten
Trompetenstoß morgens 7 Uhr sachte zu erwachen .

Vor der Ausfahrt .
Nach einem kräftigen Frühstück fahren wir in Omnibussen

nach Bremerhaven , zum größten Fischereihafen des europäischen
Festlandes . In 10 großen Hallen werden die Ladungen der
Fischdamvser gelöscht . In großen Kisten stehen Heringe , Rochen .
Cablian , Heringhaie , Austern und Hummern werden zur Ver -

steigerung ausgeboten . Die großen Firmen nehmen sie an ,
verarbeiten sie zu Salzheringen , Bücklingen , Rollmöpsen , ver -

packen sie zur Verschickung in alle deutschen Gaue . Auf dem

Rückweg gilt ein kurzer Besuch dem Freigarten am Strand .
Würde uns ein Hafendampfer nicht durch das Labyrinth

der Häfen und Schiffe bringen , wir würden uns bestimmt nicht
zurechtfinden . Um 12 Uhr ist alles an Bord .

Beim Mittagessen begrüßt uns der Kapitän O . Lehmberg
durch Lautsprecher . Der Funkspruch des Nordd . Lloyd wird be

kanntgegeben : . . . . .
Wegen Nebels fährt das Schiff nicht nach der englischen

und französischen Küste , sondern nach Norden in die Fjorde !"

Mit einem dreifachen kräftigen Zicke -Zacke wird die Freu -

dennachricht quittiert . Nun erst soll 's schön werden !

Es geht in See .
Die Schiffssirene heult . Dampf steigt auf . Die Maschinen

beginnen zu arbeiten . Die Laufstege werden eingezogen . Kom¬

mandos werden laut . Gewaltige Taue um Eisenpslöcke gewor -
sen , halten das Schiss vor der Schleuße auf , die sich nach einer
halben Stunde öffnet . Ein Schlepper bringt uns in die Weser -
mündung .

Zwischen Bojen hindurch nähern wir uns vorsichtig der
See . Leuchttürme , ehemalige Befestigungen tauchen auf . Möven
umkreisen das Hinterdeck . Beim Weserfeuerschiff verläßt der
Lotse unser Schiff . Wir sind auf hoher See . Gegen Abend er -
reichen wir das felsige Helgoland . Nach dem Abendessen spielen
in den drei Salons die Kapellen zum Tanze auf . Bergnügtfein
lautet die Devise !

Am Skagerrak.
Das Mitteldeck ist geschmückt mit den Fahnen des Dritten

Reiches . Die Bordkapelle spielt einen feierlichen Marsch . Der
Kapitän betritt die Tribüne . In kurzen inhaltvollen Worten
schildert er die Taten unserer Seehelden , die am Skagerrak ihr
Grab gefunden haben . Anschließend spricht der Reiseleiter . Ein
Strauß wird zum ehrenden Gedenken ins Meer geworfen . Das
Teutschland - und Horst -Wessel -Lied klingen als innigsten Aus -
druck brüderlicher Einigkeit über die Weiten des Meeres .

Zur Seite schwimmen die „Kraft durch Freude " - Dampfer
„Berlin " und „Der Deutsche " mit Sachsen und Berlinern an
Bord . Ein ergreifendes Bild an dieser historischen Stätte .

Grütze von Bord.
Von unserer Fahrt werden verschiedene Telegramme abge -

sandt . Das erste ist an unseren Reichskanzler gerichtet und hat
folgenden Wortlaut :

„Tausend begeisterte Saarländer , Pfälzer , Schwaben , Ba -
dener grüßen ihren Führer angesichts der nordischen Küste in
Dankbarkeit von Urlauberfahrt mit Dampfer „Stuttgart ".

Weitere Funknachrichten werden gerichtet an Dr . Ley , an
Laffreutz , Leiter des Amtes für Wandern und Reisen , den
Nordd . Llyod und an den Reichssender Stuttgart :

„ Ein Heil Hitler ! aus den nordischen Fjorden . Tausend
Kraft durch Freude " -Urlauber auf Dampfer „Stuttgart ".

In den Fjorden .
Wir fahren der norwegischen Küste entlang bis zur Insel

Koitingsoy . Morgens 5 Uhr ! Frühaufsteher befinden sich schon
auf Deck. Das Schiff stoppt . Zwei norwegische Lotsen steigen
an Bord . Zwischen zwei Felsenarmen an der großen Stadt
Haugesund vorbei geht es in den Bömmelen - und Kardenger -
fjord . Ruhig die leuchtenden Wasser . Berge kahl , rauh , mit
knorrigen Bäumen spärlich bestanden . Wasser rauschen in
langen Läufen vom hohen , bizarren Gipfeln ins Meer . Kleine
Inseln sind vorgelagert . Gegen Mittag trübt sich der Himmel .
Halb Schnee , halb Regen umpeitscht uns . Der Anblick des
Gletschers nimmt uns gefangen . Wir wenden im Mauranger
fjord . Ueber Nacht darf kein Schiff im Fjord fahren .
Slurm .

Wir erreichen das Meer . Es ist dunkle Nacht . Leuchttürme
werfen ihr rettendes Licht über die bewegte Meeresfläche . Kapi -
tan und Offizier stehen auf treuer Wacht . Hoch gehen die Wellen ,
überschlagen sich, kräuseln . Volle Kraft voraus gegen Wellen
und Wind ! Das gute Abendessen !

Höh , Ruck ! — Das waren zuerst die Heringe . Schweiß Acht
auf der Stirne .

Höh , Ruck ! — Jetzt kommen die Linsen von der Mittag -
suppe . Dann schwankt der Mann wie eine Leiche seiner Kabine
zu . Zwischen das Gerenne in „erwartender Ergebenheit " dringt
das Lachen und Scherzen der überlustigen Jugend , die in ge -
ringer Zahl sich beim Tanz ergötzt — auch bei Windstärke
Süd 7—8 .

Am Morgen ist man soweit wieder bei der Hand . Das Schiff
ist in einen Fjord eingefahren . ( Schlußfolfgt .)

Der geheimnisvolle Europäer
Sir Bafil Zaharoffs Lebensgeschichte. — Von Roland Schubert.

(Schluß !)

Abstecher nach Monte Carlo .
Der Krieg darf nicht zu Ende gehen .

Was mag wohl den Herrn Zaharoff auf
die Idee gebracht haben , der Bank von
Monte Carlo eine Million Pfund zur Ver¬
fügung zu stellen und damit die Dynastie
Blanc zu entthronen ? Seine eigenen Leute in
die Verwaltung zu bringen , sich das Fürsten -
Haus von Monaco zu verpflichten , dem der
alleinige Einfluß der Blancs längst ein Dorn
im Auge war ? Obwohl es diesen Blancs
enorme Summen und zugleich den Reichtum
des vordem völlig armen Ländchens »er -
dankte .

Nun kontrolliert Zaharoff fünf Jahre
hindurch Gewinn und Verlust bei Roulette
und Baccarat , gewissermaßen oberster Erou -
pier des Kasinos . Obwohl er auch hier nicht
aus seiner Reserve herausgeht .

Aber als die Gelegenheit günstig erscheint ,
stößt er sein Aktienpaket mit hohem Kursge -
winn ab , zieht seine Vertrauensleute zurück,
widmet sein Leben nur nach den Kanonen ,

w
Weltkrieg ! Für Millionen Ende ihres

Glückes , verlorener Lebenssinn , trostlose Ver -
zweiflung , Untergang . . .

. . . . für Zaharoff Millionengewinnr ,
Reichtum , Macht , Einfluß !

Auf hundert Millionen Dollars wird sein
Vermögen bei Kriegsende geschätzt.

Aber Krieg lohnt nur , wenn er bis zum
Weißbluten der Völker geführt wird . 50 Mil¬
lionen Francs hat er in diesen ersten Kriegs -
jähren den Alliierten schon geliehen , noch
mehr in dem großen Geschäst mit ihnen fest-
gelegt . Nun darf das alles doch nicht plötzlich
zu Ende sein !

Der Krieg , so erklärt er dem britischen
Botschafter in Paris , muß bis zum Aeußersten
fortgesetzt werden ! Das war damals , t917 ,
als sich im Hintergrund ganz zaghaft die Möglichkeit eines Friedens -

schlusses abzeichnete .
Weiter morden , damit Bafil Zaharoff , am 31 . Juli 1914 zum

Kommandeur der Ehrenlegion ernannt für „services exceptionels " —

„außerordentliche Dienste " —, Ritter des Hosenbandordens , weiter
verdienen kann .

Millionen aller Völker mußten noch sterben , damit einer in

grauenhafter Partnerschaft mit dem Tode reich wird !
*

Seit Jahren bemühen sich ernsthafte Friedensfreunde , Deutsch -

land an der Spitze , eine Beschränkung der Rüstungen herbeizuführen ,
um endlich , endlich die grenzenlose Unsicherheit aus dem Leben der
Nationen zu bannen .

Wir kennen das Ergebnis dieser Bemühungen . Wie ein Hohn
auf das Erleben des großen Krieges klingen manche Reden , die mit
den nakten Tatjachen , den kalten Läufen der Gewehre , den drohen -

den Mäulern der Geschütze, nichts , absolut nichts zu tun haben .

Warum aber dieser Mißerfolg ? Wollen die Völker denn nicht
den Frieden ?

Die Völker schon — aber die international versippten Geschäfte -

macher der Rüstungsindustrie wollen ihn nicht . Nur im Krieg

blüht ihr Weizen — Friedensjahre sind für sie verlorene Zeit .

Jetzt hat der amerikanische Senat mit einem Schlage das Ge-

heimnis enthüllt . So grauenvoll ist es , daß man versucht , an Ueber -

treibung und Märchen zu glauben .
Und dennoch : Es hat in den letzten Jahren in der Welt eine

Gruppe von Menschen gegeben , die systematisch alle Bemühungen ,

zur Abrüstung zu kommen, gehindert hat ! ! Die sich nicht scheute .
Unfrieden zu stiften , da, wo Frieden herrschn sollte , die Völker gegen -
einander hetzte — wie in Südamerika , wo Bolivien und Paraguay
einen völlig finnwidrigen Krieg im Urwald führen — nur , weil die
Lieferanten der Kanonen und Tanks noch nicht genug verdient haben .

Sir Basil Zaharoff . Herr der Riistungsmternationak
Ob Freund , ob Feind — Gewehre bringen bar Geld !

' Sie allein sind schuldig an Untergang und Elend von Millionen .
Hauptschuldiger aber ist ihr Herr , Sir Basil Zaharoff , ungekrönter ,
heimlicher König der Rüstungsinternationale .

Was nützt es , wenn ehrliche Staatsmänner , gut gesinnte Völler
immer wieder den Frieden anbieten , immer wieder erklären : wir
wollen bis zum letzten Gewehr abrüsten , wenn ihr ein Gleiches tut ?
Was nützt es , wenn Deutschland immer erneute Beweise seiner fried¬
lichen Gesinnung erbringt , die nichts will als ein ungestörtes Zusam -

menleben der Völker ?
Solange diese Männer ungehindert ihr blutiges Handwerk trei -

ben können , solange Kriege ihnen nicht letztes , schicksalgewolltes
Mittel der Auseinandersetzung der Völker sind , sondern nur Gele -

genheit , ihren Reichtum zu vergrößern , solange wird es sehr , sehr
schwer sein , der Welt den wahren Frieden zu geben .

★
Es ist ein weiter Weg vom kleinen Händler zum größten Waf -

fenagenten der Welt . Aber neben diesem Weg sind so viel Opfer
liegengeblieben , daß solcher „Aufstieg " nur Grauen erwecken kann .

Kompagnon des blutigen Todes zu sein , ist ein Beruf , den man

seinem ärgsten Feind nicht wünschen möchte . Unds will es scheinen ,
als müßten die Geister der um des Geldes willen Erschlagenen ihm
Nacht für Nacht erscheinen , ihn in qualvoller Pein aus dem Schlaf

schrecken .
Aber eher glauben wir , daß sich Sir Basil Zaharoff auch heute

noch einer ruhigen Nacht erfreut .
Nur : der „geheimnisvolle Europäer " ist er nicht mehr . Denn

die Welt kennt ihn nun , weiß um sein blutiges Geschäft , und viel -

leicht trägt dies Wissen dazu bei , ihm und seinesgleichen endlich das

Handwerk zu legen .

Für die neueMoung Vorhänge , Teppiche Gardinen SchulzWaldstraße 37/39
gegenüber dem Führer
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Die junge Liebe des alten Kaisers.
Eine Erinnerung zum 100 . Todestag der Prinzessin Elisa Radziwill (gest. 27 . September 1S34).

Von A. Selhof .

Noch einmal hatte der ländliche Aufenthalt in dem idyllischen
Freienwalde <t. d . Oder der sterbenskranken jungen Prinzessin
Elisa von Radziwill im Frühherbst 1834 schöne, holde Tage geschenkt.
Tage voll Ruhe und Stille . Bis die Morgensonne des 27. Septem -
der auf das blasse Gesicht schien, dessen liebe Augen sich nicht mehr
öffnen sollten . Mit milder Hand hatte der Tod sie berührt , die
selbst immer mit den Händen und gütefrohem Herzen durch ihr
kurzes Leben geschritten war .

Als am Königshofe zu Berlin die Nachricht von ihrem Hinschei -
den bekannt wurde — die man wegen der Ankunft der Kaiserin
Charlotte von Ruhland , der Tochter des Königs , einen Tag ver -
heimlicht hatte — rief sie dort nicht wenig Erschütterung hervor .
Obwohl man nach dem schweren Anfall , der die Prinzessin Radziwill
im Winter des Vorjahres während einer kleinen Gesellschaft im
Palais des Prinzen Wilhelm von Preußen und seiner Gattin, der
Prinzessin Augusta , heimgesucht , von trüben Vorahnungen erfüllt
war . Kaiserin Charlotte selbst mit ihren Geschwistern , dem preu -
ßischen Kronprinzenpaar und dem Prinzen Wilhelm 'etzten sich so-
gleich in einen Wagen , um nach Freienwalde zu fahren und von
der Freundin der Jugendzeit den letzten Abschied zu nehmen .

Einer war unter ihnen , um den es „herzzerreißend " bestellt
war , wie die Kronprinzessin mitleidsvoll berichtet . Das war der
junge Prinz Wilhelm von Preußen , der auch als Gatte
der Weimarischen Prinzessin Augusta die Jugendliebe zu der schönen,
zarten Elisa von Radziwill nicht vergessen hatte . Der sie bei sich
bewahrte durch sein ganzes Leben hindurch . Der noch in seinem
Alter , das ihn auf den preußischen Königsthron führte und zum
ersten Kaiser des neuen Deutschen Reiches machte , wehmütig der
Verklärten gedachte , deren Bild heut « noch den Schreibtisch des toten
Kaisers in seinem Schlosse Babelsberg schmückt . Eine Herzenstreu « ,
der auch die Gattin , um die er stets ritterlich besorgt war , ver -
ständnisvoll begegnete .

Zwischen dem fürstlich - radziwillschen Hause und den Hohenzol -

lern hatten früh verwandtschaftlich « Beziehungen bestanden . Em «
Tochter des Kurfürsten Johann Georg von Brandenburg war schon
mit einem Radziwill vermählt . Eine Enkelin dieses Piares war die
Gattin des zweiten Sohnes des Großen Kurfürsten . Dann hatte
zuletzt die Tochter des Prinzen Ferdinand von Preußen , «ines Bru¬
ders Friedrichs des Großen . Prinzessin Lui >e , 1736 den Fürsten
Anton Heinrich von Radziwill geheiratet , der durch seine hohe
wissenschaftliche und künstlerische Bildung vor allen Kavalieren
des Hofes hervorragte . . .. .

Das Radziwillsche Palais — es ist dasselbe , baS spater ,
von Preußen angekairft , zum Amtssitz des Fürsten Bismarck
wurde , in dem heute Adolf Hitler als Führer des deutschen
Volkes waltet ! — wurde bald zum Mittelpunkt der Berliner
Gesellschaft , wo Künstler und Gelehrte sich wohl fühlten . Fürst
Anton selbst war als ausübender Künstler und als Komponist
eine Kapazität . Seine Musik zu Goethes Faust , über die Zel -
ter sich nach Weimar begeistert äußerte , wird heute noch ^ uf un¬
seren Bühnen gespielt . Auch als Mäzen Chopins ist Anton Rad -

ziwill in der Musikgeschichte unvergessen . Hier wuchs Prinzessin
Elisa im Kreise ihrer Geschwister in einer vorbildlich feinen
Häuslichkeit auf . Auch die beiden Pflegekinder zählten dazu ,
Blanche und Louis von Wildenbruch , an denen sie, wie an den

eigenen Geschwistern , innig hängte Prinzessin Luise von Preußen
hat diese beiden Kinder ihres vergötterten Bruders Louis Fer -
dinanb , nachdem er zu Saalfeld den Heldentod gestorben , zu sich
genommen . Sie entstammen den Beziehungen Ludwig Ferdr -
nands zur schönen Henriette Fromm . Der Sohn Louis von
Wildenbruchs , Ernst von Wildenbruch , wird später im wilhel -

minischen Zeitalter als nationaler Dichter gefeiert .
Bei der nahen Verbindung mit dem Hohenzollernhause ist

es kein Wunder , wenn hüben und drüben die Kinder sich oft be -
gegnen . Das erste Mal wird das von der höfischen Chronik be -
zeugt anläßlich des Friedensfestes , das 1815 im Berliner Schloß
gefeiert wird . Dort begrüßte die 12jährige Prinzessin Elisa von
Radziwill — sie wurde am 28. Oktober 1803 geboren — in einer
Quadrille als „Freundschaft " den Kaiser Konrad III ., den der
sechs Jahre ältere Prinz Wilhelm von Preußen darstellt . Dann
folgt der ungezwungene Verkehr im Palais Radziwill selbst , wo

die fürstliche Familie die Wintermonate zubringt . Denn wenn
Fürst Anton nicht mit den Seinen auf seinen schleichen oder
polnischen Besitzungen weilt , residiert er die übrige Zeit als
königlicher Statthalter im Schloß zu Posen . Und als Fürst
Anton 1820 zum ersten Male in Berlin seine gesamte Faust -
Musik zu Gehör bringt — auch der König und seine Söhne sind
zugegen — ist des jungen Prinzen Wilhelm Herz erfüllt von
dem Bilde der holdseligen Elisa Radziwill . Wie er ihr zugetan
ist , das zeigt er ihr offenkundig in den für beide unvergeßlich -
schönen Tagen in Freienwalde , wo die Prinzen und Prinzessin -
nen des königlichen Hauses und auch Prinzeß Elisa mit ihrer
Mutter im Frühsommer 1820 zu harmlos - sröhlichem Treiben sich
zusammenfinden . Oft hat Prinz Wilhelm später an diese selige
Zeit zurückgedacht und immer wollte es ihm dann bedeutungs -
voll erscheinen , daß es abermals Freienwalde war , das 14 Jahre
darauf der Jugendgeliebten die letzten schönen Lebenstage
schenkte und ihr sanftes Sterben sah .

Damals freilich war in ihnen Beiden nur erhöhte LebenS -
sreude im Glück der ersten , heimlichen , kaum in verhüllten Wor -
ten eingestandener Liebe . Diese fand kurz darauf , als Prinz Wil -

Das Dukalenmännchen .

sm

Helm „zufällig " die Radziwills bei ihrem Kuraufenthalt in Salz -
brunn trifft , erneute Nahrung . Aber schon beginnen sich die
Schwierigkeiten zu zeigen , die sich der vom Prinzen heiß er -
sehnten Heirat entgegenstellen : dem Hohenzollernfohn wird be -
deutet , daß diese Ehe als „nicht standesgemäß " niemals die Zu -
stimmung seines Vaters , des Königs , finden würde .

Prinz Wilhelm versucht , sich zurückzuziehen . Aver das Herz
ist stärker als sein Wille . Zumal , seit bei einer neuerlichen Hos -
Veranstaltung , der Aufführung von Thomas Moores morgen -
ländischer Dichtung „Salla Rookh " — Schumann hat später bar -
aus die musikalischen Szenen „ Paradies und Pari " vertont —
Elisa Radziwill als Pari durch die Holdseligkeit ihrer Erschei -
nung alle Welt bezaubert . Vor allem den Prinzen Dschehander ,
als der ihr Prinz Wilhelm seine Huldigungen darbringt . Und
eine Zeitlang scheint es , als ob der König doch Möglichkeiten
für die Ehe der beiden Liebenden sähe , die schon hoffnungsfroh
in die Zukunft sahen .

Aber das Ministerium stellt dies als unmöglich fest . Seit
Friedrich dem Großen ist die Ebenbürtigkeit nur noch auf regie -
rende Fürstenhäuser und vormals reichsständische Landesherren
beschränkt . Was dem zweitgeborenen Sohn des Großen Kur -
fürsten noch gestattet war , eine Radziwill heimzuführen , ist dem
zweitgeborenen Sohn des Königs Friedrich Wilhelm III . un -
tersagt ! Prinz Wilhelm glaubt , nicht von seiner Liebe lassen zu
können und ist bereit , auf die Thronfolgerechte zu verzichten .
Denn da die Ehe seines älteren Bruders , des späteren Königs
Friedrich Wilhelm IV . . kinderlos ist, erscheint er als der nächste
Thronerbe . Schon meldet der Hof zu Weimar Ansprüche für die
Gattin des Prinzen Karl von Preußen , den jüngeren Bruder
an , falls Prinz Wilhelm keine standesgemäße Ehe eingeht . Da
greift der König ein , nachdem auch der Plan , Prinzessin Elisa
durch Adoption in eine ebenbürtige Familie aufzunehmen , als
unzulässig erklärt wurde . Mit gütigen , ans Herz greifenden
Worten weist der Vater den Sohn auf feine Pflicht gegenüber
dem Königshaus und dem preußischen Staate hin . Sein tiefes
Verantwortungsgefühl ruft er wach . Und der Sohn — an den
ein Menschenalter später bei der erneuten Absicht , auf den Preu -
ßenthron zu verzichten , Bismarck mit dem gleichen Appell den
Willen stählern machte — gehorcht der Pflicht . Er entsagt schmerz -
durchschüttelt der Liebe seiner Jugend . Geht den Weg , der ihm
für Preußen , für Deutschland in den Sternen geschrieben steht .

Die Beziehungen des jungen Paares . zueinander bleiben
freundschaftliche . Prinzessin Augusta , die jüngere Prinzessin
von Weimar , dem Prinzen Wilhelm als Gattin bestimmt ,
legt selbst Wert darauf . So trifft man sich auch weiter
bei gesellschaftlichen Veranstaltungen . Die Zeit tut ihr Uebri -
ges und im Frühjähr 1832 glaubt Prinzessin Elisa in einer
neuen Liebe die Erfüllung ihres Lebens zu finden . Es ist dies -
mal der junge Fürst Fritz Schwarzenberg , der sich ihr nähert ,
dann aber „den Engel " nicht an sich, den wilden Landsknecht ,
zu ketten wagt . Kurz darauf erleidet Elisa Radziwill ihren
ersten schweren Blutsturz , das Anzeichen der unheilbaren Krank -
heit , die in dem Fürstenhaus umgeht . Sie erholt sich so weit ,
daß sie mit dem gesellschaftsfrohen Vater wieder an kleinen Ver -
anstaltungen teilnimmt . Bei einem Familiendiner an der Tafel
des Prinzenpares Wilhelm fühlt sie sich indes so angegriffen ,
daß sie die Prinzessin Augusta bittet , mit ihr deren Zimmer
anffuchen zu dürfen . Hier ereilt sie der n « lc Blutsturz so stark ,
daß man schon ihren Tod befürchtet . Angstvoll wehrt sie sich :
„Nur nicht hier sterben , nur nicht hier sterben !" Sie liegt
dann lange im Radziwillfchen Palais , wohin man sie überführt ,
zwischen Tod und Leben . Ahnt nicht , daß inzwischen der Vater
von einer bösartigen Grippe unerwartet schnell dahingerafft
ivird . Bis eine anscheinende Besserung ihr gestattet , den gelieb -
ten Landaufenthalt in Freienwalde zu nehmen , wo der Tod
ihrer an der Stätte ihrer glücklichsten Lebenstage wartet .

Ein Dasein endet , geweiht durch die Liebe , die von ihr aus -
ging und durch die Treue , die ein Fürst wie Kaiser Wilhelm I .
bis zum letzten seiner Tage der Liebenswerten in Freundschaft
und Dankbarkeit bewahrte .

In Berlin würbe durch den Reichsstatthalter Ritter von Epp
eine Ausstellung „Rhön und Spessart " eröffnet , die die Öffentlich -
keit auf die Notlage dieser Gebiete aufmerksam machen und für
diese Gebiete werben soll . .»Es werden vor allem Erzeugnisse der
Heimindustrie gezeigt , darunter auch dieses berühmte Dukaten -
männchen . ein originelles Stück der Holzschnitzerei . Die Umschrift
der Skulptur lautet : „Und könnte es ein jeder so , war ' Deutschland
wieder frei und froh !"

Hunwr.
Faule Ausrede . Richter (zum Angeklagten ) : „Wenn Sie den

Kläger nicht berauben wollten , warum hielten Sie denn sein
Auto mitten im Wald an und ließen erst von ihm ab , als Sie
Leute kommen sahen ? " — „Ach, ich wollte nur ein wenig Ben *
z i n von ihm , weil ich einen Fleck im Anzug hatte ." —

lPasquino .)

QSCrflitlflCPC ÖCflffCf ) C / Verlorenes Volksgut .
Von Dr. Hanns Kriesfen ,

Als im Frühling dieses Jahres die Meldung kam , daß im
Rahmen der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Arbeitsdienst das
alte versunkene Vineta ausgraben werde , ging diese Nachricht durch
alle deutschen Blätter und erregte das allgemeine Interesse . Seit -
der ist es um Vineta wieder beträchtlich stiller geworden , und damit
ist auch das Interesse des Volkes wieder zerstoben : und doch gehört
das Kapitel der versunkenen Städte zu den Aufregendsten und
Spannendsten , was die an Ereignissen so reiche deutsche Nordküste
überhaupt zu bieten hat .

Das sagenhafte , mit allerlei Mythen und Märchen verbrämte
Vineta ist ja nicht die einzige deutsche Siedlung im Norden unseres
Landes , die vergangen ist ; noch eine ganze Anzahl anderer gibt es ,
und es ist zu hoffen , daß alle eines Tages ausgegraben sein und
von der Vorzeit unseres Volkes erzählen werden . Von Vineta weiß
das Volk noch, weil es die Sagen kennt , daß Vineta (Selma Lager -
löf hat es in „Nils Holgersens Reise mit den Wildgänsen " wunder -
bar geschildert ) alle hundert Jahre einmal für eine Nacht aus den
Fluten auftauche und auf Erlösung von seinem Bannfluch warte .
Von den anderen Städten weiß man erheblich weniger , und doch
sind sie fast noch interessanter als Vineta .

Da ist die Stadt Thorum , die im Eisgang des Jahres 1277 elend
ersoff : sie war an der Mündung der Ems gelegen , um Weihnachten
schob sich das Eis bedrohlich näher , türmte sich zu Bergen , kam immer
näher an die Deiche heran , erreichte sie endlich und begann , sie zu
zermürben : im Vertrauen auf die Stärke der Deiche feierten die
Bewohner friedlich ihr Weihnachtsfest ; aber die Deiche brachen , mit
3 Klöstern , 50 Kirchen und 40 Dörfern versank Thorum im eisigen
Blanken Hans — und da , wo Thorum und seine Dörfer gelegen
hatten , breiten sich heute die Fluten des Dollart , der baiartigen
Emsmiindung aus .

Südlich von der Insel Pellworm lag die Stadt Rungholt . In
dieser Gegend hatten die Fluten in der Völkerwanderunqszeit schon
gewütet , hatten eine Menge Land umschlungen und die Sachsen und
Jüten zu ihren Zügen südwärts genötigt — vielleicht aus diese Weise
in erheblichem Grad zur Entstehung dieser größten Völkerbewegung
aller Zeiten beigetragen . Aber seit vielen Jahrhunderten war das
Meer dan ruhig geblieben — bis zum 16 . Januar 1362 . An diesem
Tag überraschte eine ungeheure Sturmslut die Stadt . Die Sturm -
glocken läuteten wild , die Stadt versank und ertrank . 7800 Menschen
kamen ums Leben , 1300 Häuser und 22 Kirchen wurden weggespült .
Aber die zähen Friesen erbauten Rungholt zum zweiten Mal . Und
zum zweiten Mal kam die Nordsee , die Nordsee über sie — 1634
war das , fast dreihundert Jahre später . Wieder blieb kaum ein
armer Rest , und diesmal gaben die Friesen den Kampf auf , zumal
sie von den Dänenherzögen , zu denen ihr Gebiet gehörte , beim Deich -
bau nicht die mindeste Unterstützung zu erlangen vermachen . Rung -
halt war verloren .

Diese Sturmfluten der Nordsee haben noch mehr Unglück an -
gerichtet , aber Rungholt und Thorum sind ihre größten Untaten .
Zugleich mit der ersten Zerstörung von Rungholt stahl das Meer
den Jadebusen , vorher fruchtbarstes Land : 1421, 1530, 1570, 1825,
1849, 1861 bezeichnen neben den Zahlen von Thorum und Rungholt
die anderen größten Sturmfluten : die ältesten sind uns nicht über -
liefert : nur aus dem 13. Jahrhundert wissen wir (unsicher ) noch
von 1225, und 1170 hat ebenfalls eine Unmasse von Menschen und
Werten vernichtet : die erste der beiden Sturmfluten schuf die Zuider -
see , die zweite den Flevosee .

Alle diese Tatsachen stehen fest : und vielleicht darum hat sich
um die Städte der Nordsee kein Sagenkranz geflochten , der der Rede
wert wäre . Anders steht es um Vineta : hier weiß die Wissenschaft
auch heute noch nichts Genaues , hier tobt der Streit der Meinungen

und Hypothesen ungeschwächt weiter , und das Volk hat also bisher
keinen Grund , sich seiner schönen Sagen zu entäußern . Von Vineta
ist eigentlich nichts ganz sicher , weder der Name noch der Platz .
Adam von Bremen erzählt im 11 . Jahrhundert von der Stadt
Jumne , um 1200 spricht Saxo Grammaticus von Julinum , islän -
dische Sagas berichten von Jomsburg , Helmold sagt von Jumneta :
vielleicht ist aus Jumneta durch falsche Lesungen spater Vinneta und
endlich Vineta entstanden ? Die Stadt ist meist an der Odermündung
zu lokalisieren : sie muß sehr groß und reich gewesen sein . Adam von
Bremen spricht von ihr als gegenwärtig , Helmold (im 12. Jahr -
hundert ) scheint sie nur noch aus alten Erzählungen zu kennen , sie
ist bereits nicht mehr . Aber ob sie in einem Krieg zerstört oder
von einer Sturmflut vernichtet wurde , berichtet keiner von allen .
Das Volk sieht in einem Felsriff bei Koserow die Reste von Vineta ,
die Wissenschaft sagt , daß dieses Riff natürlich entstanden ist : manche
Gelehrte sehen in Wollin das alte Vineta , andere nehmen überhaupt
nicht eine Stadt an , sondern mehrere . Nur die Grabungen , die nun
im Gang sind, werden über Vineta Klarheit schaffen können — wenn
es nicht überhaupt unrettbar versunken , nur noch in der Sage
lebendig ist.

Kemz Lsrenz :
„ Das AwWmttenöors " .

Araufführung im Mannheimer Aalionaithealer .
Die Bewunderung für die Mackenbacher , die tüchtigen und reg -

seinen Bauern eines stillen , beschaulichen Dorfes im Westrich der
Pfalz , in deren Blut seit Generationen eine kräftige Mischung von
Musik und Wanderlust rumort , hat Heinz Lorenz die Feder für
seine Niederschrift des dreiaktigen Lustspiels „Das Musikanten -
o o r f" geführt . Was schon des Dichters Erstlingsstück „Das Huhn
auf der Grenze " auszeichnete , nämlich die mit Instinkt und Begabung
für das Volksstück getroffene Lebendigkeit der Dialogführung und
die ungekünstelte , echte Darstellung von Volkstypen , diese Wesen -
heiten treten in dem neuen Werk noch sichtbarer in Erscheinung ,
zugleich vielfältiger , gelöster und launiger . Keiner hätte dieses welt -
abgeschiedene und doch durch seine in Griippchen musizierend umher -
ziehenden „Schnurranten " in aller Welt bekannte Mackenbach über -
zeugender , natürlicher , anziehender gestalten können , als Heinz
Lorenz , dem eben als Pfälzer die Eigentümlichkeiten seines Stam -
mes von der Wieae auf innig vertraut sind . In der ganzen Haltung ,
zumal durch die Art . wie drastische Wendungen , handgreifliche Ver -
gleiche und originelle Ausrufungen in den mundartlichen Dialog
einfließen , ist das Stück ein Muster , ein Beispiel wirklich gewach -
senen , nicht befohlenen Lebens . Der Erfolg der ersten Mannheimer
Uraufführung in der neuen Spielzeit konnte daher nicht ausbleiben .

Die Idee des volksstückhaften Lustspiels ist recht einfach . Andres
Krüger , seines Zeichens Wirt „Zur Trompete "

, der Vater eines seit
14 Jahren in die Fremde hinausgezogenen Mackenbachers , ist im

Begriff , sein verschuldetes Anwesen an Ortsfremde zu veräußern .
Darob ist dasganze Dorf entsetzt . Der alte Oberlehrer Himmel , der
den jungen Mackenbachern die ersten Flötentöne beibringt und der
schon viele Musikanten hat fortziehen und wieder heimkehren sehen ,
weiß jedoch einen Ausweg . Er hat den inzwischen zu Ruhm und
Reichtum gelangten Wirtsohn telegraphisch herbeigeholt . Der Vater ,
verärgert und verbittert über das so lange Schnurrantentum seines
Sohnes , kann es nicht verwinden , ihn auszunehmen , noch den Ver¬
trag rückgängig zu machen . Es muß sich begeben , daß Martha , im
Dienste Krügers stehend , das Herz von Heiner entflammt . Nach
einem ländlichen Schwank mit Zecherei , Musik und Krach sucht das
Paar das Musikantenwäldchen auf , von jeher das schönste Stelldich -
ein , das sich heiratslustige Mackenbacher geben können . Und am
nächsten Tag ist der Vertrag zerrissen , alle Aussöhnung herbei -
gefuhrt , Heiner aber für immer für Haus und Hof gewonnen . Auf
heimischer Scholle wieder seßhaft geworden , wird er das Erbe mit
Fleiß , Geschick und Talent verwalten , so wie es bei allen Macken -
bachern bislang Brauch gewesen ist, wenn sie ihrem vagabundieren -
den Musikantentum einige Jahre gesröhnt hatten . Der sauberen ,
werkgetreuen Ausführung unter Hans Carl Müllers Spiel -
leitung hätte man vielleicht etwas mehr Schwung gewünscht , ohne
daß dabei das Gemütvolle beeinträchtigt worden wäre . Eine Fülle
von guten Chargen siegte über manche kleine Schleppungen , so die
prachtvolle Gestaltung der Katrin von Hermine Ziegler , so
Joseph Offenbach als urwüchsiger Mackenbacher Botengänger .
Das Paar Martha und Heiner waren mit Vera Spoh

'
r und

Erwin Linder ideal vertreten . Und Hans Finohr spielte
den Vater Krüger so bodenständig , als hätte er Zeit seines Lebens
in Mackenbach geweilt . Langer , herzlicher Beifall lohnte alle Mit -
wirkenden und den anwesenden Dichter Heinz Lorenz , vr . K . 0 .
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Ein Blick hinter den Fahrkartenschalter .
Eine Kinderfahrkarle nach Forchheim : 15 Pfennige — Bukarest : 258 .20 RM . . . .

„Sage mir , wohin du fährst , und ich sag« dir , wer du bist !"
— so ungefähr hätte man noch bis vor kurzem diesen Artikel über -
schreiben können. Denn ein Fahrkartenbeamter ist ein Menschen-
kenner, der einem Reifenden früher sicher schon beim Herantreten
an feinen Schalter sozusagen von der Nase ablesen konnte, ob er
3. Klasse Wiesloch oder Busenbach verlangen würde oder einen reser-
vierten Eckplatz für den Berliner Nachtschnellzug . Heute ist das nicht
mehr ganz so einfach, weil es jetzt auch dem minderbemittelten Volks-
genossen ermöglicht ist , Reisen zu unternehmen , die dem Betreffenden
selbst noch vor wenigen Monaten als phantastisch, vor allem aber
als absolut unerschwinglich, erscheinen mußten .

Treten wir doch einmal statt wie alle Welt von vorne — durch
die Hintertür an einen solchen Fahrkartenschalter heran , was selbst -
verständlich im allgemeinen nicht so ohne weiteres erlaubt ist. Da
sehen wir zunächst einen etwas ungefügen dunkelgrauen Stahlkasten ,
den übrigens jedermann vom Zuschauen durch die Scheiben her be-
reits keimt, — die automatische Fahrkartendruckmaschine ! Von den
häufigst verlangten Stationen im Umkreise jedes größeren Bahnhofes
find Matritzen vorhanden . Ein Handgriffs, ein tiefes sekundenlanges
Surren, '— und die vorher leere , unbedruckte Karte fällt fertig mit
dem Preisaufdruck und genauer Angabe von Abfahrt - und Bestim¬
mungsstation versehen heraus . Ein Blick auf das Zählwert zeigt
statt 64-17.60 RM . jetzt 6448 .10 RM . Die Differenz von 50 Pfennigen
ist dem Beamten also automatisch auf seinem Kassen -Soll belastet.
Weiter stehen da noch immer die alten , wohlbekannten Fahrkarten -
schränke , denn nicht für alle Stationen sind . solche fertige Matritzon
vorhanden .

Allerdings ist die tägliche Abrechnung hier noch ein wenig um-
ständlicher, muß doch jeweils Nummer für Nummer abgelesen meiden ,
um den neuen Bestand und damit den Verkauf im Einzelnen zu er-
Mitteln . Aber wie alles Neue seine Vor - und Nachteile hat , so auch
hier : an den alten Schränken geht wohl die Abrechnung etwas lang -
sanier von statten , dafür aber kann die Verabfolgung der Karten
um einen Bruchteil schneller erfolgen , was besonders bei plötzlichem ,
unvorhergesehenem Andrang von nicht unwesentlicher Bedeutung ist.

Kommen wir damit gleich zum lieben Publikum , wie es der
Schalterbeomte sieht und kennenlernt !

Di« Aufgeregten . . .
Wenn jemand verreist — erzählt ein alter Beamter aus seiner

Praxis — so ist er vor allem einmal aufgeregt . Er leistet sich dieses
Aufgeregtsein — so könnte man fast sagen — mit einer Art freu -
digen Gnießens , wie etwas , was dazu gehört , was in den Fahrpreis ,
den er nun erlegen wird , mit eingeschlossen ist . . . „Sind Sie für
mich da , Herr , oder ich für Sie ?" — „Verreisen Sie oder ich, Herr ?" —
„Beschweren — ! Wo kann man sich hier über diese elende Bummelei
beschweren ?"

Es ist komisch, aber niemals und bei keiner anderen Gelegenheit
ist der Mensch so aufgekratzt und ruppig wie vor Antritt einer Reise.
Selbst alte Routiniers des Fahrplans und vielgereiste Globetrotter
verlieren gerne und ein wenig künstlich gewollt ihre Nerven vor den
Fahrkartenschaltern . Noch schlimmer aber ist die andere Sorte von
Aufgeregten : „Wo ist hier der Frisör bitte ?" — „Vo bekomme ich hier
in der Stadt ein billiges Zimmer ?" — „Bekomme ich in Stuttgart
den Anschluß nach Tübingen auch bestimmt noch, oder soll ich lieber
morgen früh fahren ?" — „Warum geht der Schokoladen-
Automat nicht ? Mein Junge hat eben einen Zehner eingeworfen !" —

Dabei berücksichtigt niemand , daß der Beamte bei Ausübung sei-
ner Tätigkeit oft für Beträge haftbar ist , die sein Einkommen meist
um ein Hundertfaches übersteigen , daß er tausend Hände haben muß,
besonders wenn noch, was gerade bei großem Andrang fast ständig
vorkommt, Blanko -Karten geschrieben werden müssen oder großes
Geld zum Wechseln hingegeben wird . Interessant übrigens , daß hier
noch Tausendmarkscheine vorkommen, von denen ein gewöhnlicher
Sterblicher zum Beispiel gar nicht mehr weiß , daß sie in zwei ver-
schieden großen Formats existieren.

Trotzdem kommen größere Mankos in 'der Regel nicht vor , eine
Tatsache, die beweist, wie sehr das Personal Handfertigkeit und
schnelle Auffassungsgabe verbunden mit kühler lleberlegung besitzt.

Die Zeit des Hauptansturms
ist natürlich Samstag und Sonntag nachmittags . Sehen wir uns
doch da einmal einige Zahlen an ! : Ein einziger Schalter , der zudem
nur für Sonntagsfahrkarten geöffnet ist , verrechnet innerhalb we -
Niger Stunden etwas über 2800 Mark , lediglich im Nahverkehr ! An
den drei Pfingftfeiertagen vereinnahmten die Schalter des Karls -
ruher Hauptbahnhofes insgesamt 88 000 Mark . Dabei fährt , wie die
Reichsbahn ja des öfteren bereits in der Oeffentlichkeit dargetan hat ,
nur noch ein winziger Prozentsatz aller Reisenden zu normalen
Tarifen .

Fahrpreis - Ermäßigungen .
Als Kuriofum sei in diesem Zusammenhang noch erwähnt , daß

es gegenwärtig 62 verschiedene Arten von Fahrpreisermäßigungen
flibt, wobei das Publikum allmählich die seltsamen Methoden ausge -
knobelt hat , auch in Fällen , fiir die eine solche Ermäßigung nicht

ohne weiteres und unmittelbar vorgesehen ist , doch in den recht -
mäßigen Genuß einer solchen zu kommen . So benützen Reisende, die
innerhalb einer gewissen Zeit mehrmals dieselbe Strecke benutzen ,
zwei Urlauberkarten , von denen sie eine am Abgangsbahnhof und
eine andere an der Zielstation lösen , um diese beiden Ausweise dann
viechselseitig zur Hin - bzw . Rückfahrt zu benützen .

Die Wagentlasse.
Und nun , wohin und in welcher Wagenklasse

sohren die Karlsruher in der Hauptsache ?
^ Erste Klasse kommt kaum mehr vor . Die gelben Karten sinh im
Vordruck deshalb auch schon gar nicht mehr vorrätig . Nur äußerst
selten , daß ein ganz Exquisiter sie noch verlangt . Dann ist sie schnell
von Hand geschrieben und meistens lohnt es sich dann auch . Was
die Fahrtziele anbettifft , so uberwiegt natürlich der Nahverkehr bei
weitem. „Baden -Baden " wird wohl die meist verlangte Fahrkarte
lein. Abends werden dann durchschnittlich 20—30 Fernfahrten für
di« Nachtschnellzüge : Hamburg , Berlin und nach dem Rheinland ver-
kaust . Das häufigst Vorkommende in dieser Sparte dürste wohl
3. Klasse Schnellzug Berlin -Anh . (29 .90 RM . ) fein.

Auslandsreisend «.
Aber auch der Auslandsschalter zeigt noch recht nette Ein -

"ahmen. So in einer Nacht beispielsweise zweimal London (70,70

RM .) , zweimal Paris (21.80 RM .) , drei Personen nach der franzö-
fischen Schweiz usw . Ab und zu geht auch noch vereinzelt eine Luxus -
zugs-Karte nach dem Balkan , die, um ein Beispiel zu nennen , nach

Bukarest in der ersten Klasse einschließlich J .S .E . ( Internationale
Schlafwagengesellschaft) ---- Zuschlag das nette Sümmchen von 258 .20
RM . kostet. Dieser Zug ( Calais —Belgrad und zurück) verkehrt je«
doch natürlich nur an drei Tagen in der Woche, und es handelt sich
dabei um seltene Ausnahmen .

Im innerdeutschen Reiseverkehr

werden Schlafwagenplätze dagegen noch häufig angefordert . Sie
müssen bis 15 Uhr nachmittags in Karlsruhe für die Abendzüge be-
stellt sein, woraus in Basel oder Frankfurt je nach der Richtung der
Reise die Betten für die hier Zusteigenden belegt werden . Für rund
70 Mark kann man in Karlsruh « von seinem Abendbrot aufstehen,
einen süßen, etwa zehnstündigen Schlummer tun und am nächsten
Morgen gegen acht Uhr zwischen Luckenwalde und Berlin oder
zwischen Ehiasso und Mailand im Speisewagen wohlausgeruht früh -

stücken .
Di« meistverlangten Schnellzugsfahrkarten 3 . Klasse nach dem

Ausland sind neben Straßburg , Metz , Zürich und Luzern St . Moritz
(63.80) RM . , Rom (84 .40 RM .) . Ventimiglia (64 .80 RM ) .

Die Monats -Rundreisekarte .

Ein ganz teueres Objekt ist ferner die neueingeführte Monats -

Rundreisekarte für alle Strecken der Deutschen Reichsbahn- Eesell-

schaft , ein kleines gelbes Kärtchen im Wert « von 400 Mark , für den
passionierten Reisenden oder ständig auf Tour befindlichen Geschäfts -
mann ftlbstverständlich « in s«hr beg«hrtes Stückchen Papier . Hier -

gegen muß natürlich der Betrag sür ein Kinderbillett nach Forchheim
oder «ine Fahrkart « nach Durlach mit ihren wenigen Pfennigen
äußerst bescheiden anmuten .

Alles zusammen aber ergibt doch recht ansehnliche Beträge , die in
den vier Abrechnungsmonaten : Mai , Juni , Juli , August rund 1,2
Millionen ausmachen, ohne die entsprechenden Einnahmen der großen
Rerfebilros , die übrigens heute — besonders im Fernreiseverkehr —
ein fast größere Rolle spielen als . die Fahrtartenschalter der Bahn -

Höfe .
Die Organisation .

Bliebe noch etwas zu sagen von der Organisation im Allge-
meinen . Die Deutsche Reichsbahn -Eosellschaft ist nicht nur das
größte , sondern auch das best-organisierte Unternehmen der Welt .
Wenn man bedenkt, daß Millionen Fahrkarten täglich zur Ausgabe
gelangen , daß diese blitzschnell für fast alle , auch die kleinsten
Plätze zur Hand sein müssen , und sieht , wi« beispielsweise hinter den
Schaltern des Karlsruher Personenbahnhofs alles reibungslos und

pünktlich sich vollzieht, wie auf einen Handgriff riesige Entfernungen in
einen genauen Geldbetrag umgerechnet werden , wie dieses Geld ver -

waltet und zurückgeleitet wird in die großen öffentlichen Kanäle des

Wirtschaftslebens , so bittet man den Beamten , die damit zu tun

haben , gerne so manches ab , was man selbst im Verkehr mit ihnen vor
einem Fahrkartenschalter schon gesündigt hat . Sgl .

Ausklang des Keimatlages.
Fremdenverkehr des Heimattages .

Die Veranstaltungen des 2 . Südwestdeutschen Heimattages
haben nicht nur einen außerordentlichen kulturellen Erfolg gezei-
tigt , sondern waren auch im Hinblick auf die verkehrspolitische
Bedeutung wohlgelungen . Nicht weniger als 5 0 Sonder -
züge waren notwendig , um die Teilnehmer zum Heimattag
zu bringen und wieder in ihre Heimat zurückzuführen . Am
SamStag allein trafen schon zehn Sonderzüge ein , am Sonntag
vormittag 5. Zwanzig Sonderzüge fuhren am Sonntag abend
wieder zurück, am Montag wurde » ö Sonderzüge von hier ab-
gelassen. Mit den Sonder - und Kurszügen wurden rund 50 000
Personen zum Heimattag gebracht . Wenn mau den Nahverkehr
durch Omnibusse , Autos , Radfahrer und Fußgänger auf etwa
30 000 schätzt, eine Zahl , die sicherlich nicht zu nieder gegriffen ist ,
so waren etwq 80 000 Besucher beim Heimattag . Auch das
V o l k s f e st hatte trotz des teilweise ungünstigen Wetters einen
vollen Erfolg zu verzeichnen , durchschritten doch nicht weniger
als 32 000 zahlende Personen die Eingänge des Festplatzes , wozu
noch die etwa 8000 Tagungsteilnehmer kommen . Der AuSklang
am Montag brachte noch einmal Tausende auf den Festplatz, ' etwa
2000 feierten in der Festhalte beim Tanz den AuSklang des Hei -
mattages . Die Straßenbahn hatte ebenfalls einen außer -
ordentlichen Verkehr zu verzeichnen : an beiden Tagen wurden
etwa 100 000 Menschen befördert . Zu dieser starken Beanfpru -
chuug trugen auch die Verauftaltuunen des BDM , die 20 000
junge Mädchen hier vereinigten , wesentlich bei.

Bei der Verabschiedung der Sonderzüge äußerten sich die
Gäste sehr lobend über ihre Eindrücke vom Heimattag .

Schlageters Angehörige bei der Denkmals -Enthüllung .
Bei der Enthüllung des Albert - Leo - Schlageters -Denkmals

waren , wie schon mitgeteilt , die Angehörigen unseres großen
Helden anwesend . Der Vater ivar leider auf einer notwendigen
Reife abwesend , die Mutter ist bekanntlich ihrem Sohne im
Tode bereits nachgefolgt . Sic gaben ihrer herzlichen Freude
über die gastliche und liebevolle Aufnahme in Karlsruhe Aus -
druck und dankten sür die freundliche Einladung durch die Stadt
Karlsruhe . Sie besuchten unter Führung des städtischen Garten -
direktors auch den Schlageter -Hain auf dem ehemaligen alten
Friedhofe an der Ostendstrafte , der von der Stadt ans diesen Tag
besonderes geschmückt war . Das Denkmal fand ihren ungeteilten
Beifall und sie gaben auch der Ueberzeugung Ausdruck , daß es
ganz dem Sinne ihres großen Bruders und Schwagers entspricht .

Trachten beschenken die Landeshauptstadt .

Beim Heimattag brachten die Trachten Erzeugnisse ihrer
Landschaft als Geschenke an den Oberbüracrmeister und den
Verkehrsverein . Prachtvolles Obst und Bodenfeefischc boten
sie mit gelungenen Gedichten dar . Im folgenden sei nur das Ge-
dicht der Radolfzeller angeführt :

In Radolfzell am Bodensee ,
Der altbekannten Scheffelstadt ,
Die über ein Jahrtausend schon ,
Ihr Plätzchen in der Sonne hat ,
Da reift in Tranben , gold und blau ,
DeS großen Dichters Mettnau - Wein !
Da lädt des Seegau 's herrlich Obst
Boll Saft und Kraft zum Schmause ein !

So nahmen wir dm Henkelkorb
Stach Karlsruhe mit zum Trachtenfest ,
Als Zeller Herbstgruß — mit dem Wunsch,
Daß man sich 's trefflich munden läßt !

Die Ostmark grüßt den Keimailag.
Um die enge Verbindung des deutschen Westens mit unserer

fernen Ostmark zum Ausdruck zu bringen , wurde der Ober -

bürgermeister der Stadt Königsberg zum Heimattag ein -

geladen . In einem freundlichen Schreiben bedankt er sich für
die Zuvorkommenheit . Leider war es ihm nicht möglich aus

dienstlichen Gründen der Veranstaltung beizuwohnen , er über -

mittelte jedoch der Veranstaltung seine besten Glück- und Segens -

wünsche.

Ausruf!
Am 8. und 7. Oktober 1934 treffen sich die Kriegsopfer

Badens iu Karlsruhe zum
1 . Badifchen Kriegsopfertag .

Die Kameraden und Kameradenfrane » , die während des

Krieges sür Deutschland ihr Blut und ihr Liebstes gegeben
haben , nehmen mit ihrer Teilnahme an dieser Kundgebung wie -
der freiwillige Opfer körperlicher und finanzieller Art aus sich.
Sie tun dies gerne , um für Deutschlands Recht und Ehre ein -

zutrete » . „ , „ . _ . ,
Volksgenosse ! Hilf mit , den Opfern des Krieges d»e T?,l -

nähme au der Kundgebung leicht zu machen. Hilf nnt , ludem

auch du ei« Weniges tust und sür die Nacht vom «.- 7. Oktober
ein oder mehrere Betten unentgeltlich zur -Lersu -

g n n g stell st.
Die Anzahl der Betten melde sofort der Natfoz . Kriegsopfer -

Versorgung Karlsruhe — Bezirk 3 — Westendstraße 46 .
Der Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe :

gez . Jäger .
NSDAP , Kreisleitung Karlsruhe :

gez. Worch.
NSKOB — Der Bezirksobmauu :

gez . I . Weber .

— Berkehrsunsälle . Am Dienstag um 19.45 Uhr stießen auf
der Kaiserstratze 2 Nadfahrerinnen beim Ueberholen zusammen
und stürzten zu Boden . Eine der Frauen kam hierbei auf die
Stratzenbahngleife zu liegen . Gleichzeitig näherte sich der Un -
fallstelle ein Straßenbahnzug . Der Wa < nführer bremste sofort
elektrisch, die Frau befatz die Geistesgegenwart , sich von den Ge-
leisen wegzuwälzen . Sie erlitt einen Bluterguß am Ellen -

bogen und Hautabschürfungen im Gesicht und am Knie . Die
Fahrräder wurden leicht beschädigt. — Auf der Knielingerstraße
wurde ein Radfahrer von einem Lieferkraftwagüi . mit Anhänger
von hinten angefahren und zu Boden geworfen . Er erlitt
eine Gehirnerschütterung und innere Verletzungen
und mußte in das städtische Krankenhaus eingeliefert werden .
Der Zusammenstoß wäre vermieden worden , wenn der Radfah -
rer den angelegten Radfahrweg benutzt hätte .

— Diebstähle . Im großen Festhallesaal wurde einem Stu -
denten ein grauer Gabardine -Uebergangsmantel von unbekann -
tem Täter entwendet . — Festgenommen wurde auf dem
Festhalleplatz ein 31 Jahre alter Mann von auswärts , der drin -
gend verdächtig ist, einem ledigen Kaufmann aus dem Saale d^r
Festhalle seinen Mantel im Werte von 35 RM . entwendet zu
haben .

Martern
ArtSkeffi
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Wie soll öas Erntedankfest gestaltet werben?
Vorschläge zu Feiern in Land und Sladk .

Das Reichsamt „Volkstum und Heimat " ist der eigentliche
Mittelpunkt aller Bestrebungen , die altes und wertvolles deut -
sches Brauchtum wieder zu neuem Leben erwecken wollen . Es
steht dabei in engster Verbindung mit dem Reichsbund „Volks -
tum und Heimat " und der NS - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " die die persönlichen Verbindungen vom Amt zu den
Volksgenossen darstellen . Nun naht in wenigen Tagen das
Erntedankfest , das , wie im vorigen Jahr , zum Tag des deutschen
Bauern gestaltet werden soll . Neben der großen Feier auf dem
Bückeberg bei Hameln sollen auch diesmal wieder in Land und
Stadt würdige Feiern veranstaltet werden , bei denen altes
deutsches Brauchtum zu Ehren kommt .

Während im vorigen Jahr noch manches improvisiert wer -
den mußte , hat diesmal die Vorbereitung frühzeitig genug ein -
gesetzt . Man braucht Geräte für den Festplatz , Erntebaum ,
Erntekrone und Erntekränze , Tannen - und Blumengewinde ,
nicht zuletzt müssen auch die Festtrachten in Ordnung gebracht
und die Festwagen zeitig vorbereitet werden . Nun wäre aller -
dings nicht unangebrachter , als ein einheitliches Schema für
Erntedaiikseiern . Gerade hierfür bietete die Vielgestaltigkeit
unserer Volkszusammensetzung eine glänzende Gelegenheit ,
eigenes Volkstum , in Jahrhunderten überliefert , von neuem zu
entfalten , und dadurch das Erntedankfest mit einem Reichtum
auszugestalten , wie kaum ein anderes Volksfest . Zu den Stam -
meseigenarten treten noch die Verschiedenheiten der Landschaft .
Ein Erntedankfest in den oberbayerischen Bergen trägt ein an -
deres Antlitz als das an der Wasserkante . Ernte am Rhein
sieht anders aus , als die Ernte in Ostpreußen . Aber allen
Feiern gemeinsam ist der Grundgedanke , daß es ein altes und
schönes deutsches Fest ist , an dem sich nicht nur der Bauer , son-
dern jeder deutsche Volksgenosse mit beteiligen soll .

Von diesem Grundgedanken ausgehend , hat nun das Reichs -
amt „Volkstum und Heimat " einige Anregungen zusammeuge -
stellt, die nicht nur lesenswert , sondern auch besolgenswert er -
scheinen. Grundsätzlich hat jede Gemeinde das Recht, ihr
Erntedankfest nach überkommenen Gebräuchen einzurichten .
Zum äußeren Zeichen der gemeinsamen Verbundenheit in ganz
Deutschland wird jedoch empfohlen , gewisse Besonderheiten des
Erntedankfestes überall einzuführen . Dahin gehört am Vor -
abend des Danksonntages ein Abendläuten am Schluß der
Arbeit . Dann kommen alle arbeitsfähigen jungen Burschen und
Mädchen zusammen und ziehen unter Vorantritt einer Musik -
kapelle durch das Dorf , was gleichzeitig auch als Generalprobe
für den großen Festzug des nächsten Tages angesehen werden
kann . Gemeinsame Lieder , vielleicht auch ein Tanz beschließen
den Vorabend . Der Sonntag morgen beginnt mit Böllerschie -
ßen , Glockengeläut und Blasen in früher Stunde . Um 8 Uhr
werden auf ein besonderes Zeichen hin von allen zu gleicher Zeit
die Fahnen gehißt . Im übrigen gehört der Vormittag der
Kirche, deren Agenden genügend Anweisungen für die feier ! cho
und erhebende Gestaltung des Dankgottesdienstes enthalten . Da
heute jede Gemeinde ein Gefallenenmal besitzt , soll auch der
Dankgottesdienst mit einer solchen Gefallenenehrung - verbun -
den sein.

Das Mittagsmahl , das naturgemäß den Charakter eines
Festmahls annimmt , soll von den Familien , die dazu in der
Lage sind , dazu verwendet werben , mindestens einen bedürs -
tigen Volksgenossen alS Gast bei sich zu Tische
zu sehen . Tischsprüche oder Tischgebete können zur besonderen
Besinnung mahnen .

Nach dem Mittagessen kommt bann der Festzug , in dem das
beste Vieh , das beste Geflügel und die besten Früchte vorgeführt
werde » . Weiter können Statistiken gezeigt werden , die die guten
und schlechten Erträge der verschiedenen Jahre , die Zu - und Ab-
nähme des Viehstandes usw. darstellen . Auf besonderen Wagen
werden die Preise geführt . Wo es üblich ist , kann bereits bei
der Abfahrt des Festzuges eine kleine Feier veranstaltet wer -
den , bei der der Schultheiß die Familien begrüßt , denen im ver -
gangeneu Jahre ein Kind geboren wnrde , die verlobten Paare
sich anschließen läßt und dann die Kinder ermahnt , die Sitte der
Väter hochzuhalten . Nachdem der Umzug auf den Festplatz ge -
kommen ist , gibt sich abermals die Gelegenheit zn einem Ernte -
spiel . Volkstänze und Wettläufe werden die allgemeine Fröh -
lichkeit erhöhen . Eine Abendfeier im Dorfkrug mit gemein -

-samen Liedern und ein Abblasen um Mitternacht bilden den
Ausklang der Feier .

In den Städten werden außer in den Kirchen eigentliche
Erntedankfeiern am zweckmäßigsten durch die PO und durch die
NS - Gemeinschast „Kraft durch Freude " in Verbindung mit der
NS -Volkswohlsahrt in die Hand genommen . In Siedlungen
und Schrebergärten wird man die Feier dem ländlichen Eha -
rakter am ehesten angleichen können . Wie weit sich Festzüge er -
möglichen lassen, ergibt sich aus den örtlichen Umständen . Be ^
stimmt kann aber in jeder Stadt mindestens eine große Abend -
seier durchgeführt werden , bei der die einzelnen Organisationen
aus ihrer Arbeit berichten und auf die kommende Winterarbeit
aufmerksam machen. Hierbei ist reichlich Gelegenheit gegeben ,
Brauchtum , das mit dem Erntedankfest in Verbindung steht,
vorzuführen , auch entsprechende Theaterstücke zu zeigen und da¬

durch der Volksgemeinschaft zum Bewußtsein zu bringen , was
sie dem deutscheu Bauern verdankt .

Ob nun auf dem Land ober in der Stadt , der eine Gedanke
wird richtunggebend sein, daß wir mit der deutschen Erde aufs
innigste verbunden sind . Deshalb muß auch das Ernte -
dankfest ein Tag der ganzen deutschen Nation
werden .

Ausschmückung beim Erntedankfest.
Keine Verwendung von Brotgetreide beim Schmücken

von Wagen und Schaufenstern
Die Erntedankfestleitung auf dem Bückeberg teilt mit :
Es entspricht dem Geiste des Erntedankfestes , daß kein Teil

der deutschen Ernte auf irgendeine Weife verschwendet wird oder
verloren geht . Es wird daher als selbstverständlich vorausge -
setzt, daß die Festwagen beim Erntedankfest , die für Umzüge in
Städten und Dörfern Verwendung finden und auch die Schau -
fenster mit ausgedroschenen Garben geschmückt werben .
Es dürfte sich dabei empfehlen , handgedroschenes Stroh in gut
gebundenen Puppen zu verwenden . Das Bild der Erntewagen
und der Schmuck der Schaufenster wird dadurch keineswegs be -
einträchtigt . Lediglich bei Erntewagen , die in ländlichen Orten

verbleiben , können unbedenklich unauSgedrofchene Garben Ver -
wendung finden , da hier die Getreidepuppen in die landwirt -
schaftlichen Betriebe , die sie lieferten , zurückwandern und das
Getreide für die menschliche Ernährung also nicht verloren geht .

Wenn man in Betracht zieht , daß es sich für das ganze
deutsche Reich um viele hunderte von Zentnern Brotgetreide
handelt , die beim Erntedankfest in Gestalt von ungedroschenen
Garben in die Städte wandern und danach für Ernährungs -
zwecke verloren gehen würdet , dürfte diese Maßnahme allge -
mein verständlich sein . Ausnahmen können bei den Wagen , die
in den Städten Verwendung finden , lediglich für Erntekronen
und Erntekränze gemacht werden .

Viele Volksgenossen und Volksgenossinnen wollen den Füh -
rer , wo er auch immer sich zeigt , mit Blumen ehren . Es muß
jedoch nachdrücklich darauf hingewiesen werden , daß es streng -
stens untersagt ist , in den fahrenden Wagen des Führers Blu -
mensträuße zu werfen , da der Fahrer behindert und Verlet -
zungen verursacht werben können .

Also keine Blumen in den Wagen des Führers werfen !
Erleichterungen bei der Vergnügungssteuer am Deutschen

Erntedauktag .
Der Herr Reichsminister der Finanzen hat die Landesregie -

ruugen gebeten , die Gemeinden ( Gemeindeverbände ) anzuwei -
sen, Veranstaltungen , die am 30 . September 1334 aus Anlaß
des Erntedanktages und zu Ehren der deutschen Bauernschaft
unternommen werden , von der Vergnügungssteuer
freizustellen , soweit sie sich im Rahmen deS von den zu¬
ständigen Stellen bekanntgegebenen Programms halten .

Der Austausch von jugendlichenArbeilskräften
Wichtig für Führer von Betriebe » und Verwaltungen !
Auf Grund der Anordnung des Herrn Präsidenten der

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche -
rung vom 28. August 1934 über die Verteilung von Arbeits -
krästen sind den Führern von Betrieben und Verwaltungen ,
für die ein Vertrauensrat zu bilden ist (Betriebe mit in der
Regel mindestens 20 Beschäftigten ) von den Arbeitsämtern

in diesen Tagen blaue Mcldevordrucke zur Verfügung gestellt
worden . Diese Vordrucke , die nach Ausfüllung in doppelter
Fertigung bis zum 1. Oktober ds . Js . an die Arbeitsämter zu-
rückgegeben werden müssen, sind nach den bisherigen Festste !-
lnngen in vielen Fällen unzulänglich ausgefüllt worden . Die
Führer der Betriebe und Verwaltungen werden daher gebeten ,
für sorgfältige Ausfüllung der Vordrucke Sorge zu tragen . —-
Auf der Vorderseite ist neben dem Namen des Betriebes oder
der Betriebsabteilung bezw . Verwaltung die Art des Betriebs
möglichst genau anzugeben . Allgemeine Angaben wie z. B .
„Maschinenfabrik " genügen nicht, vielmehr sind genauere Be -
zeichnungeu wie Nähmaschinenfabrik , Fahrzeugbau und dergl .
zu wählen .

In der „Erklärung " auf der Rückseite sind nicht nur die
Zahlen der zum Austausch vorgesehenen jugendlichen Arbeits -
kräste anzugeben , sondern auch der Zeitraum , in welchem der
Austausch erfolgen soll. Sofern für den vorgeschlagenen Austausch
besondere betriebstechnische oder betriebswirtschaftliche Gesichts-
punkte maßgebend ivaren , sind diese unter Bemerkungen anzu -
geben . Soweit es sich, namentlich bei kleineren Betrieben , um
wenige auszutauschende Arbeitskräfte handelt , können in dem
Raum „Bemerkungen " Name , Geburtstag und Beruf der ein -
zelnen auszutauschenden Arbeitskräfte angegeben werden . —
Ferner sind auch Datum , Firmenstempel und Unterschrift nicht
zu vergessen .

Die sorgfältige Ausfüllung der Vordrucke erleichtert nicht
nur ihre Verwertung durch die Arbeitsämter , sondern liegt auch
im eigenen Interesse der Betriebe und Verwaltungen .

*
Besichtigung des Bad . Armee -Museums durch den Arbeiter -

Bildungs - Verein . Am Sonntag folgten eine stattliche Anzahl
Mitglieder und Freunde des Arbeiter -Bildungsvereins einer
Einladung der Vereiusleitung zur gemeinsamen Besichtigung
des Badischeu Armeemuseums in der Waldhornstraße , Schloß -
bezirk . Die Direktion des Museums hatte entgegenkommender -
weise einen Herrn mit der Führung und Erklärung der Aus -
stellungsgegenstände beauftragt , der auf alle Fragen bereit -
willigst und erschöpfend Auskunft gab . Die Sammlung ist sehr
reichhaltig und für jeden Badener hochinteressant . Die Besich -
tiguug hinterließ denn auch bei allen Teilnehmern einen nach-
haltigen Eindruck , der zu späteren wiederholten Besuchen des
Museums anregt . Wer noch im Besitze von irgend welchen, mit
dem Basischen Militärwesen zusammenhängenden Gegenstän -
den ist , die sich zur Ausnahme in die Sammlung eignen , wird
gebeten , solche der Direktion des Museums zur Verfügung zu
stellen , damit sie so der Allgemeinheit zugänglich gemacht wer -
den können . Herr Heinrich Körner , Mitglied des Führerrates ,
sprach am Schluß der Direktion des Badischeu Armee - Museums
den Dank des Vereins aus für die belehrende Führung durch
die Sammlung . - e.

Karlsruher Svern- und SMusplelMrer
Badisches Staatstheater . Heute abend 20 Uhr findet im

Staatstheater die erste Aufführung der Neueinstudierung von
Emil Götts Lustspiel „M a u s e r u n g" statt . — Unter der
Spielleitung von Ulrich von der Trenck sind in den Haupt -
rollen beschäftigt : Lola Ervig und Joachim Ernst . Das Hebens -
würdige Werk unseres badischen Dichters wird im Rahmen
der Heimatwoche seine Wirkung nicht verfehlen .

Mauserung.
Lustspiel von Emil Gött .

Ein halbes Kind noch , ward Hcrlinde , eine junge Gräfin ,
nach den Gpflogenheiten ihres Standes mit einem abgelebten ,
aber ebenbürtigen Mann verheiratet . Zwei bittere Jahre win -
terlicher Kerkernacht hat sie an seiner Seite ertragen müssen,
Jetzt freut sie sich ihrer Witwenschaft und lehnt entschieden
alle Anträge ab , die abermals ihre Freiheit bedrohen . Sehn -
sucht nach der Blüte und dem Duste echter Liebe bestimmt ihre
Schritte . Wohl hat sie iu Robert den Mann gefunden , der
„Hirn , Herz und Kraft " iu würdigem Zusammenklang ver¬
einigt , aber der Unterschied der Geburt hindert jede Annähe -
ruug . Roland liebt Herlinde gleichfalls , mit zäher Selbstbe -

herrschuug wirbt er seit Jahren in stummer Entschlossenheit
um ihr Herz und wartete auf den Augenblick , da ihm ihre
Liebe als reife Frucht in den Schoß fällt . Aber noch beherrscht
ihr Adelsstolz jede Wallung des Herzens . So stehen sich die
beiden gegenüber wie zwei Raubtiere und belauern einander .
Eifersucht und verratene Liebe setzen die Handlung in Gang .
Herlinde erfährt , daß Roland mit einer Magd am Hofe gekost
und in ihrem Arm das Uebermaß seiner Leidenschaft getilgt
habe . Das lange Leid verhaltener Liebe entlädt sich in Haß
und Zorn , und doch endet die Aussprache mit dem gegenseitigen
Geständnis . Aber Rolands Mannesstolz ist verletzt . Er . der
Mann , will die Frau zu sich emporheben , nicht von ihr hinan -
gezogen sein . Deshalb verzichtet er auf ihre Hand , um erst
im Dienste des Fürsten ihrer ebenbürtig zu werden an Rang
und Macht . Auch an Hcrlinde sind die Erschütterungen nicht
spurlos vorübergegangen . Auf die Kunde von Rolands Ab-
schied siegt das liebende Weib in ihr über ihren Stolz , sie wirft
alles von sich , um den Geliebten zu gewinnen . Also stehen
beider Waagen gleich. Mit dem einzigen Ruf „Herlinde !"
fliegt Roland iu ihre Arme . — Gött formte Lier eine bereits
von dem spanischen Dramatiker Lopa de Bega behandelte Fabel
für deutsches Gefühl und deutsche Schlichtheit und hob sie erst
eigentlich in eine höhere Sphäre .

Verleihung der Ehrenkreuze kostenfrei.
Um Irrtümern entgegenzutreten , weist das Reichsministe -

rium des Innern darauf hin , da die Verleihung des Ehren -
krenzes des Weltkrieges für den Antragsteller mit keinerlei
Kosten verbunden ist . Sowohl die Antragsvordrucke wie die
Ehrenkreuze und Vesitzzeugnisse werben unentgeltlich ausgehäu -
digt . Auch etwaige mit der Verleihung zusammenhängende Ver -
Handlungen , Urkunden und Bescheinigungen sind gebühren -
und st emp e lsr 'ei .

★
Erfolg des Harmonikaspielrings Karlsruhe . Während un-

sere Stadt in diesen Tagen den 2. Südwestdeutschen Heimattag
zu begehen Veranlassung fand und alle Volksstämme aus dem
ganzen badischen Land und seinen angrenzenden Gebieten zur
gemeinschaftlichen Pflege des Heimatgedankens hierher berief ,
spielte sich genau acht Tage vorher ein ähnliches Ereignis mit
annähernd gleichen Zielen in der bayerischen Landeshauptstadt
ab . Der Bezirk München im Bund Deutscher Handharmonika -
Vereine hatte durch Egid Sollfrank als Festleiter zu einem
friedlichen Wettstreit der Handharmonika - Vereiniguugen deut -
scher Zunge eingeladen . Ihm war eine große Anzahl von
Klubs , angefangen vom Solospiel bis zu 40 OrchesterauSsüh -
reuden nicht nur aus Baden , Württemberg , Bayern , sondern
auch aus der Schweiz gefolgt . Neben mittleren und kleineren
Orten waren unter anderen auch Frankfurt a . M ., Nürnberg .
München , Stuttgart und Zürich zur Pflege der Volksmusik
erschienen . Auch der Karlsruher Harmonika - Spiel -
ring nahm mit seinem Dirigenten H. Schütz, sowie Herrn
Schneider , Frl . Haberstroh . Fritz Ruthmann und Ernst Ditzu -
leit am Wettspiel teil . Der Zustrom sowohl der beteiligten
Bereinigungen als auch der Münchener Bevölkerung zu allen
Veranstaltungen war überaus stark und die Festlichkeiten ge -
wannen durch die Anwesenheit der Behörden sehr an Bedeu -
tuug . Die Leistungen der zahlreichen Klubs waren größten -
teils ganz hervorragend und zwar auch vom rein musikalischen
Standpunkt . Die Karlsruher hatten ein von dem be -
kannten Komponisten Translatein eigens für Handharmonika -
Quintett bearbeitetes Intermezzo „Nur wer die Sehnsucht
kennt " von dessen Verleger zur Uraufführung in dieser Gestalt
überlassen erhalten und konnten damit in Gruppe 5
(schwere Stücke ) Klasse A ( rein diatonisches Orchester ) den
2. Preis mit 122 Punkten bei 150 Punkten Höchstzahl erzielen ,
was als ein schöner Erfolg angesehen werden darf .

Karlsruher Künstler im Rundfunk . Nico Schnarr ( Flöte )
und Hcddy Stütze ! (Klavier ) spielen Mittwoch , den 20 . Sep -
tember , 18,10 Uhr , im Reichssender Stuttgart , zeitgenössische
Flötenkompositionen ."

— Kindcrheilstätte — Kindersolbad — des Vadischen grauen -
Vereins vom Roten Kreuz Bad Dürrheim . Am Mittwoch , den
26. September ds . Js ., kehren 30 Kinder nach erfolgreicher Kur ,
hierher zurück. Der Transport trifft 13.31 Uhr Karlsruhe . Haupt -
bahnhof, ein . Am Freitag , den 28. September ds . Js . , geht wieder
ein Transport nach der genannten Anstalt ab . Abfahrt : Karlsruhs ,
HauMahnhof : vormittags 9 .35 Uhr.

Tagss -Anzeiger.
lNäheres siebe im Inseratenteil . !

Mittwoch , den 26 . September .
Staatstheater :

Mauserung , W .W—22 Uhr .
Lichtsvielthcater :

Residenz -Lichtspiele : Krach um yolanthe . 4 . 8.15 , 8.30 Uhr .
Gloria -Palast : Der kühne Schwimmer / <i , 6 .15 , 8 .SO Uhr .
Schaubura : Die groke Zarin , 4 , 6.15 , 8.S0 Uhr .
Union - Lichtspiele : Musik im Blut , 4. 6 .15 , 8.80 Uhr .
Palast - Liclitspiele : Klein Dorrit . 4. 6.15, 8.30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Die vom Nieoerrhein , 3, 5, 7, 8.46 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Kassee Museum : Tanz im oberen Kaffee .

Donnerstag , den 27. September .
Staatötheater :

Alle gegen Einen , Einer für All « . 18.30—22 Uhr .
Lichtsvieltheater :

Resident -Lichtspiele : Krach um yolanihe , 4 . 6.15. 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Der kühne Schwimmer , 4 , 615 , 8.80 Uhr .

. Oliv, in «C/'wvilli ■*» O.oi )
Kammer - Lichtspiele : Die vom Nieoerrhein , 3 , 5, 7, 8,45 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Kaffee Odeon : Tanzabend .

„Der verlorene Sohn " in Karlsruhe .
Luis Trenkers großartiger Film „Der verlorene

S oh n"
, ein Heimatfilm der Berge , gelangt am 28 . ds . Mts .

gleichzeitig in den beiden Theatern Gloria und Pali zur
Karlsruher Erstaufführung . Der Film wurde in der
Heimat Trenkers im Grödner -Tal der Dolomiten , in den schön-
sten Gegenden der Schweiz und in Newyork aufgenommen .
Regie führte Trenker selbst. Die Hauptrolle spielte er mit Ma -
ria Ander ga st , seiner neuesten Partnerin .

m
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Die Nolslanüsviehmörkle in Engen unö Tengen.
Starker Auftrieb — Flottes Geschäft — Günstige AbschMsfe — Reger Berkehr auch im Geschüflsleben

h. Eugen , 25. September .

Große Sorge erfüllte unsere Landwirte , als die lange
Trockenheit und Dürre im Mai und Juni den Graswuchs auf
den Wiesen immer spärlicher werden ließ , die Futtervorräte
vom letzten Jahre gingen bedenklich zur Neige , wa :>' n viel -
fach bis auf den letzten Halm aufgezehrt . Vieh und Pferd
mutzten mit Grünfutter durchgehalten werden , was belanutlich
mit Gefahr für ihr Leben verbunden ist ? denn allzn starke
Grünfutterabgabe verursacht Krankheiten , die oft rasch den
Tod der Tiere bedingen, ' besonders groß ist die Gefahr für
trächtige Kühe und Stuten . Daher befürchtete mancher Boner
mit Recht schweren Verlust im Stall .

Die Heuernte war dann tatsächlich die schlechteste ictt Men -
schengedenken. Ratlos und händeringend stand de? Bauer Im
Stall vor den leeren Krippen . Was soll er tun ? Viter
und Großvater haben ihn gelehrt , in solchen Jahren Vieh ab-
zustoßen , den Viehstand zu verringern . Nach dem Urgesetz der
Volkswirtschaft hat starkes Angebot niedrige Preise im Ge-
folge . Für den Landwirt wäre also die Folge gewe'en , sein
Vieh zu Schleuderpreisen abzugeben . Seine Einnahmequellen
sind ohnehin beschränkt . Dazu wären sie durch schlechte Vieh -
preise noch mehr vermindert worden und mancher uätr zu
Grunde gegangen .

Da kam Ende Juni eine Verordnung der ReichSregierung
des Inhalts , baß das Vieh nicht verschleudert werden darf , daß
es mit dem vorhandenen Futter durchgefüttert werden muß .
Einstweilen wußte der Landwirt mit dieser Maßnahme nicht
viel anzufangen . Immer noch zogen Sorgen und Kummer
tiefe Furchen auf seiner Stirn , bis schließlich die Zeitungen
eine weitere Verfügung der Reichsregierung verSsfentlichten ,
wonach Notstandsviehmärkte im ganzen Reich nach ' er Ernte

durchgeführt werden sollen . Nun atmete der Bauer aus ; denn
ihm war geholfen . Ein Silberstreifen der Hoffnung auf Ab-
Wendung des Schlimmsten tat sich für ihn auf .

Im Hegau und auf dem Randen fanden solche Not -
standsviehmärkte statt , in Engen , der alten Hegaumetropole ,
in der Viehmärkte Tradition sind , und in Tenge n . der Ran -
denhauptstadt , von der der Chronist das Gleiche melden kann .

Der Viehkommissar für Baden und die Pfalz leitete
die beiden Märkte . Die Auffuhrbedingungen kennzeichneten
die Märkte als Notstandsmärkte : Kein Tier unter S Zentner
wurde zugelassen , ferner kein Jungvieh , keine trächtige Kalbin
und keine trächtige Kuh . Eine Kommission , bestehend aus
einem Metzger , einem Händler und einem Landwirt , klasstfi-
zierte das Vieh und der von dieser Kommission festgesetzten
Handelsklasseneinteilung entsprechend wurde das Vieh ver -
kauft . Zum Kauf wurden auch die Händler und Metzger zu-
gelassen, und das von ihnen nicht erworbene Vieh wurde vom
Viehkommissar abgenommen , der eS nach Karlsruhe und
Mannheim auf die Schlachtviehmärkte und nach den nord -
deutschen Konservenfabriken zur Verarbeitung dirigierte . Da -
für wurden vom Reich 46 Millionen Mark zur Verfügung ge -
stellt . Da diese aber bereits erschöpft sind , wird im Amts -
bezirk Engen wohl kaum ein zweiter solcher Viehmarkt durch-
geführt werden .

Nach acht Uhr begann aus dem Engener Markte der
Auftrieb , der rund 170 Stück ergab . Tierarzt Dr . H i e r h o l -
zer von Engen nahm ihre veterinärpolizeiliche Untersuchung
vor . Groß war die Zahl der kaufenden Metzger und noch grö -
ßer jene der Händler , die ein Anschlag am Markthäuschen an
die Verordnung über die Ehrlichkeit beim Viehhandel slg . April
1933) erinnerte . Um 10 Uhr kam der Viehkommissär , d . h .
fein Stellvertreter Kreisbauernführer A l b i e ck e r von Haufen

Der neue Bahnhof Freivurg-Wiehre.
Modernste Bahnanlagen gehen ihrer Bollendung entgegen.

Am Rande der jungen Großstadt geht w aller Still « der
neue Wiehre - Bahnhof seiner Vollendung entgegen .
Das Statioosgebäude und die weitläufigen Bahnsteige und
Gleisanlagen sind bereits fertiggestellt . Auch die Stellwerke und
Signalanlagen stehen. Zur Zeit ist man noch mit der Betonte -
ruug der Laderampen für den Güterumschlag und der Asphaltie -
rung der Bahnsteige beschäftigt. Mit der Inbetriebnahme des
neuen Bahnhofs wird Freiburg eine der modernsten
Bahnanlagen besitzen . Eine schöne breite Teerstraße führt

6 zu dem großen vierstöckigen Empfangsgebäude , dessen Funda -
mente und Decken ganz in Eisenbeton ausgeführt sind, während
die Wände im Backsteinbau errichtet wurden .

Das schmucke Gebäude fügt sich vorteilhaft in den pracht -
vollen landschaftlichen Rahmen ein und hebt sich wirkungsvoll
von dem grünen Hintergrund des Sternwalds ab . Im Innern
sind überall noch die Handwerker an der Arbeit . Alles ist auf
höchste Zweckmäßigkeit und Raumausnutzung abgestellt . An die
helle geräumige Schalterhalle schließt sich auf der Südseite der
neuzeitliche Gepäckraum an . Fahrkartenschalter , Wartesaal .
Bahnhofwirtschaft , Verkaufsstände und Toiletten zeigen höchste
Zweckmäßigkeit der Anordnung auf engstem Raum .

In den Fahrdiensträumen auf der Bahnsteigseite sind be -
reits die Stellwerks - und Meldeanlagen montiert . Interessieren
dürfte , daß der neue Bahnhof mit dem Einheitsstellwerk der
Deutschen Reichsbahn ausgestattet wirb . Die oberen Stockwerke
des Gebäudes enthalten die Privatwohnungen für den Sta -
tionsvorstand nnd das Dienstpersonal . An der Ostseite ist ein
geräumiger Parkplatz für Automobile im Entstehen . Als Zu -
bringerdienst nach dem neuen Bahnhof wird ein ständiger Om -
nibusdienst eingerichtet , nachdem man aus wirtschaftlichen Grün -
den auf die Verlängerung der bestehenden Straßenbahnlinie
verzichtet hat .

Mit Rücksicht auf den starken Stoßverkehr auf der Höllen -
talbahn , der namentlich zum Wochenende und an guten Winter -
sportsonntagen oft beängstigende Dimensionen annimmt , hat man
bei den beiden Bahnsteigen nicht an Platz gespart . Sie nehmen
bei 286 bezw . 240 Meter Länge rund SSM Quadratmeter Fläche
ein und sind mit weit ausladenden Holzdächern versehen , die
dem wartenden Reisepublikum den nötigen Witterungsschutz
bieten . Während die Rampen in Beton aufgeführt werden , er -
halten die Bahnsteige ebenso wie die geräumige Sperre an der
Ostseite des Stationsgebäudes einen Asphaltbelag . Von den sechs
durchgehenden Gleisen dienen drei dem Personenverkehr , zwei
dem durchgehenden Güterverkehr und das sechste als Reserve -
gleis .

Zur Bewältigung des lokalen Güterverkehrs stehen
drei Ladegleise und moderne Laderampen zur Verfügung ,
an die rund 4000 qm Labestraßen heranführen . Eine 12g Meter
lange Holzrampe von 8000 qm Fläche ist für das Verladen des
städtischen Langholzes bestimmt . Die geräumige Eilguthalle ist
im Rohbau erstellt . Den Rangierdienst wird eine Benzinloko -

motive Übernehmen , die auch einen kürzeren Halt der Güterzüge
ermöglicht . Neu für Freiburg ist die Schaffung einer S p e z i a b
rampe , mittels der die ankommenden Güterwagen direkt auf
eigens konstruierte Lastwagen verschoben und per Achse durch
die Stadt direkt ins Werk gerollt werden , eine Einrichtung , die
namentlich den großen benachbarten Fabriken und Brauereie ?
zugutekommt und zugleich eine wesentliche Transportverbilli -
gung darstellt , da man dadurch um das doppelte Entladen
herumkommt .

^ — — ' « ■!
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Der neue Bahnhof Frciburg -Wiehre

Die Weitläufigkeit des neuen Bahnhofes bedingte die An -
läge eines zweiten Stellwerks in Richtung Höllental ,
das nach dem modernsten Stand der Technik erbaut worden ist.
Schließlich waren im Zuge der neuen Linienführung drei Brük -
kenstege über die Strecke notwendig , die sämtlich in Eisenbeton
ausgeführt sind und teilweise erhebliche Erdbewegungen für den
Bau der Zufahrtsrampen erforderlich machten . Zum Bereich des
neuen Bahnhofes gehören auch die beiden bereits in den letzten
drei Jahren vollendeten neuen Tunnels am Sternwald und
Lorettoberg sowie fünf weitere Brücken zwischen Lorettotnnnel
und Hauptbahnhof . Der ganze Streckenabschnitt zwischen Haupt -
bahnhof und Bahnhof Wiehre ist übrigens durchgehend zwei -
gleisig ausgebaut und die Tunnels im Hinblick auf die kom-
mende Elektrifizierung bereits überhöht worden . Mit der In -
betriebnahme des neuen Bahnhofes ist noch in diesem Herbst
zu rechnen . Rtgbr .

vor Wald , der im Bezirk Donaueschingen bereits zwei Not -
standsviehmärkte durchgeführt hatte, ' Viehkommissar Hügel
war am Donnerstag telephonisch nach Berlin abberufen wor -
den.

Bürgermeister Maus von Engen teilte nach der Eröff -
nung des Marktes mit , daß zu dessen rascherer Abwicklung

, noch eine zweite Kommission eingesetzt wurde . Die beiden Kom -
misstonen werden das Vieh schätzen und einteilen . Vom nicht-
verkauften Vieh gehen im Laufe des Nachmittags 60 Stück nach
Karlsruhe und der Rest vorläufig nach Mannheim . Kreis -
banernführer Albiecker betonte , der Bauer müsse vom letz -
ten entbehrlichen Stück Vieh befreit werben . Für Rinder
1. Klasse gelte ein Schlachtpreis von 36—87 Pfennig , für
2 . Klasse 32—36 Pfg ., für 3. Klasse darunter bis zu 22 Pfg .
Das Schlachtvieh darf nur nach Gewicht verkauft werden . DY
Transportkosten mutz der Verkäufer bezahlen ? sie betragen 20
bis 28 Mark . In Donaueschingen wurden auf diese Weise
rund S00 Stück abgesetzt und das zu Preisen , die weit über
jenen standen , die regulär auf dem Markt bezahlt wurden .

Datz die Futternot drautzen auf den Dörfern des Hegaus
grotz ist, dürfte auch der Umstand beweisen , datz viele Land -
wirte zwei und drei Stück Vieh auf den Markt brachten . Im
allgemeinen sahen die Tiere gut aus, ' manche zeigten sogar
vielversprechende Rundungen und glattes Fell , wenn man
auch nicht den Eindruck gewinnen konnte , man befände sich aus
einer Mastviehausstellung . Im Hegau und auf dem Randen
werben Kuh und Ochse stark zur Arbeit herangezogen und fle
müssen Wagen und Pflug bergauf und talab ziehen und dabei
können sie nicht übermätzig viel Fett ansetzen . In normalen
Fntterjahren hätte der grötzte Teil der Kühe wahrscheinlich
den Winter noch überleben dürfen , wäre gut gefüttert d . h . ge -
mästet worden und im Frühjahr hätte dann der Metzger diese
Tiere gerne geholt . Dem Bauer wäre es recht gewesen , denn
er kann anch im Frühjahr Bargeld brauchen , zumal um diese
Zeit seine Einnahmemöglichkeiten bereits sehr stark zusammen -
geschrumpft sind . Man sah aber auch manch prachtvolles Stück
mit mächtigem Gehörn und vom „Fieselzüg " hat man die
Ställe gründlich gesäubert . .

Die Tendenz des Marktes war : sehr flotter Geschäftsgang .
Die Kauflust der Metzger und Händler war grotz. Die Käufe
selbst entwickelten sich in der Regel rasch ab . Ein paar freund -
liche und entgegenkommende Worte hin und her , ein Hand -
schlag und der Kauf war abgeschlossen. Der Händler zeichnete
das gekaufte Tier und wandte sich einem anderen Verkäufer
zu . Der Markt dauerte bis in den Nachmittag hinein . Die
nicht verkauften Tiere wurden am Schlüsse des Marktes ge-
wogen , bann gefüttert und nach dem Bahnhofe zum Verladen
nach Karlsruhe und Mannheim gebracht , was besonders die
Aufmerksamkeit der Jugend hervorrief .

Reger Verkehr herrschte den ganzen Tag über infolge die-
seS außerordentlichen Viehmarktes auch in der Stadt . Die
Wirtschaften waren gut besucht, aber auch die Ladengeschäfte.
Wer Bargeld auf die Hand bekam , machte für den Winter not -
wendige Einkäufe an Kleidern , Schuhen , Wäsche usw.

Der Notstandsviehmarkt in Tengen wurde mit dem
Jahrmarkt und dem damit in Zusammenhang stehenden Nutz-
viehmarkt verbunden . Die Landwirte der Gemeinden Blumen -
selb , Kommingen , Tengen , Talheim , Uttenhosen und Wiechs
am Ranben hatten ihr Vieh schon vor 8 Uhr aufgetrieben . In
Begleitung des Stellvertreters des Viehkommissärs Kreis -
bauernsührer Albiecker befand sich auch Bezirkstierarzt Be -
terinärrat Dr . Schwär von Engen . Insgesamt wurden rund
00 Tiere auf den Markt gebracht , die restlos verkauft wurden .
Die Zahl der Händler war auch hier sehr grotz. So nahm der
heutige Tag vielen Bauern im Hegau und auf dem Randen
manche Sorge ab .

Kabinettsitzung der bad . Regierung .
Am Montag nachmittag 4 Uhr trat der Reichsstatthalter mit

?en Mitgliedern der Regierung zu einer Sitzung zusammen ,
an welcher neben dem Stabsleiter der NSDAP und dem Lei-
ter der Landesstelle Baden deö Reichsministeriums für Volks -
aufklärung und Propaganda , die Ministerialdirektoren der
einzelnen Ministerien teilnahmen . Die Sitzung wurde einge -
leitet durch grundsätzliche politische Ausführungen des Reichs -
statthalters , in welchen er die Aufgaben und das Wesen deS
Staates , die Stellung der Nationalsozialisten im Staat und die
Frage des Führernachwuchses eingehend nmritz . Ausführlich
behandelte der Reichsstatthalter die Aufgaben der Beamtenschaft
im nationalsozialistischen Staat und die kommende organisato -
rische Form dieses Staates . An die Ausführungen des Reichs -
statthalters schloß sich eine kurze Aussprache an , die sich in der
Hauptsache um die Schulung und Auslese des Nachwuchses be-
wegte .

Im zweiten Teil der Besprechung , an welcher die Mini -
sterialdirektoren nicht teilnahmen , wurden verschiedene Einzel -
fragen besprochen, darunter das Problem der Verkehrsdisziplin ,
die z . Zt . außerordentlich viel zu wünschen übrig läßt . Innen -
minister Pflaumer erstattete hierüber Bericht und gab geplante
Maßnahmen bekannt . Kurz nach 7 Uhr schloß der Reichsstatthal -
ter die Sitzunx .

Gm Weltreisem «>>« wn der Badischen Presse
Ueber 273 000 Mitreisende haben sich schon angemeldet !

Nur 30 Psg . pro Woche !

Was regt den Geist von neuem an , bringt Frohsinn und
Schaffensfreude wieder — — ? Reiselust und Reisen ! Wir
wollen erfahren wie die Welt in Wirklichkeit mit all dem
Reichtum ihrer Naturschönheiten aussieht und wie die Men -
Ichen daraus leben . Aber nur wenige können eine Weltreise
Machen — solle, « nun die andern aus - ine Weltreise verzichten ?
Rein ! — Wir wollen dem lcrneisrigen Sinn da « ganze herrliche
Erdenrund schenken , indem wir es durch Kenner in Wort und
Bild entrollen lassen . Länder . Völker , Raturbctrachtungen sol .
len die Leser fesseln und erfreuen . Sie werden mit uns von
Land zu Land , von Ort zu Ort reisen . Wir versprechen den

Lesern genußreiche Stunden und wollen ihnen ein freundlicher ,
aufmerksamer Führer sein . Trete jeder mit uns getrost ' die
Weltreise an und lerne die Pracht der Natur , die Sitten und
Gebräuche der verschiedenen Menschenrassen ohne Reisebeschwer -
den , teure Ausrüstungen und Reisegelder kennen . Er kann
alle « im gemütlichen Heim für nur 30 Pfg . wöchentlich durch
unsere Zeitschrist »Durch alle Welt " genießen . Jede Woche
erscheint ein Heft im Umfange von ZK Seiten und enthält die
Berichte , Erlebnisse , Jagdabenieuer bekannter Weltreisender aus
allen Ländern der Erde . In jedem Heft ist der interessante

Text durch über 50 herrliche Abbildungen in farbigem Kupfer -

druck belebt . — Zur allgemeinen Orientierung über all die
Länder , Städte , Gebirge , Seen , Ströme , die Sie mit unt be-

suchen , erhält jeder Abonnent als Bestandteil des Abonne -
ments in Lieserungen gegen Erstattung der Versandspesen

außerdem einen großen Kandatlas
Füllen Sie nebenstehenden Anmeldeschein aus , senden Sic ihn
an uns ein und die für einen jeden erlebnisreiche Reise wird
sosort angetreten .

Anmeldeschein für »U Teser »er Ba» . Presse
An Peter S. Vestergaarü G m. b . H .

Berlin- SchSneberg.
Ich bestelle . Durch alle Welt " jede Woche ein Heft für

30 Pfg . auf ein Vierteljahr ; kündige ich nicht fünf Wochen
vor Bezugsquartalfchlnß , wünsche ich die Zeitschrift weiter ,
zubeziehen . Erfüllungsort Berlin -Schöncberg .

Gegen Erstattung der Versandspesen erhalte ich tat
Lieferungen den großen Handatlas .

Name : -

Ort : _

Alter :

Straße :
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Wirtschaftsführer in Baden und Württemberg.
Im Rahmen des organisatorischen Aufbaues der deutschen

Wirtschaft wurden für das südwestdeutsche Wirtschaftsgebiet er -
nannt :

als Gefamtführer : Fabrikant K i e h n . Präsident der
Handelskammer Stuttgart und des Württ . Industrie - und Handels -
tags . Trossingen, Stellvertreter : Dr . Kentrupp , Präsident der
Bad . Industrie - und Handelskammer und Direktor der Handwerk- ,
Handel - und Gewerbe -Versicherungsanstalt a . Karlsruhe .

Hauptgruppe I (Bergbau , Eisen- und Metallgewinnung ) :
Bergassessor Groß , Bad . Kaligewerkschaften, Buggingen , Stellver -
treter : Direktor Schöffel , Hüttenwerk Wasseralfingen :

Hauptgruppe II Maschinenbau , Elektrotechnik. Optik
und Feinmechanik) : Direktor Walz , Robert Bosch AG. . Stuttgart ,
Stellvertreter : Direktor Hofweber , Heinrich Lanz AG., Mann -
heim ;

Hauptgruppe III (Eisen- , Blech - und Metallwaren ) : Fa -
brikant Tscheul : n . Aluminiumwerk Tscheulin G . m . b . H -, Tenin -
gen , Stellvertreter : Fabrikant Haus er , Pforzheim ;

HauptgruppelV (Steine und Erden . Holz- . Bau - und
keramische Industrie ) : Dr . E b e r s p ä ch e r , Eberspächer Glasdach-
fabrik G . m . b . H . , Eßlingen , Stellvertreter : Landesforstmeister
H u g , Karlsruhe ;

Hauptgruppe V (Chemie , techn . Oele und Fette , Papier
und Papier verarbeitende Industrie ) : Kommerzienrat Dr . S ch e u-
felen , Papierfabrik . Oberlenningen . Stellvertreter : Fabrikant
Udo H o e f ch, Schoeller u . Hoesch E . m . b . H ., Gernsbach ;

Hauptyruppe VI (Leder , Textilien und Bekleidung ) :
Fabrikant Richard Freudenberg , Carl Freudenberg G - m . b .
H . , Weinheim . Stellvertreter : Direktor Hartmann , Paul Hart -
mann AG., Verbandstoffabriken . Heidenheim,'

Haupt g? uppe VIII (Handwerk) : Handwerkskammerpräfi -
dent Bätzner , Reutlingen , Stellvertreter : Schlossermeister
Näher , Präsident der Bad . Handwerkskammer , Heidelberg :

Hauptgruppe IX (Handel ) : Kaufmann W i l f e r , Teil -
haber der Eisenwarenhandlung Hammer u . Helbling , Karlsruhe ,
Stellvertreter : Altvatter in Firma W . Kollmer , Modewaren
und Seidenstoffe, Stuttgart !

Hauptgruppe X (Banken und Kredit ) ; Direktor
Reihle , Städtische Spar - und Girokasse , Stuttgart , Stellvertreter :
Direktor Ereyer . Badische Bank . Karlsruhe :

Hauptgruppe XI (Versicherungen) : Generaldirektor
S a m w e r , Karlsruher Lebensversicherungsbank AG. . Karlsruhe ,
Stellvertretr : Präsident Dr . Neuschler , Württ . Eebäudeversiche-
rungsanstalt . Stuttgart .

Für die Hauptgruppen VII (Nahrungsmittelindustrie ) , XII
(Verkehr) und XIII (Sonstige ) stehen die Ernennungen noch aus .

Der neue Preis für badischen Weißwein .
Auf einer Besprechung von Delegierten der süddeutschen

Weinbauverbände in Mainz stand im Vordergrund die AuS -
spräche über die Preisfestsetzung für den 1934er Wein . Für b a -
bische Weißweine einigte man sich auf einen Mindestpreis
von 33 RM . je Hektoliter beim Erzeuger . Damit wird der nr -
sprünglich angesetzte Mindestpreis von 36 RM . hinfällig .

*
w . Bickensohl. 21. Sept . (Weinlese .) Nachdem bereits in

manchen Ortschaften am Kaiserstuhl mit dem Herbst begonnen
wurde , hat am Montag , den 24 . September , auch in Bickensohl
die Weinlese ihren Anfang genommen . . Es wirb mit einem aus -
gezeichneten Ergebnis quantitativ wie auch qualitativ gerechnet .

Vruchsater Notizen.
-a - Bruchsal, 25. Sept . Mit dem Ferienende begannen die

hiesigen Bereine wieder mit ihrer Tätigkeit , setzten wiederum
eine Reihe größerer Veranstaltungen in unserer Stadt ein . So
war der Sonntag dem Tag des deutschen Volkstums gewidmet .
Nachmittags bewegte sich , von der Standartenkapelle , der Haus -
kapelle des St . Paulusheimes und einem Spielmannszug be-
gleitet , ein Festzug durch die Hauptstraßen zum Turnvereins -
platz, wo die eigentliche Feierstunde stattfand . Nach dem Baden -
weiler - Marsch folgte unter Mitwirkung der Standartenkapelle
und begleitet von der Kolonne des Arbeitsdienstes das von
Schülern aufgeführte V .D .A.-Spiel „Von Deutschlands Glück
und Not " , das unter den Anwesenden tiefe Ergriffenheit auslöste .
Ein Gesangsvortrag der vereinigten Männergesangvereine und
ein prächtiger Volkstanz leitete über zu der Ansprache des
Ortsgruppenleiters Hund . Der Redner erinnerte an die
Brüder und Schwestern im Auslande , die unter den schwierig-
sten Umständen für deutsche Art und Kultur eintreten . In sei-
nen weiteren Ausführungen kam er auf die Regierung Adolf
Hitlers zu sprechen, die iu hohem Maße zu erkennen gibt , daß
sie gewillt ist , den im Ausland lebenden Deutschen einen starken
Rückhalt zu geben . Zum Schlüsse gedachte der Ortsgruppenleiter
der Volksgenossen an der Saar , mit denen wir auf Gedeih und
Verderben aufs engste verbunden sind . Mit der eindringlichen
Mahnung , deutsche Sitte , deutsche Sprache und deutsches Kultur -
und Seelenleben zu fördern , beendete der Redner seine gehalt -
volle Ansprache . Nach dem gemeinsam gesungenen Deutschland -
lied folgten wiederum Sprechchöre , Musikstücke und Gesangs -
darbietungen . Im weiteren Verlauf der Veranstaltung ergriff
Volksfchuldirektor Kiefer noch einmal das Wort , um der Ge-
fallenen zu gedenken , die in fremder Erde ruhen . Durch das
Sorst - Wessel-Lied fand die schöne Feier einen erhebenden Ab-
fchluß.

Parallel mit dieser Weihestunde lief die Kundgebung der
NS . - F r a u e n f ch a f t , die im großen Bürgerhofsaale statt -
fand . Mit einem flotten Marsch der Kreiskapelle wurde die
Veranstaltung eingeleitet , dem ein Gedichtvortrag folgte . Hierauf
begrüßte die Kreisfrauenfchaftsleiterin , Frau Berger , die
Anwesenden , insbesondere aber die Ganfrauenschastsleiterin ,
Frau Bögli , der sie dann zu ihrem Vortrag das Wort erteilte .
Frau Bögli sprach über die Aufgaben der Frau im Dritten
Reiche. Reicher Beifall belohnte die Rednerin für ihre von
Herzen kommenden Worte . Daraus ergriff die Kreisabteilungs -
leiterin , Frau G i l g , das Wort zu einer Schlußansprache , in
der sie sich in erster Linie an die bäuerlichen Kreise wandte .
Zwei Sololieder , van Frl . K e m p gesungen , vervollständigten
das Programm . Mit dem gemeinsamen Gesang der beiden
Nationalhymnen fand die FranenkundgebnNg ein würdiges
Ende .

Aus der Aschenbahn des neuen Sportplatzes im Schloßgarten
wurde am selben Sonntag das Internationale Windhund -
rennen ausgetragen , das seitens der Bevölkerung großem In -
teresse begegnete . Die gezeigten Rennen bewiesen , daß die vier -
beinigen Sportler sich allerhand Kampferfahrung angeeignet
haben . Im ganzen wurden 8 Rennen durchgeführt , denen zum
Schluß das Äusscheidungsrennen folgte .

Markgräsler Trachten auf dem Bückeberg .
Freibnrg i . Br ., 23. Sept . Das Markgräflerland sendet eine

Abordnung von Volksgenossen zum Erntedankfest auf den Bücke-
berg , um dem Führer persönlich die Erzeugnisse der Markgraf -
fchaft zu überbringen . Die Abordnung fährt mit - dem am
30. September abgehenden Sonderzug , der von allen Volks -
genossen, die zum Bückeberg wollen , benutzt werden kann .

Achtung ! Sonderzug zum Bückeberg!
Am Samstag , den 29. September 1934 verläßt ein Sonderzug

die badische Heimat . 1000 badische Volksgenossen werden von der
NSG „Kraft durch Freude " im Auftrag der Landesstelle für Volks-
aufklärung und Propaganda zum großen Staatsakte auf
demBückeberg bei Hameln entsandt . In festlich geschmückten
Wagen fahren sie durch die herbstliche Landschaft.

De? Fahrpreis beträgt einschl . Verpflegung in Hameln 11 RM .
An der Fahrt beteiligen sich Trachtengrupp e n aus verschiede -
nen badischen Gegenden.

Zu der Fahrt können noch Teilnehmer angenommen werden,
wenn die Anmeldung bis spätestens Donnerstag 17 Uhr bei den
Dienststellen der NSE „Kraft durch Freude " eingegangen ist. Keiner
versäumt das gewaltige Erlebnis auf dem Bückeberg .

Nachstehend geben wir den genauen Fahrplan bekannt :
Samstag , 2h . September 1934 : ab Offenburg 12 .25, ab Appen-

weier 12 .36, ab Achern 12.48, ab Bühl 12,57 , ab Baden -West 13,09,ab Rastatt 13 .19 , ab Karlsruhe 13 .48, ab Durlach 13.55, ab Bruchsal
14 .11 , ab Heidelberg 14.50, ab Weinheim 15,17, ab Darmstadt 15.55 ,
Hameln an 23.40 Uhr.

Die Rückfahrt erfolgt am 1 . Oktober 1934 ab Hameln um 7.30
Uhr , sodaß der Zug um 18.25 Uhr in Karlsruhe und um 19 .53 Uhr in
Offenburg ist

Landwirtfchafllicher Tag in Müllheim .
Müllheim , 24. Sept . Der landwirtschaftliche Tag , der am

Samstag hier durchgeführt wurde , nahm dank einer guten Or -
ganisation einen in jeder Beziehung hervorragenden Verlauf .
Verbunden mit dem landwirtschaftlichen Tag war in der Halle
auf dem ehemaligen Exerzierplatz eine Ausstellung land -
wirtschaftlicher Geräte , Apparate und Bedarfsartikel , die sich
ebenfalls eines großen Zuspruchs erfreute . Im Rahmen dieser
Ausstellung hatte der Versuchsring Markgräsler Land in sehr
anschaulicher Weise das dreijährige Ergebnis seiner Sorten -
versuche dargestellt . Im Verlauf des Vormittags wurde bann
der Spätjahrs -Saatgutmarkt eröffnet . Diplomlandwirt Bin -
zenz von der Landwirtschaftsschule erläuterte dabei die neuen
Verordnungen des Reichsnährstandes zur Regelung der Saat -
guterzeugung und des Saatgutverkehrs vom März und August
1934.

Im Rahmen des landwirtschaftlichen Tages fand eine Vieh -
Prämiierung statt . Die zahlreichen Preise bewiesen den
hohen Stand der Biehzucht im Markgräsler Land . Nach der
Prämiierung wies in längeren Ausführungen Zuchtdirektor
Dr . Wintere r - Freiburg auf die ' Grundregeln einer jeden
gesunden Zucht , auf die Züchtung nach Leistungsstämmen und
Blutlinien hin . Der Redner forderte die Gemeindevertrecer
auf , in Zukunft bei der Aufstellung von Gemeindefarren elne
etwas größere Ausgabe nicht zu scheuen , das angelegte Kapital
würde sich am höchsten verzinsen .

Die Grüße des Landesbanernführers und des Landesob -
mannes überbrachte Landeshauptabieilungsleiter Schmidt ,
der in großen Umrissen die neuen Grundsätze der Markt - und
Preisregelung sowie der Absatzgestaltung aufzeigte .

Nach Abschluß der eigentlichen Veranstaltung fanden noch
zwei Sondersitzungen statt , die sich mit der Schlachtvieh -
Marktregelung und mit der Milchv erforgnng be-
faßten .

Ein kleines Licht im Dunkel der Nacht ! Spender von
Lebenskraft für manchen verzweifelnden Wanderer!
Wenn aber gegen solch ein kleines Licht in der Nacht
ein Riesenschemwerfer mit seinen Spiegeln Strahlen«
bataillone anmarschieren läßt, und wenn sie sich dem
Wanderer in die Augen stürzen , dann übertönt die
Älendung den heiteren Schimmer des Lichts, und die
Frage drängt sich auf: „Was nun ?". . . Dem Unter-
schiede zwischen dem kleinen Licht und dem großen

entspricht der Unterschied zwischen der beschaulichen Empfehlung des Kaufmannes der alten
Zeit und der modernen Werbung durch die Anzeige. Oer Kaufmann kann nicht mehr an
seiner Ladentür mit einer freundlichen Handbewegung den Käufer einladen, die Ware oder
wenigstens das Schaufenster zu besichtigen. Er ist sich bewußt, daß er viel mehr Menschen
als Käufer erreichen kann, wenn er die Möglichkeiten ausnutzt, die ihm die Zeitungsanzeige
an die Hand gibt . Sie erlaubt ihm, die Freundlichkeit des schlichten, kleinen Lichtes mit
der Kraft des Riesenscheinwerfers zu vereinigen : und sie ermöglicht ihm eine außerordent-
liche Vermehrung seiner „Schaufenster"

Die Zeitungsanzeige stellt täglich dem Geschäftsmann hellerlevchtete „Schaufenster" innerhalb jedes Hauses und jeder Familie zur
Verfügung . Nicht bloß das,- der Werbungtreibende kann nach und nach sein ganzes Lager, jeden Sonderartikel, in seinem gedruckten
Schaufenster mit all der Liebenswürdigkeit ausstellen und anbieten, die den alten Geschäftsmann an der Ladentür auszeichnete . Er
kann jeden Wunsch des Käufers vorausahnen,- auch dessen Wunsch , preise zu wissen . Das gilt auf dem Lande , für die Kleinstadt , die
Mittelstadt und die Großstadt in gleicher Weise :

Die Anzeige in der Zeitung hilft jedem verkaufen !

Kleines Licht ! —
Was nun .
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Rathaus wird Postamt.
Das alle » renovierte Rathaus eine historische Ställe der Geschichte Alt -Lichlenaus .

sch . Lichtenau , 22. Sept .
Wenn uns heute der Weg durch die belebte Hauptstraße des

Städtchens Lichtenau führt , so fallen die Blicke unwillkürlich
auf einen freundlichen Bau , wo wir früher das in einem klag-
lichen Zustand sich befindliche alte Rathaus wußten . Ein hell-
grauer Anstrich hat dem schmutzigen, abfallenden Verputz Platz
gemacht, an den früheren öden Fenstersimsen mit den rostigen
Eisenstäben und Eisengittern blühen in der warmen Sommer -
sonne Blumen , die der weißgrauen Fassade des Hauses ein fest -
liches und belebtes Aussehen geben . Das verwitterte alte
Nathaustürmchen und der bucklige Dachstuhl ist verschwunden .
Ein neues Satteldach ist an dessen Stelle getreten , bedeckt mit
dunklen Biberschwänzen .

Seit einigen Monaten ist nach einem umfangreichen Innen -
bau das Postamt Lichtenau im linken Teil des Erdge -
schosses untergebracht . Der Post wurde damit eine historische
Unterkunft gegeben , dessen Geschichte Gegenstand unserer Heu-
tigen Betrachtung sei.

Unser Blick geht drei Jahrhunderte zurück in die Vergangen -
heit der Beste Lichtenau 1632 . Hier stand das mittelalterliche
Rathaus . Es bildete den Mittelpunkt des Städtchens für alle
öffentlichen Zusammenkünfte .

Das Rathaus war der Pulsschlag des Lebens der Gemeinde .
Hierzu war auch eine Bürgerlaube geschaffen mit btei
Ausfahrten . Gestützt durch künstlerisch geschnitzte Eichenholzpfei -
ler und Steinbögen befand sich im Obergeschoß das Amtszim -
mer und der Bürgersaal . Am lg . April drangen im Ver -
laufe des dreißigjährigen Krieges die Kaiserlichen in das Städt -
chen, brannten und plünderten . Unter den aufflammenden
Opfern befand sich auch das malerische Rathaus des Mittelal -
ters . Der schöne Fachwerk - und Riegelbau . auf den die Ein -
wohner mit Recht stolz waren , versank in Schutt und Asche.

Erst 1665 weiß die Chronik zu berichten , wurde im Bresten -
eck ein Häuschen als Bürgerstube erworben . Unausstehliche
Zustände der Not und der Verzweiflung bannten jeden Versuch
des Wiederaufbaues . Das Schulhaus lag in Trümmern , das
Gotteshaus war zerstört und verbrannt , kümmerliche Mauer -
reste, geborstene und verbrannte Balken und Sparen erhoben
sich geisterhaft . In den Jahren 1684 bis 1687 nahmen die Ge -
danken zu einem Rathausbau festere Formen an . Eingetretene
Kriegsjahre verhinderten alle diesbezüglichen Pläne . Jahr -
zehnte gingen ins Land ! —

Auf dem Platze des ehemaligen mittelalterlichen Rathauses
wurde im Jahre 1742 der Wochenmarkt wieder ins Leben ge -
rufen . Ernstere Gedanken pflegte man auch wegen des Rat -
Hausbaues . Aber wieder sahen sich die Bürger des Städtchens
um eine Hoffnung betrogen . Der Siebenjährige Krieg und die
österreichischen Erbfolgezwistigkeiten beanspruchten das volle In -
teresse der Grafen . Alle Not der Untertanen mußte zurück-
stehen. Um 1766 kam ein Neffe des bekannten Gottfried Ehri -
stian Schulmeister , Philipp Heinrich Schulmeister an die Spitze
der Gemeinde . Er glaubte , über den Kopf der Regierung hin -
weg, der Bürgerschaft ein Rathaus zu bauen , das letztere in
seiner Ausführung weder begeisterte noch begrüßten . Nach der
getroffenen Beschwerde der Einwohner wurde amtlicherseits die
Mißwirtschaft durch Absetzung und Bestrafung des schuldigen
Schultheißen beseitigt . Bei dieser Gelegenheit gewann die
Grafschaft auch Einblick in die trostlosen , rathausentbehrenden
Verhältnisse und erteilte im Jahre 1771 den Auftrag zum Bau
eines Rathauses . Die Baukosten betrugen nach alten Ueber -
lieferungen 1500 Gulden . Einhundertundnennundreißig Jahre
waren vergangen seit der Brandschatzung der Kaiserlichen , ehe
die Lichtenauer Bürger wieder zu einem Rathaus kamen .

Zwei Jahre zuvor , 176g , veräußerte man einen Teil des
Rathausplatzes . Zu spät erkannte die Gemeindeverwaltung ih-
ren kurzsichtigen Streich . Das neue Rathaus wurde zum gro -

ßen Teil in Anlehnung des mittelalterlichen Stiles gebaut , als
einfacher Fachwerkbau . Die Zierde bildete eine auf hölzernen
Säulen ruhende Halle , eine Arkade , Säulenhalle mit verbinden -
den Bogen . Dort befand sich auch der in schwerem eichenen
Holz gearbeitete Treppenaufgang zum Obergeschoß , wo die
Amtsstube und der Bürgersaal sich befanden . Veränderte Ver -
Hältnisse zwangen im Jahre 1P57 zu einem Umbau deS Gebäu¬
des , dem die Arkade zum Opfer fiel . Wachstube, Ortsarrest ,
Schuppen für die Feuerlöschgeräte , ein feuerfestes Archiv , ein
Nathaustürmchen wurden gebaut und eine Bürgerglocke ange -
schafft . Das Rathaus erhielt das Aussehen , wie wir es von
dem alten Lichtenauer Rathaus noch im Gedächtnis haben . Die
jüngste Zeit verlangte von dem Gebäude immer mehr An -
sprüche : Gruudbuchamt , Gewerbeschule usf., ihnen allen mutzte
im Rathaus Unterkunft gewährt werden , wo sich Platzmangel
in allen Ecken regte . Nun war auch Anlaß gegeben , Bemühun¬
gen für einen neuen Rathausbau anzustellen , die nach vielen
Widerwärtigkeiten endlich im Jahre 1980 , am 81 . Oktober , mit
der feierlichen Einweihung des neuen Gebäudes erfolgreich
waren .

Das alte Rathaus mit feiner langen , erkämpften Geschichte ,
hat indessen eine neuL Bestimmung erhalten . Neben dem schon
erwähnten Postamt dient die frühere Wachstube der deutschen
Jugend als HJ -Heim . Im Obergeschoß stehen weitere Räume
fruchtbarer Arbeit von Zusammenkünften und Vcrsammluugen
zur Verfügung . Auch im Innern hat alles einen neuen An -
strich erhalten , der überall Freundlichkeit und Wärme ans -
strahlt .

Der Gemeindeverwaltung ist es dann nach langjährigen
und hartnäckigen Verhandlungen gelungen , baß die ReichSpost
den Umzug des Postamtes aus dem alten Gebäude in Ulm
nach Lichtenau in die Wege leitete . Dadurch kam das Postamt
Lichtenau mitten in das .Geschäftszentrum des Städtchens , wo
es auch hingehört . In Verbindung damit steht auch die Ein -
richtung des Selbstanschlußamtes , das bereits ein halbes Jahr
die Inhaber von Telephonanschlüssen erfreut . Die Apparatur
ist im neuen Rathaus untergebracht . — Die Umbauarbeiten
lagen in den Händen der Gemeindeverwaltung , die mit der
Ausführung Lichtenauer Handwerker beauftragte . Haudwerk
und Gemeinde haben gemeinsam einen Ban renoviert .

Erfreuliche Bilanz der Fremdensaison 1934.
Seit Jahren war die sommerliche Fremdensaison nicht mehr

so günstig und zufriedenstellend wie im Sommer 1984 , wenn
auch zum letzten Monatswechsel der vom Fremdengewerbe tra -
ditionsgemätz gefürchtete Witterungsumschlag einen
frühzeitigen Kurfchluß bedingt hatte . Die mit der Witterungs -
Veränderung verbundene serienweise erfolgte frühzeitige Gäste -
abwanderunj , wurde jedoch wieder wettgemacht durch einen auS -
gesprochenen Rekordfremdenverkehr , da sonnige Septembertage
I l Fahrten und Wanderungen anregten . Die Bilanz der Som -
mersaison befriedigt in vielfacher Beziehung die Wünsche deS
Frcmdcngewerbes . Auch die kleinsten Sommerfrischen hatten
über die Hauptsaisonmonate gut besetzt .

Großer Fremdenbetrieb herrschte in den bekannteren Kur *
und Badeorte des Schwarzwaldes . Die schönen Sonntage deS
Sommers brachten bort oft Rekordbetrieb . nicht zuletzt durch
die zahlreichen Sonderzüge und Postomnibusse und durch die
Fahrten von „Kraft durch Freude ".

Im allgemeinen trat in dissem Sommer eine bedeutend
stärkere Reifefreüdigke ! t zu Tage . Viele , die in frü -
Heren Jahren ihre Ferien zu Hause zubrachten oder zum Teil
jenseits der deutsche » Grenzpfähle , entschlossen sich in diesem
Jahre zu einem Ferienaufenthalt im Schwarzwald oder in an -
deren deutschen Sommerfrischen und Badeorten .

Recht deutlich zeigte sich die Zunahme der ausländischen
Besucher und Gäste im Schwarzwald . Holland und Frank -
reich stellten hierbei den größten Teil , aber auch England war
sehr stark vertreten . Unsere ausländischen Gäste äußerten sich
sehr befriedigt über die freundliche und zuvorkommende Aus-
nähme , die sie überall gesunden haben . Besondere Anerkennung
sand bei diesen unsere hervorragenden Auto - Gebirgsstraßen und
dann die Freischwimmbäder in allen Teilen deS SchwarzwaldeS .
Ganz allgemein hört man nur lobende Urteile über die Ver -
pslegung im Schwarzwald .

Die Bilanz der Fremdensaison darf das Fremdengewerbe
mit starker Zuversicht erfüllen . Sie brachte in rein geschäftlich -
'finanzieller Hinsicht einen recht schönen Erfolg , sie verkörpert
aber auch in sich eine Auswärtskurve im organisatorisch - werven -
den Sinne .

Wiesloch , 24 . Sept . sWeinlese hat begonnen .) Der
. .allgemeine Herbst " wurde bereits angeordnet , so daß in den
Weinbergen zahlreiche Hände eifrig am Werk der Weinlese zu
sehen sind . Die Winzer sind freudiger Stimmung , denn kxr
Fleiß vieler Monate findet nun seine Belohnung in der Pracht
der Ernte . Das am 29., 80. September uud 1 . Oktober 1984 statt¬
findende „Kurpfälzische Winzerfest " wird die Erfolge der Vor -
jähre übertreffen . In dem großen Weinzelt gastiert die Rund -
funk - Kapelle Annweiler und bayerische Trachtentänzcr .

Nachrichten aus dem Laude.
h . Ittersbach , 24. Sept . (82. Geburtstag .) Seinen 82 . Ge¬

burtstag feierte dieser Tage im Kreise seiner Frau . Kinder
Enkel und Urenkel der Landwirt Karl G ö r i n g . Trotz des
hohen Alters ist er noch körperlich und geistig rüstig .

*. Walldorf , 22. Sept . (Hopfenverkänfe.) Bei den hier
getätigten Hopfenverkäufen wurden durchschnittlich pro Zen -
ner 240 RM . erzielt . Einzelne besdnders gut behandelte Par -
tien erreichten höhere Bewertung . Im allgemeinen hat die
Preisgestaltung dieses Jahr befriedigt .

r. Eppingen » 22. Sept . (Verschiedenes.) Dieser Tage ern-
tete ein hiesiger Landwirt eine Kartoffel mit dem stattlichen
Gewicht von nahezu 8 Pfund . — Die Wandertruppe des Karls -
ruher Staatsheaters führte hier das Lustspiel „Theaterverein
Thepsis " auf . — Um für das Winterhilfswerk die nötigen
Vorbereitungen zu treffen , dünstet die NSV hier Obst und Ge-
müse ein . — Die Süßmostbereitung hat auch in der hiesigen Ge -
gend dieses Jahr erhöhten Anklang gesunden .

ik . Mosbach, 24 . Sept . (Bei der 4 . Znchtvichversteigeruug
des Verb andes der unterbadischen Fleckviehzuchtgenosfenfchaf-
ten , die durch den Präsidenten des Verbandes , LandeSkom -

Der Zugunfall im Bonndorfer Bahnhof .
Bonndorf , 25. Sept . Zu dem Zugunfall am Montag nach-

mittag wird noch ergänzend berichtet , daß der Aufprall des
Güterwagens auf das Stationsgebäude außerordentlich heftig
war . Der aus Quadersteinen erbaute betroffene Teil des
Stationsgebäudes stürzte wie ein Kartenhaus zusammen . Im
Innern des Stationszimmers wurden große Verwüstungen
angerichtet . Der Morse - und die Meldeapparate wurden ver -
nichtet.

Der Lokomotivführer des Unglückszuges bemerkte sofort ,
daß er auf ein falsches Geleise fuhr , gab sofort Gegendampf ,
konnte aber auf der kurzen Strecke von etwa 40—50 Meter den
Anprall nicht mehr verhindern . Der Güterwagen wurde voll -
ständig zertrümmert . Um die Einsturzgefahr im Stationsge -
bäude zu beseitigen , wurdeu die Decke im Stationszimmer und
der schwer beschädigte Giebel am Stationsgebäude gestützt. Der
Schaben beläuft sich schätzungsweise auf etwa 10 000 Mark .

*
Grötzingen (bei Durlach ) , 25. Sept . ( Tödlicher Motorraduu -

sall .) In der Nähe von Bad Kreuznach ist der 21jährige Sohn
des hiesigen Fortbildungsschullehrers H e t m a n n s b e r g e r
Mit seinem Motorrad tödlich verunglückt .

Bronnbach bei Werthcim , 25 . Sept . (Lebeusrettung . ) Das
zweijährige Söhnchen eines hiesigen Hofbediensteten stürzte von
der über den Mühlgraben führenden kleinen Brücke in die
Tauber . Der im Hofe arbeitende Josef Dertinger wurde durch
Kindergeschrei auf den Vorfall aufmerksam und konnte den Kna -
ben vor dem sicheren Tobe retten .

ik. Walldürn , 25. Sept . (D r e t Finger abgeschnitten )
hat sich der 5jährige Sohn des Landwirts Alfons B ö h r e r von
hier . Der Junge hatte sich, während die Eltern auf dem Felde
waren , an der Futterschueidmaschiue zu schaffen gemacht.

Osfenbnrg » 25 . Sept . (Tödlicher Unglücksfall . ) Montag abend
6 Uhr wurde eiu Schlosser der Signalwerke Bruchsal , der im
hiesigen Bahnhof beschäftigt war , von einer Lokomotive ange¬
fahren und schwer verletzt . Der Verunglückte wurde in das
hiesige Krankenhaus verbracht , wo er nachts seinen Verletzungen
erlegen ist .

Stahringen (bei Stockach ) , 25. Sept . (Tödlicher Sturz . )
Mo nt ag früh stürzte die 52 Jahre alte Frau Luise Ä a u s e r bei
der Arbeit von einer Leiter und zog sich schwere Verletzungen
Zu, denen sie nachmittags e r l e g e n ist .

Möhringen bei Engen , 25 . Sevt . ( Scherz mit Todcsfolge .)
Auf tragische Weise mutzte der wegen seines Mntterwitzes be -
kannte und beliebte Schellhammer im 75 . Lebensjahr ster -
den . Er sprang im Spatz einer Person nach, die ihm einen
Apfel entgegenhielt . Dabek stieß er sich den mitgeführten Geisel -
decken in den Unterleib . Schellhammer wurde so schwer verletzt ,
daß er nach wenigen Stunden verschied.

Konstanz» 25. Sept . lBei der Arbeit vom Tode ereilt .) Der
**9 Jahre alte Heinrich N e u m a n n , gebürtig aus Stratzburg ,
wurde am Montag früh , als er seiner täglichen Arbeit nachging ,

Schlag getroffen und später tot aufgefunden .

10 Jahre Zuchthaus wegen Totschlags .
Konstanz» 25 . Sept . Vor dem Schwurgericht hatte sich der

22 Jahre alte , aus Nendingen bei Tuttlingen gebürtige Mat -
thias Steiner wegen Totschlags zu verantworten . Der

^
als

Rohling bekannte , unverbesserliche Täter , der vom Sachverstän -
digen als triebhafter Psychopath bezeichnet wurde , hat iu der
Nacht zum 26. Januar ds . Js . aus dem Heimwege von einer
Hochzeitsfeier seinen Arbeitskollegen Krämer rücklings über -
fallen und dnrch Messerstiche tödlich verletzt . DaS Urteil lau¬
tete auf 10 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust und
SicheruugSverwahruug . ^

Schwetzingen . 25. Sept . (Früh übt sich . . .) Ein siebenjähriger
Junge hatte sich in einer hiesigen Metzgerei schon daran gemacht , die
Ladenkasse zu plündern und seine Taschen mit dem ziemlich vorhan¬
denen großen und kleinen Geldstücken zu füllen . Durch das Klirren
der Münzen aufmerksam gemacht , konnte das Früchtchen von dem
Geschäftsinhaber überrascht werden. Draußen , vor der Tür stand
ein achtjähriges Bübchen Schmiere. Die Behörde hat sich der beiden
Jungen angenommen.

Heidelberg » 25. Sept . (Ausreißer aufgegrisfeu . ) Zwei Mäd -
chen, die als Fürsorgezöglinge iu einer auswärtigen Anstalt
untergebracht und von dort entwichen waren , wurden hier sest^
genommen .

Heidelberg » 25. Sept . (Erpresser gefaßt. Ermittelt und fest-
genommen wurde eiu Erpresser , der einem auswärtige » Herrn
mehrere hundert Mark abgeknöpft hat . Man hatte zuvor in G ^
sellschast zweier Frauen gezecht .

Lörrach , 25. Sept . (Große Diebesbente . ) Aus einem vor
dem Hause Adolf -Hitler -Straße aufgestellte » Auto wurde eiu
Haudkoffer mit folgendem Inhalt entwendet : 900 bis 1000
Reichsmark in bar in 20er und 50er Noten , ein drei Zentimeter
breites , goldenes Armband , ein Anhängekollier , getragene Her -
ren - uud Damenhemde » , seidene Damenröcke uud Damen -
strümpse .

f . Sandern » 25. Sept . ( Fenerschutzwoche. ) Der Beginn der
Feuerschutzivoche am Sonntag wurde der hiesigen Bevölkerung
durcl' ein Wecken des Spielmannznges der Freiw . Feuerwehr
angekündigt . Um 10 Uhr war gemeinsamer Kirchgang und an -
schließend wurden die Geräte öffentlich zur Schau gestellt . Aus
2 Uhr nack,mittags war eine Haupt - und Schau - Uebuug an -
gesetzt , die Zeugnis davon ablegte , in welch mannigfaltiger Weise
sich die Tätigkeit der Freiw . Feuerwehr entfaltet . Bor Beginn
der Uebnng berichtete Kol .-Arzt Dr . Bog e .lback , über , die
neuesten Methoden der Behandlung von Brandwunden , anschlie¬
ssend an die Uebuug saud eiu Propagaudamarsch statt . Der
Abend vereinigte die Kameraden zu einer Familiennnterhaltung
im Kronensaale . Der Kommandant Ernst Bachmann berich-
tete über verschiedene organisatorische Neuerungen . Die Stadt -
musik umrahmte den Abend mit ihren Weisen und auch eine
Abteilung des Gesangvereins Kandern ließ zur Abwechslung eiu
paar Lieder erschallen.

missär Dr . Sch e ffel m e ie r - Mannheim eröffnet wurde , wa -
ren 48 Farren , 4 Kühe und 1 Rind aufgetrieben . Sämtliche
Farren , eine Kuh und ein Rind wurden verkauft . Der Durch -
fchnittspreis für die Farren betrug 560 RM . , der höchste Kauf -
preis 980 RM . und der niederste 860 RM . Für die Kuh wur -
den 870 RM . und für das Rind 220 NM . gelöst.

ik. Mosbach. 25. Sept . (Die Eriinduna der NS -Kulturgemeinde
Mosbach ) ist hier vollzogen worden . Zum Ortsgruppenobmann
wurde Lehramtsassessor Ludwig Michel bestellt. Die Geschäfte des
Kassenwarts führt Fritz Frey .

ik . Neckarzimmern, lAmt Mosbach) , 25. Sept . lDas 50. Stif¬
tungsfest) konnte der hiesige Militärverein feiern. Der Verlauf des
Festes kann als wohlgelungen angesehen werden.

m . Diedesheim , ( Amt Mosbach) , 25. Sept . (Tabakernte .) In
den letzten Jahren ist man auf den Gemarkungen der Orte Diedes-
heim, Neckarelz , Hatzmersheim und andere immer mehr zur An -
Pflanzung von Tabak übergegangen. Seit einigen Tagen wurde mit
dem Brechen des Obergutes begonnen. Die Trockenheit des Som -
mers und der noch rechtzeitig einsetzende Regen haben eine durch -
weg gute Qualität hervorgebracht . Die Pslanzen stehen hoch , und
die Blätter sind stark entwickelt.

ik. Fahrenbach «Amt Mosbach ) . 24 . Sept . (Beerdigung .)
Unter großer Teilnahme wnrdc dieser Tage Polizeidiener Karl
Biehler , eine im ganze » Ode »wald bestens bekannte Person -
lichkeit, zu Grabe getragen . 43 Jahre la »g diente der Verstor -
bene in seltener Treue »nd mit grötztem Pflichtbewußtsein bis
in sein hohes Alter unserer Gemeinde .

h . Bietigheim , 25. Sept . (Notizen vom Tage .) Zwecks rei¬
bungsloser Durchfübrung des diesjährigen WinterhilsswcrkS , ist
seitens der örtlichen NS .-Volkswohlsahrt eine Arbeitsgemennchait
gebildet worden , die am Samstag abend im RathauS ihre erste
Sitzung hatte . Neben Vertretern der N .S .-Lollswohlfahrt ge -
höre » dieser Arbeitsgemeinschaft Vertreter des Deutschen Noten
Kreuzes , des Deutschen EaritaSverbandeS und der inneren Mil -
sion an . — Den Auftakt zur Rcichö-Feuerwehr -Woche bildete
eine Rahmen -Uebnng der Freiwilligen Feuerwehr in den frühe »
Morgenstunden deS Sonntags . — In vollem Gange befindet sich
in diesen Tagen die Obsternte , der sich die Traubenlese an -
schließt. Die Hybridensäfte haben nnter dem Einfluß der hei-
ßen Sonnenstrahlen in den letzten Tagen vieles an Süßigkeit
gewonnen , so daß mit dem Keltern schon in den nächsten Tage »
begonnen werden kann . — In letzter Zeit hat die Gemeinde -
Wohlfahrt eine fühlbare Entlastung erfahren . Während bisher
vorwiegend qualifizierte Arbeitskräfte in den Arbeitsprozeß
eingegliedert werden konnten , wurde es im Einvernehmen mit
der Reichsbahn möglich, eine Anzahl Arbeitskräfte als Strecken -
arbeiter zu verwenden . Ferner konnte eine Anzahl weiblicher
Arbeitskräfte bei den Mnggenstnrmer Obst, nnd Gemüse - Plan -
tagen eingestellt werden . — Infolge Wegzuges hat der Führer
der Freiwillige » Sauitätskolo » » e vom Rote » Kre » z , Oberlehrer
Albert S t e i u b r e n n e r , dieses Amt niedergelegt nnd zu sei -
nein einstweiligen Stellvertreter Zugführer Leo K ö l m e l be -
stimmt . Der scheidende Kolonnenführer ist anläßlich der Ab-
schiedsfeicr zum Ehrenmitglied der Freiwilligen Sanitätskolonne
Bietigheim — deren Gründer er war — ernannt worden .

ö . Gengenbach » 25 . Sept . (Vermischtes .) Wie im ganzen
Reiche , so hatte anch die hiesige Freiwillige Feuerwehr im Zei -
chen der Feuerschutzwoche durch eine Schauübung dem Publi -
kum seiue Feuerlöschgeräte vor Augen geführt . — Zum ersten
Heimatfchultag des hiesigen Bezirks fanden sich in unserer Stadt
annähernd 2500 Schulkinder mit der Lehrerschaft ein , um vor
dem Rathaus von Oberlehrer Hugger begrüßt zu werben .
Es folgten verschiedene Gesangsvorträge und Sprechchöre , wo-
ran sich unter Vorantritt der Stadtkapelle ein Umzug durch die
Straßen der Stadt schloß . Volkstänze und Reigen der Schüle -
rinnen wechselten auf der Festwiese mit de » turnerische » Bor -
führüngen der Knaben ab . Nach der Mittagspause folgten
Wimpclweihe uud eine Ansprache eines Vertreters des Kreis -
schulamtes . — Die Einwohnerschaft Gengenbachs rüstet sich zum
Empfang der Urlauber „Kraft durch Freude " aus dem Rhein -
laude . Gilt es doch, ihnen die wenigen Tage ebenso uuvergeß -
lich zu gestalten , wie den Urlauber » , die bereits aus der Halle -
scheu Gegend vor einiger Zeit hier beherbergt worden sind.

Engen » 25. Sept . (Todesfall .) In dem benachbarten Wei '
terdingen ist der Bürgermeister Joseph Martin unerwartet
iin Alter von 64 Jahren gestorben . Er stand der Gemeinde 28
Jahre als Bürgermeister vor .
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Dr. Sycup besuchte das Landesarbeiksami
für Südwest.

Im Zug « einer Bereisung sämtlicher Landesarbeitsämter weilte
am 21 . ds . Mts . der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver -
mittlung und Arbeitslosenversicherung . Dr . Cyrup , in Stuttgart ,
um auch noch persönlich mit den Vorsitzenden der Arbeitsämter im
Bereiche des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland die
Grundsätze zu besprechen , nach denen bei der Durchführung seiner
Anordnung über die Verteilung von Arbeitskräften vom 28 . August
ds . Js . ju verfahren ist.

Wie seine kürzlichen Ausführungen in der Presse , so beweist
auch die Tatsache dieser Besprechung , welch großen Wert Präsident
Dr . Syrup auf eine richtige Anwendung der neuen Bestimmungen
legt . Dr . Cyrup wies u . a . erneut und mit besonderem Nachdruck
auf die Grenzen des Arbeitsplatzaustausches hin . die vor
allem durch die notwendige Rücksichtnahme auf betriebstechnische
und wirtschaftliche Erfordernisse , die Sicherung des Nachwuchses
und die sozialen Belange des einzelnen Falles gezogen sind und nicht
nur von den Betriebsfithrern , sondern auch von den Arbeitsämtern
« in hohes Maß von wirtschaftlichen und sozialem Verständnis er -
fordern .

ilc . Mudau , 21 . Sept . (3 » den Priesteramtskandidaten .) die in
St . Peter die Subdiakonats - und Diakonatsweihe empfangen haben ,
gehört auch ein Sohn unserer Gemeinde . Es ist dies Anton Link ,
Sohn des verstorbenen Bäckermeisters Karl Link . Seit einer langen
Reihe von Jahren ist kein katholischer Geistlicher mehr aus unserer
Gemeinde hervorgegangen .

Meldung vom 26. September , vormittags 8.80 Uhr.

Stationen
Luftdr

in
Meeres -

Tem¬
peratur

Gestrige
Höchst-

Niedr .
Temp .

Nieder¬
schlags -
menge
mm

Schnee¬
höhe Wetter

Niveau 0 • wärme nachts cm
Werthelm — 6 IS 6 Nebel
König stuhl 764 .2 9 13 8 bewölkt
Sarisruhe 767 .2 8 17 8 heitev
Baden -Baden 768 .2 ^ . 10 13 8 1 — h(>lbbcdeckt
Bad Dürrheim 7 17 5~

2 3 bewölkt
St . Blasien 10 IS 8 4 bedeckt
Badenweil -r 766 .7 « 12 16 10 8 — heitev
Schauwslaud 664 .2 8 10 7 14 — bewölk .
Feldberg • 7 S 5 1 — Nebel .

Schönweller nicht von Dauer.
Gleichmäßiger Druckanstieg führte über Mitteleuropa zur

Ausbildung eines Zwischenhochs , unter dessen Einfluß sich
eine Besserung des Witterungscharakters eingestellt hat . Die
Großwetterlage , die durch die rasch aufeinanderfolgenden Stö -
rungen gekennzeichnet ist , hat sich jedoch nicht verändert , so daß
unter dem Einfluß einer vor den britischen Inseln liegenden
Störung wieder erneut zunehmende Bewölkung ein -
tritt , jedoch vorerst ohne nennenswerte Niederschläge .

Wetteraussichte« für Donnerstag , den 27. Sept . : Zunächst
zeitweise heiter , vielfach bewölkt , aber meist trocken.

Wasserstand 1* 3 Rheins vom 86. 3 ««rtewbcr .
Rbeinseldcu . 252 Ztm . , gef . 8 Ätm .
Nrersach : 167 Ztm .. gef . 8 Ztm .
Kebl : 280 Ztm .
Maxau : 426 Ztm . . gest. 2 Ztm .
Mannheim : 309 Ztm . , gef . 4 Ztm
Canb : 190 Ztm .. gef. 8 Ztm .

JFitttkprogramme beliebter Sender
Reichssender Stuttgart (Mnhlacker ) 574 kHz . 533 .6 m

IGleichbleibende Zelten »% g&Twt
an Wochentagen : 5.5« GymnaMl 1 . 6 .15 Frühmusik .

0.40 Zeit , Frühmeldung , Wetterbericht .
6.55 Frühlonzert auf Schallplatte » .
8.10 Wetterbericht .

8.15 Gymnastik II .
8 .35 Funkstille .

10.00 Nachrichten .

Donnerstag , 27. Sept .
10. 10 Schulfunk für alle Stufen .
10.40 Max von Schillings : 2 Klavier -

stiide aus op . 30 .
11.00 Eine Fahrt ins Blaue im Drei -

Vierteltakt .
11.40 Bauernfun !.
11.55 Wetterbericht .
12.00 Hokus -Pokusl
13.00 Saardienst . Nachr ., Betterbericht .

13.20 Mittagskonzert .
13.50 Zeitangabe , Nachrichten .
11.00—14.30 Mittagskonzert (Forts ) .
15.15 Kinderstunde .
16.00 Nachmittagskonzeri .
17.30 „ Im Dienste der Heimat .* Ein

Zwiegespräch .
17.45 Gesungene Märchen u . Legenden .
1S.15 Der Sternenhimmel im Oktober

und November .
18.25 Spanischer Sprachunterricht .

18.45 Musik für 8 Klaviere vierhändig .
18.00 „ Rose weiß , Rose rot " . Bunte

Volksmusi !.
19.30 Saarumschau .
12.40 Zeitang . , Wetierber ., Bauernfunk .
20.00 Nachrichtendienst .
20.15 „ Unser Dors " . Ein Jahr deutscher

Landschaft und ihrer Menschen .
München : „ Bayer . Erntekranz ".
Hamburg : „ Das Fischerdorf " .

Königsberg : „ Unser Dorf an der
Grenze ".

Frankfurt : „ DaS deutsche Wein -
dors ".
Stuttgart : „ Heumond aus der
schwäbischen Alb " ,

22.00 Balalaila -Orch . Otto Schulrabe .
22.20 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter -

und Sportbericht .
22.40 Tanzmusik .
23.25 Zigeunermusik .
24.00—1.00 Nachtmusik .

Freitag , 28. Sept .
10.10 Musik für Violine und Klavier .
10.4(1 Verlieble Weisen aus alter Zeit .
11.00 Lustiges aus dem Soldatenleben .
11.55 Mittagskonzert .
13.00 Saardienst , Nachr .. Betterbericht .
13.20 Klein und niedlich (Schallpl .-Kz .) .

13.50 Zeitangabe , Nachrichten .
14.00 Hokus -Pokus (Schallplattenkonz .) .
14.30 Schulsuni .
15.10 Neue Kammermusik .
15.40 Volksmusik .
10.00 Nachmittagskonzert .
17.30 . .Ein Stück auslandsdeutscher

Geschichte " .
17.50 Walzerrlänge (Schallplatten ) .

18.00 Hitlerjugend -Funk .
18.2» Volkslieder .
19.00 Tanzmusik (Schallplatten ) .
10.30 Zeitang . , Wetterber . , Bauernfunk .
10.45 Reichssendung : Polit . Kurzbericht .
20.00 Nachrichtendienst .
2C.15 Reichssendung : Stunde der Na -

tion : „ Die Landschaft spricht :
Herbstlicher Taunus " .

20.55 Symphoniekonzert mit Elly Ney .
22.00 „ Erzähle , Kamerad !"

Die Viertelstunde des alten Front -
soldaten . s

22.20 Zeitangabe . Nachrichten , Wetter -
und Sportbericht .

22.45 Sportvorschau .
23.00 „ Abendmustl " .
24.00—1.00 Nachtmusik .

Samstag , 29. Sept .
10.10 Wiener Schrammeln lSchallpl .) .
10.30 Sonate für Violineello und Kla -

vie » von Jos . Hahdn .
10.50 Arten der Rokokozeit .
11.55 Wetterbericht .
12.00 Mittagskonzert .

13.00 Saardienst , Nachr . , Wetterbericht .
13.20 Herrlich ist die Jugendzeit

(Schallplattenkonzert ) .
13.50 Zeitangabe . Nachrichten .
14.00 „ Wer wollte sich mit Grillen

Plagen ? " . . . (Schallplattenkonz .) .
14.30 Hitlerjugend -Funk . ES dreht sich

um d . HJ .-Heim . Bunte Hörfolge .
15. 10 Lernt morsen !

15.30 Aus alten Lautenbüchern .
15.45 „ Die alten Deutschen tranken

immer noch eins . . ."

16.00 Nachmittagskonzeri .
18.00 Stimme der Grenze .
1Ü.20 „ Halali " . Jagdhörsolgc .
19.00 „ Einmal luftig , einmal ernst , daß

du 's Tanzen richtig lernst !"

20.00 Nachrichtendienst .
20.05 Saarländische Umschau .
20.15 Bunte Stunde .
22.00 Wetter - und St ^ rtberich «.
22.20 Nachrichten .
22.45 Tanzmusik .
24.00- 2.00 Nachtmusik .

Abendkurzprosramme der Sender :
Dentschlxndsender . 191 kHz . 1571 m : Leipzig . 785 kHz . 382,2 m

München . 740 kHz . 305 .4 m : Berlin , 841 kHz . 326 .7 m.

Deutschlandsender
Donnerstag , 27. September .

18.00 Siebet .
19.00 Unterhaltungs -Konzert .
20.15 Ringsendung : Unser Dors .
23.00 Tanz .

Freitag , 28. September .
18.10 Lieder .
18.40 Da ! Gespenst auf dem Dach .
19.10 Elly Ney spielt .
20. 15 Stunde der Nation :

Herbstlicher Taunus .
20.55 Orchester -Konzert .
23.00 Unterhaltungs -Konzert .

Samstag , 29 . September .
18.50 Anstalt zum Erntedankfest .
20. 10 Rund ums Oktoberfest .
23.00 Unterhaltungs -Konzert .

Berlin
Donnerstag , 27. September .

18.05 Jugendstunde .

18.30 Hörbericht .
19.00 Deutsche Volkslieder .
19.15 Klaviermusik aus Ungarn .
19.40 Intendant u . Abteilungsleit . sprich .
20.10 Ringsendung aus Berlin , War .

schau , Budapest , Stockholm und
London .

Freitag , 28. September .
18.05 Bücherstunde .
18.30 Kammermusik .
19.00 Kleine Rechtsberatung .
19.10 Friedrich Griese spricht .
20.15 Stunde der Nation :

Herbstlicher Taunus .
20.55 Paul -Graener -Lieder .
21.3» Orchester -Konzert .
22.50 Unterhaltungs -Konzert .
23.30 Andreas Schlüter .

Samstag , 29 . September .
>8.05 Leibesübungen in Frankreich und

Belgien .
18.2« Arien .

18.50 Austakt zum Erntedankfest .
20.15 Aus zum Tanz .
22.50 Tanz .

München
Donnerstag , 27. September .

19.00 Solisten -Konzert .
20 .15

"
Uingsendung : Unser Dors .

22 .40 Tanz .

Freitag , 28. September .
18. 10 Vortrag .
18.30 Wochenendausslug .
19.00 Unterhaltungs -Konzert .
20.15 Stunde der Nation :

Herbstliche ? Taunus .
20.55 Orchester -Konzert .
21.35 Kleiner Feierabend .
23.00 Unterhaliungs -Konzert .

Samstag . 29. September .
18. 10 Jugendsuns .
18.30 Vortrag .
18.50 Auftakt zum Erntedankfest .
20 .10 Rund ums Oltobe - sest

Leipzig
Donnerstag , 27. Sepieinl ^ r .

18.0t) Vortrag .
18.20 Volkstänze ! reihum .
19.30 Experimentalakustil
20.00 Orchester -Konzert
20.40 Die beschichte von zweimal gc-

hängten Robkamm Edeling . Hörsp .
21.45 Tanz .
23.25 Zigeunermusik .

Freitag , 28. September .
18.00 Vortrag .
18.20 Plauderei
1-.. W Blasmusik .
20.15 Stunde der Nation

Herbstlicher Taunus .
21.00 Orchester -Konzert .
22.5« Tanz .

Samstag , 29. September .
18.0» Gegenwartslenkon .
18. 15 Winzer Arbeit Winzer Freud ' .
18.50 Auftakt zum Erntedankfest .
20.15 Tänzerische Suiten .
22.50 Tanz .

iH wn. (hom§&
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„ Halt !" Ein Gewehrlauf hob sich ihm plötzlich entgegen , senkte
sich aber ebenso schnell wieder . Ein verblüfftes Gesicht kam zum
Vorschein .

„ Ein Weigert Bv Jore , ein weißer Mann ! "

Es waren Grünhörner , die blutigsten , die je afrikanischen Bo -
den betrete « hatten . Pcter betrachtete lächelnd die drei jungen Män -
ner , die ihn umstanden und formvoll ihre Namen nannten .

.Lch bin Äob Hilgate aus Boston "
, sagte der Mann , dessen

Gewehr zverst Pcter bedroht hatte , und der „Boß " dieses Kleeblat -
tes zu sein schien. „Das ist O 'Kelly , der Photograph , und hier
stelle ich Ihnen Mr . Andrew Ehester , den berühmten Schriftstel -
ler , vor .

"

„Stellen Sie ihn weg "
, grinste Peter . „Wohin geht denn die

Reise , Gentlemen ? "
Bob Hilgate brachte einen Klappstuhl und lud zum Sitzen ein ,

ganz so, als ob sie sich nicht im afrikanischen Urwald , sondern in
einer Bostoner Office befunden hätten .

„Wir haben einen Trip herüber gemacht "
, erklärte er stolz, „um

etwas zu erleben . Mr . Ehester und ich wollen nämlich ein Buch
schreiben . O 'Kelly macht die Bilder dazu . Reiseerlebnisse im tiefsten
Afrika . , das zieht immer . Damit ist Geld zu machen . Es mutz nur
authenisch sein . Phantasien will kein Mensch lesen , nicht wahr .
Nein , wahre Geschichten , Tatsachenberichte . Well , wir sind dabei ,
das zu schaffen .

"

„Wäre neugirig , das Buch zu lesen "
, schmunzelte Peter , „Sie

haben natürlich schon einen Haufen Abenteuer erlebt ? "
Bob Hilgate machte ein verdrießliches Gesicht. „Sind eben da -

bei . eins zu erleben , aber es scheint etwas unangenehm zu werden .
Sehen Sie , wir haben heute morgen hier in den Wäldern Neger ge-
troffen , prachtvolle , wilde Kerle mit Speeren und Keulen , gerade
das , was wir suchen. O ' Kelly hat ein paar Aufnahmen gemacht ,
aber sie Habens wohl für Zauberei gehalten . Sie zogen sich ins
Gebüsch zurück, und als wir die Lichtung hier durchqueren wollten ,
sausten ein paar lange Speere aus dem Wald da drüben .

"

„Und da haben Sie ausgerechnet hier Lager geschlagen ? "

Der Ameraknier nickte. „Ja , der Wald da drüben ist uns nicht
recht geheuer "

, gestand er . „Hielten es für besser , vorläufig .hier
haltzumachen und abzuwarten,was die Kerle eigentlich von uns
wollen .

"
Peter schnitt die Rede des Amerikaners mit einer jähen Hand -

bewegung ab und lauschte . Wieder schwang der dumpfe Ton durch
die Luft .

„Wissen Sie , was das ist ? " Peter stand auf und sah die drei
Afrikareisenden ernst an . „Die Negertrommel ! Ich hörte sie vor -
hin schon . Jetzt versteh ich ihren Sinn . Die Neger rufen ihre
Krieger zusammen . Morgen früh sind Sie umzingelt und können
sich Ihr Grab schaufeln hier auf dieser Lichtung ."

„Glauben Sie , daß es ernst wird ? " Bob Hilgate sah Peter mit
naivem Erstaunen an . „Wir haben doch unsere Gewehre .

"

„Werden Ihnen wenig helfen , meine Herren . Zwanzig können
Sie vielleicht niederknallen , falls Sie nicht nur schießen , fondern auch
treffen können . Aber zweihundert werden über Sie herstürzen .
Lassen Sie daher um Gottes willen Ihre schönen Schießprügel bei -
seiie . Ich will versuchen , für Sie mit den Negern zu verhandeln ,

wenigstens herauskriegen , womit Sie sich diese böse Suppe einge-
brockt haben .

"
Er legte sein Gewehr ab und ging zurück über die Lichtung . Die

Amerikaner sahen ihn etwa hundert Meter vor dem dichten Ge-
strüpp . das das Feld umschloß , stehenbleiben und etwas in einer
unverständlichen Sprache rufen . Sie sahen auch, wie aus dem
Dickicht plötzlich ein Dutzend bewaffnete Neger zum Vorschein kam.
Sie gingen erst , sich mit den Schilden deckend , die Speere wurfbe -
reit , gegen Peter vor , senktn dann aber plötzlich die Waffen und
«kamen mit erstauntem Geschrei näher .

Peter Just war längst bekannt mit den Negern der benachbar -
ten Dörfern . Er kannte auch den Häuptling Ujidi , der da in voller
Kriegsbemalung vor ihm stand .

„Warum willst du Krieg führen gegen meine Brüder , Ujidi ,
großer Fürst "

, redete er den Neger an . „Sie kommen im Frieden ,
so wie ich . Sie werden euch Geschenke geben , so wie ich .

"

Der Neger schüttelte seinen Speer . „Deine Brüder haben Böses
getan . Sie haben ihren schwarzen Kasten anf uns gerichtet und
uns eingesungen .

"
Peter staunte . Woher wußte der Neger , was für eine Be -

wandnis es mit dem Photoapparat hatte ? Er konnte die Bilder
Anmöglich schon gesehen haben .

„Es ist keine Zauberei , Ujidi "
, sagte er lächelnd . „Und es tut

euch kein Leid . Du brauchst deshalb nicht deine jungen Krieger
zu rufen .

"

„Aber Sie dürfen es nicht !" Der Häuptling griff in seine
Ledertasche am Schurz und holte ein vielfach gefaltetes Papier
heraus . „Die fremden Männer dort verstehen nicht meine Sprache .
Du aber verstehst sie und wirst ihnen sagen , daß sie uns wiedergeben
müssen , was sie eingefangen haben .

"

Peter nahm verwundert das Papier . Es war starkes , gutes
Geschäftspapier europäischen Ursprungs . Neugierig faltete er es
auseinander und seine Augen wurden immer größer . Nanu ? Ein
gedruckter Löwenlopf mit weit ausgerissenem Nachen ?

Plötzlich ließ Peter das Papier sinken und begann so laut und
herzlich zu lachen , daß auch Ujidi freundlich alle seine weißen Zähne
zeigte .

„Komm mit , Ujidi , großer Fürst "
, sagte er , immer noch lachend ,

„du wirst erhalten , was du verlangst .
"

Zehn Minuten fpäier stand Peter mit dem Häuptling vor den
verständnislos , aber gefaßt dreinschauenden Amerikanern .

„Gcben 'Sie dem Häuptlinn Cwn Filmstreifen , toort Sie von
ihm und seinen Leuten gemacht haben .

" Peter zwang sich gewaltsam
zum Ernst . „Dann können Sie beruhigt und unbehelligt weiter -
ziehen . Oder noch besser : Sie kommen mit mir ins Hauptdorf un »d
bleiben dort unter meinem Schutz , so lange Sie wollen ."

In ein Negerdors ! Und mit einem Weißen , der dort offenbar
« ine Rolle spielte, wohl so etwas war . wie ein weißer Häuptling !
Bcb Hilgate und der Schriftsteller Ehester waren gleich bereit .
O 'Kelly , der Photograph , aber legte wie schützen ?) die Hände um
seinen Kasten .

„Es sind unsere besten Bilder, " jammerte er . „Ich gebe sie
nicht her .

„Tun Sie es immerhin . Verwenden können Sie die Bilder in
Amerika ' doch nicht .

" Peter brach plötzlich wieder in unhemmb - res
Lachen aus und hielt das Pcipier des Häuptlings in die Höhe „ Der
Stamm hat nämlich einen Vertrag . Niemand anders als Metro
Golvwyn Mai ^ r darf Ujidi und «eine Leute hier photographieren !"

Am gleichen Nachmittag , etwa vier Stunden später , machte auf
einer anderen Lichtung , westlich von Petrus Hauptquartier , der
englische Trader Jack Rasper nach langem , mühevollem Marsch durch
den Urwald halt und betrachtete vergnügt die bläulichen , steilen
Rauchsäulen , die vor ihm kerzengerade aufstiegen .

Ein Dorf ! Endlich ein richtiges ' oßes Negerdorf !
Jack Raspcr leckt« sich mit der Zunge über die trockenen Lippen .

Ein jungfräuliches Dorf sozusagen . Endlich mal ! Hier g«b es

Taulschwaren die schwere Menge , Elftnbeinzähne für ein paar Glas -

perlen und ein Taschenmesser . Gerade das . was er gesucht hatte .
War doch ein famoser Gedanke , einmal bis hier tief ins Innere zu
ziehen .

Frohgemut warif er Rucksack und Büchse wieder über den Rücken
und schritt auf das Dorf zu , dessen Hütten immer deutlicher aus dem
Sonnenglast hervortraten .

Aber als er von Negerkindern umwimmelt , den Dorfplatz er -

reichte , wurde sein Gesicht lang . 3)e God and littl «? fifhes ! Eine
schöne Jungfräulichkeit war das ! Da standen ja Europäer ! Eine

ganze Versammlung von Weißen gar ! Mit Tropenhelmen , Zelten ,
Klappstühlen und allem Zubehör !

Jack Rasper hatte Mühe , das Gesicht zu wahren , als Peter auf
ihn zutrat und ihm die Hand entgegenstreckte .

„Who are you ? " war seine erste Frage .

„Wer ich bin ? " Peter lächelte . „Nun , ich heiß - Pit und bin

Händler . Hier mein Kamerad auch .
"

Jack Rasper machte ein noch saureres Gesicht , als er den kleinen
Breitschultrigen gewahrte , der hinzugetreten war . Natürlich , das
war ja Mr . Würzinger . Jedes Kind zwischen Karimb und Baga -

moyo kannte ihn . Äde , du Traum von billigem Elfenbein ! Di '-

Konkurrenz war schon da . Und natürlich wieder die Deutschen .
Diese Germans mußten überall die Nasen hineinstecken !

Jack Rasper hatte einen ellenlangen Fluch auf der Zunge , aber
er würgte ihn herunter .

. Wenn ihr schon das Elfenbein hier in diesem gottverfluchten
Nest beschlagnahmt habt , ihr Halunken , hoffentlich habt ihr dann
wenigstens einen anständigen Kognak .

"

.
'
Einen Kognak nicht , aber einen selbstgebrannten Negritarum .

Afrikanische Schattenseite , Urwalddezug, " lachte Würzinger . „Sollst
willkommen sein , Kamerad !"

Bei einem langentbehrten guten Trunk vergaß Jack Ra,per räjch
sein« Enttäuschung . Und als der Häuptling des Dorfes den weißen
Gästen zu Ehren am Abend gar ein Fsst veranstalten ließ , 'vurde
er sogar ganz gemütlich .

Er saß zwischen .Peter und dem Oesterreicher und schaute inter -

essiert den Negermädchen zu , die beim Schein des großen Feuers ihre
strampelnden Tänze aufführten .

„Nette Weiberchen . nicht wahr , Kamerad ?" Würzinger fühlte
sich hier als Wirt und daher verpflichtet , den neu eingetroffenen
Gast unterhalten . . .Bist du verheiratet ? "

„Bis jetzt noch nicht ." Der Trader Rasper schüttelte den Kop ' .

„Weißt ja selbst , Kamerad , wie schwer es hält , hier eine Frau zu
finden , die für unsereinen taugt . Ja . wenn man so eine kriegen
könnte , wie die Bibi von Osombo .

"

„ Hast du was , Kamerad ? " Jack Rasper wandte sich erstaunt um ,
denn der Mann , der ihn zuerst beim Eintritt in das Dorf begrüßt
hatte , war plötzlich jäh zusammengefahren .

„Sei still "
, flüsterte von der andern Seite Joseph Würzinger ,

aber die Worte gingen im einsetzenden Gedröhn der Trommeln ver ->
loren . Jack Rasper hörte sie nicht und fuhr mit erhobener Stimme
unbekümmert fort :

„So wie die kleine Deutsche , die da unten im Süden auf Osombo
sitzt und mutterseelenallein mit ihren Schwarzen die Farm bewirt -

schastet . Das wäre was für meines Vaters einzigen Sohn ! Aber
die ist ja verrückt ! Wartet noch immer auf ihren Mann , der ihr
vor einem Jahr oder noch mehr davongelaufen ist. Stellt euch das
vor , Kameraden ! So eine Frau zu haben und davonzulaufen . Die -

ser Esel !"
Jack Rasper hielt erstaunt inne . Der Mann an seiner Rechten

war plötzlich aufgestanden , mit einem s» jähen Ruck, daß auch der
Trader auf die Beine kam .

„ Hast recht . Kamerad : Der Mann war ein Esel !" sagte Peter
heiser , machte auf dem Absatz kehrt , und ging mit langen Schritten
aus dem Feuerschein ins Dunkle hinein .

(Schluß folgt,1
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Der Goldblock beschließt . . .
Nach dem Auffliegen der Weltwirtschaftskonferenz hat sich

ein Teil der Länder , die noch an der Goldparität ihrer Währung
festhalten , zu einem sogenannten Goldblock zusammengetan , der
als Mittelpunkt zur gemeinsamen Abwehr gegen die Ueber -
schwemmung aus den abgewerteten Staaten gedacht war . Dieser
Goldblock hat jetzt auch in Genf von neuem getagt . An feinen
Beratungen haben sich Belgien , Frankreich , Italien , Luxemburg ,
Holland und die Schweiz beteiligt . Herausgekommen ist dabei
aber vor der Hand nur eine Entschließung , die in vielen Worten
um die Dinge herumredet ? nach der positiven Seite das Be -
kenntnis zur Aufrechterhaltung der Goldparität als „einer
wesentlichen Voraussetzung des wirtschaftlichen und finanziellen
Wiederaufbaus der Welt " und zur Notwendigkeit einer Erwei¬
terung des internationalen Austauschs . Die etwas ängstliche
Einschränkung , daß sich ihre Initiative gegen kein anderes Land
richtet , widerspricht dem Programm , daß sie möglichst rasch zu
konkreten Resultaten gelangen wollen . Dazu haben sie eine
Kommission von Vertretern der sechs Regierungen eingesetzt mit
dem Auftrag , „die Hauptprobleme der wirtschaftlichen und fi -
nanziellen Beziehungen unter den sechs Staaten zu untersuchen ".
Mit Kommissionen allein ist , das haben die Erfahrungen der
letzten Jahre , das hat vor allem die „ Weltwirtschaftskonferenz "
ggezeigt , kaum noch nützliche Arbeit zu leisten . Man könnte viel -
leicht aus der etwas gequälten Formulierung herauslesen , daß
die sechs Länder den Versuch machen wollen , aus dem Goldblock
einen Wirtschaftsblock zu machen , in dem sie sich gegenseitig be -
günstigen und unterstützen . Aber auch das wäre doch ein ziem -
lich hoffnungsloses Beginnen . Denn die wirtschaftliche Produk -
tion ist bei ihnen allein ziemlich gleichartig gelagert . Es fehlt
also die erste Voraussetzung eines solchen Blocks , die gegenseitige
Austauschmöglichkeit , die nur vorhanden wäre , wenn den in -
duftriellen Ueberfchußgebieten entsprechend große Bedarssgebiete
gegenüberständen . Bor allem aber : Jeder Versuch zur Bes -
sernng ist nutzlos , so lange er nicht aus rein wirtschaftlichen Er -
wägungen beeinflußt , sondern in seiner Richtung auch politisch
bedingt ist . Die Mächte des Goldblocks hätten eine ganz andere
Ellbogenfreiheit , wenn sie sich daran erinnert hätten , daß ja
auch Deutschland am Goldstandard festhält und nach den binden -
den Erklärungen des Reichsbankpräsidenten auch weiter fest -
halten wird . Ein Handinhandarbeiten mit Deutschland wurde
vielleicht trotz der Devisenfesseln , die uns angelegt sind , Bes -
serungsmöglichkeiten ergeben , deren Vorteile allen Staaten zu -
gute kommen würben . Aber die Politik verbietet eben , daß
Deutschland herangezogen wirb . Und so lange bleiben die .Be -
mühungen des Goldblocks trotz des guten Willens , der zweifel -
los bei einzelnen Ländern vorhanden ist , ein papierne « Erpen -
ment .

Sachverständige tagten in Hiidesheim.
Die erste Tagung der Gaufachschaftsleiter der Reiche¬
fachschaft für das Sachverständigenwesen .

Die von dem Reichsjuriftensührer Dr . Frank gebildete Reichifach -
Schaft für das Svchverständigenwesen hatte die GaufaMchastsleiter im

^ hanssaal in Hildesheim m einer Arbeitstagung versammelt . Der' * i hsfachschaftsleiter Pg . Wtcoemenet begrüßte als Gäste den Gau !» -
i ^ . rteur Bahre als Vertreter der PO . und die Vertreter der verschte-
densten Behörden . In seiner Eröffnungsansprache führte Pg . Greve -
mxycr » . a . au« : Der Geist des LW« aliSmus und Individualismus
konnte selbstverständlich amch auf das Sachverstä » digenwes «n nicht ohne
Einfluß bleiben : der Sachverständige fühlte sich nicht in erster Linie als
Glied und Diener der deutschen Volksgemeinschaft , sondern betrachtete
seine Tätigkeit ausschließlich unter dem Gesichtspunkt des privaten Ge -
winnstrebens . Es war klar , daß die nationalsozialistische Revolution auch
hier grundsätzlich Wandel schaffte. Die Hauptsache im Sachverständigen -
wesen ist die Erziehung und die Schaffun « eines Sachverständigen , »er
im nationalsozialistische « Geiste denkt und handelt .

Wir deutschen Sachverständigen können dem deutschen Reichsjuristen -
sichrer nicht genug dafür danken , daß er durch die Bildung einer Reich « -
fachschaft innerhalb der Deutschen Rechtssront überhaupt erst einmal
die Praktischen Voraussetzungen dafür geschaffen bat , au der Erneuerung
des Sachverständigenwesens zu arbeiten . Der Sachverständige ist Rechts -
wahrer nnd als solcher steht er in organischem Znsammenhang mit all
den anderen Bernsen , die innerhalb der Dentschen Rechtssront dem
Rechte dienen .

Rechtsanwalt Gonnella überbrachte die Grü -ße des Reichsjuristen -
führers Dr . Krank und der in der Deutschen Rechtsfront zusammen -
geschlossenen deutschen Juristen . Er führte u . a . aus : Die Bildung de »

-Juristenbundes und der Deutschen Rechtsfront ist im ausdrück -
lichen Auftrage bes Führers geschehen , damit alle die , die in irgend
einer Weise mit dem Recht zu tun hätten zusammengefaßt werden .
Jeder , der mit dem Recht zu tun hat , gehört zur Gemeinschaft der
Deutschen Rechtssront . Mit der Schaffung der Deutschen Rechtsfront
sielen die sozialen WeriiingSunterfchiede . und in Erscheinung irat der
Diener und Arbeiter in der Deutschen Rechtssront . Der Sachverständige
soll . .Rechtswahrer ' sein und dieser Bearisf sagt , daß er Treuhänder des
Dentschen Volkes sei » soll . Frei von formalistischen Begriffen , soll der

Ordnungsgedanke das Ziel sein . Da der Sachverständige nicht zu einem
bestimmten Berufe gehört , sind die Sachverständigen der Deutschen Rechts -
front als Reichsfachschaft angeschlossen . Das Ziel der Reiichsfachschast ist :

1 . Die einheitliche Regelung des Zulassungswesens , die auf strenger
Ausmahl nach charakterlich« und beruflicher Eignung bastert , und

2. die . Schaffung einer Zentralstelle für die Einrichtung einer aus -
kunftgebenden und erschöpfenden Kartei und Feststellung der Methodik
der Sachverständigengutachten .

Weiter betonte AR . Gonnella die Bedeutung des Abkommens zwi -
scheu der Reichsfachschaft und dem Amt für RAS . Rechtsbetreuung auf
Gnmd dessen die Sachverständigen ebenso wie die anderen Rechtswahrer
in Zukunft den unbemittelten Volksgenossen unentgeltlich zur Verfügung
stehen .

Im weiteren Verlauf der Tagung erstattete der RcichSfachsKaftsleiter
Bericht über die Arbeiten des bei der Reichsleitung der Deutschen Rechts -
front gebildeten RcichsarbeitSansschusses . Die Tagung fand mit einer
eingehenden Aussprache über die bisherigen Arbeitsergebnisse der Gau -
fachschasisleiter und über Schulungsfragen ihren Abschluß .

Als Gaufachschaftsleiter fiir den Oberlaudesgerichtsbezirk Karlsruhe
ist Volkswirt Julius Hevv . Karlsruhe , Zirkel 2z . lTeleson 4050 ) bestellt .
Behördlich anerkannte Sachverständige werden gebeten , sich zur Samm -
hing in der Reichsfachschast für das Sachverständigeiiweseii bei Herrn
Hepp zu melden .

Industrie und HandeL
Die Daniernugsbilanz der NSU . -D - Rad Vereinigte Fahrzeugwerke

A .- G ., Neckarsnlin . Der oGV . am 2 ». September wird laut ..DAS . er-
neut eine Sanieriingsbilanz zur Genehmigung ancinpwhlen , nachdem be -
reits für 1&32 eine Bilanzbereinigung durchgeführt wurde . Der durch
de » JahreSgewinn von 0 .108 auf 4 .08» Mi » . RM . ermäßigte Verlust -
vortrug soll durch den Buchaewinn aus der » apitalermäßigung von 8 .325
auf 2.081 Mill . RM . gedeckt und darüber hinaus ein Betrag von 2 .207
Mtll . RM . zu Sonderabschreibuuscu und zu Gunsten des Entwertungs -
kentos Verwender werden Gleichzeitig wird vorgeschlagen , die Delkredere -
res«rve von 0 .2 Mill . RM . auszulösen und in gleicher Höhe die gesetzliche
Reserve zu bilden und ferner das ans 2 .81 Mill . RM . ermäßigte Aktien¬
kapital gegen Verrechnung von Forderung «» eines Gläubigers um 0 .82
Mill . RM . neue Inhaberaktien auf 2 .4 Mill . RM . wieder zu erhöhen .
In der Gewinn - und Verlustrechnung wird der Brutto - Ueberfchuß er-
« blich erhöht mit 3.71 (2.34 ) Mill . RM . ausgewiesen . Andererseits er-
scheinen Löhne und Gehälter mit 1.68 (1 .2S ), lauefiidc Unkosten mit 0.88
(1 .03 ) , Zinsen mit 0,44 (0.52 ) , soziale Abgaben und Steuern mit 0.13 (0 .24 )
Mill . RM . Au Abschreibungen wurden zu Lasten der Gewinn - nnd Ver -
lultrcchnung 1833 0 .48r>, 1982 0 .762 und 1931 4 .084 Mill . RM . vorgenom¬
men . Ueber den Gcsciiästsvcrlans berichtet der Vorstand, , daß es durch
günstige Preisstellung sowie durch die Entwicklung neuer wirtschaftlicher
Tnveu im Geschäftsjahr 1933 gelungen sei, den stückmäßigen Motorrad -
absatz um 85 Prozent und den wertmäßigen um 82 Prozent zu erhöhe » .
Eine sehr erfreuliche Entwicklung nahm der Absatz in Fahrrädern , der
stückmahlg um 164 Prozent und wertmäßig mit 146 Prozent gehoben
wurde . Der Ervort besserte sich um ein geringes , ivenn auch erst gegen
Ende des Berichtsjahres . Infolge dieser Entwicklung war eS erstmalig
seit Jahren wieder möglich , eine » Geivinnabschluh vorMlegen . In der
Bilanz stehen ( alles in Mill . RM . ) : die Anlage » mit S.16 ( 1932 : 5 .67 ) ,
Bestand « mit 2 .98 (3 .97 ), Außenstände mit 2 .49 (2.06 ) , Wechsel nnd Schecks
tnrt n 9,*i rn i» ^ li.»»» n ik tn f>Q*i '»ii „ > »v«<,

stehen . Das Berichtsjahr habe eine befriedigende Entwicklung genommen .
Das Geschäft im Ausland ging infolge der bekannten Ervorterschwc -
rungen weiter zurück. Der dadurch bedingte Ausfall konnte fast ganz
durch die im Herbst einsetzende Wirtschaftsbelebung ausgeglichen werden .
Die Holzpreife zogen auf dem Weltmarkt nnd im Inland leicht an .
Außerdem erfolgte eiue Zollerhöhung , so daß mengenmäßig der Umsatz
des Vorjahres nicht erreicht wurde , während der wertmäßige Umsatz dem
des Vorjahres entsprach . Die Bezugs des Vorstandes einschl . des Auf
sichtsratödelegierten betrugen 57 360 RM . . die Verbindlichkeiten aus der
Vegebiina von Wechseln und Schecks bezifferten sich am Bilanzstichtag
auf 265 599 RM .

Zahnradsabrik Friedrichshofen AG , Friedrichshofen a . B . Der kräs-
tige Austrieb , den die Automobilindustrie durch die Maßnahmen der
Reichsregieruiig erhielt , hat sich 1933 in einer lebhast gesteigerten Nach-
frage nach den Erzeugnissen der zum Zeppelin -Konzern gehörenden Ge -
sellschaft geäußert . Bei verdoppelter Belegschaft bat sich der Umsatz um
zirka 100 Prozent erhöht , das FriedrichShafener Werk wurde durch einen
Anbau erweitert , um den hohen Anforderungen an die Lieferfähigkeit
zu genügen . 1984 hat sich die Beschäftigung weiter gesteigert . Neben
der Anhnnobililidustrie tritt allmählich auch die Maschineniiidustne als
Verbraucher wieder i » größerem Umfange in Erscheinung , ebenso eröff¬
net der Bedarf an Getrieben für Schienenfahrzeuge günstige Aus¬
sichten. Der vorliegende Auftragsbestand sichert volle Beschäftigung am
eine Reihe von Monaten . Die anhaltende Steigerung der Nachfrage
verlangt , dab das Griindkavital den veränderten Bedürfnissen angepaßt
werde . Der Hauptversammlung wird daher eine Erhöhung von 1.2 a» >
1,6 Mill . RM . vorgeschlagen . Nach 0,35 (0,16 ) Mill . RM . Abschreibun -
gen wird ein Reingewinn von 78 008 ( !>1704 ) RM . ausgewiesen . aiic,
dem die Dividende von 3 auf 5 Prozent erhöht wird . Ans der Bilanz
in Mill , RM , Waren 1 .21 (0,49 ) . Forderungen 1.01 (0 .44) . Banken . Wech -
fel , Werivapiere 0,10 (0,82 ) , Schulden , Lieferanten 1,21 , Konzernfirmeu
0,20 ( i . V . Verbindlichkeiten 0,23 ) .

Schuhfabriken BerneiS -Wesselö A . -G .. Nürnberg . Di « GV . geneh -
»ligde mit 75 986 gegen 648 Stimmen deu Abschluß , der unter Elnfchniß
d« S Verliiftvortraaes . einen Gesamtverlnst von 4S9 947 RM . ausweist , der
weiter vorgetragen wird . An Stelle des verst . KR . Uaes ; witrd « dessen
Sohn Karl iiaeß - Backiiang und für die DD -Bank » . Tbürbach - Nüru -
berg , in den ASH. gewählt . Ferner wurde beschlossen, nochmals 52 000
RM . eigen « Aktien i . c . F . einzuziehen . Zur Jett werden etwa 1700 Per -
soiicm beschäftigt gegenüber etwa 1000 IN den früheren Jahren . Im
lausenden Geschäftsjahr stelltest® der Umsatz etwa auf die Höhe des Vor -
jahres . Die Gesellschaft sei allerdings noch nicht in der Lag« , ein verlnst -
freies Arbeiten in Aussicht zu stell« » . Wenn sich ein Verlust ergeben
sollte , so würde er sich aber in mäßigen Grenzen halten , Tic Enti '.'ick-
liing des Geschäfts im kommenden Jahre sei nicht ungünstig .

bezeichnet , zumal das neue Kleinkraftmodeli sich steigender Beliebtheit
erfreue .

Zur Sanicrungssragc bci der Dqckcrhoss Willing A.-G . Eine Entscheidung in der
angekündigt «» Sanierung der Dykerhoss -Wicking A .-G . , Wiesbaden -Amöneburg , ist
noch nicht gefallen . Jedoch steht fest , daß aus Grund vielfacher Erleichterungen das
SanierungsauSmatz im Gegensay zu den Erwägungen im vorigen Jahre milder
wird . Di « neuen Kapitalopser , die von den Aktionären des Konzerns zu tragen
sind , betreffen ein « Kapitalzusammenlegung von 2 : t aus 18,5 Mill . RM . Durch eine
besser « Bewertung der Dykerhofs -Wicking -Beteiltgungen , durch die Regelung bei den
Zement -Verbänden und vor allem durch den starken Ausschwung in der Zement -
induftvie — bei der Dhckerhoss -Wicking hat der Zementabsah in dem bisher abge -
laufenen Teil des Jahres den gesamten NorjahreSabsatz bereits beachtlich über -
schritten — ist eine innerliche Entlastung des Konzerns eingetreten . Tie Konzern -
Vereinfachung hat zwar Fortschritte gemacht , doch ist «ine Abstoßung größerer Kon -
zernteile über den bisher bekanntgewordenen Umfang hinaus schon seit längerer
Zeit angesichts der Verhältnisse nicht möglich gewesen . An eine Austeilung des Kon -
zernS , wie sie verschiedentlich von seilen der alten Wicking Aktionäre gefordert wurde ,
sei angesichts der sonst eingetretenen Unwirtschastlichkeit nicht zu denken . Im übrigen
wurde dieser Seite Einblick in . die von einer Treuhandgesellschaft vorgenommene
Nachhrüfung d«r damaligen Fusion gewähr «.

Zahlnngelnstellung der Eilcuburgcr Kattunmanitfaktiir AG . Die
Finna hat die Zahliingn eingestellt . Die letzte o <« V „ die am 5. Dez .
1938 stattfand , beschloß nach Auslösung von 50 050 RM . Reserven 116 412
RM . Verlust vorzutragen . Das Unternehmen hat ei » AK . von 30(V>00
RM .

Keramische Werte A .-G . Berlin . In der GV . der Gesell-
schaft wurde der Abschluß für das erste Geschäftsjahr , das be -
kanutlich nur 2 Wochen umsaht , einstimmig genehmigt .

Allstadt & Matjct — Karl Schweiler AG .. Mannheim . Die am Mon -
tag in Mannheim abgehaltene GV . genehmigte Bericht , Abschluß uno
Ertragsrcchnung für das Jahr 1933 einstimmig und bestimmte wiederum
die Süddeutsche Revision »« und Treuhand -Gesellschaft zmu VUiinmi '.fct
Der Bruttogewinn aus Waren betrug 590 498 RM . ( in dem am 30 . No -
vember 1932 abgeschlossenen Geschäftsjahr 459 451 RM ., zu dein ein
Sondererlös aus der Abdeckung mit Valnlavcrpklichtuugeu zu günstigen
Würfen hinzutritt . Nach Abzug von 582 542 RM . Unkosten und 64 494
NM . Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von 40 338 RM . . auS
dem der Verllistvortrag von 21571 RM . gedeckt wird und 18 768 RM .
zum Vortrag gelangen ( i . V . bei 187 643 RM . Sondergewiiin aus der
Kapitalzusammenleguna 6805 RM . Verlust , der sich biö zmu 31 . Dczem -
ber 1932 aus 15 265 erhöhte ) . In der Bilanz ist das gesamte Anlage -
vermöge » mit 339 892 RM . (375 468 ) , Waren mit 774 909 RM . (757 697)
Sortierungen ans Grund von Warenlieserungen mit 282 688 RM .
(275 701 ) verzeichnet , denen ans der Passivseite » . a . 500 000 RM . ( iinv .1
Aktienkapital und 933 596 RM Verbindlichkeiten (914 022 ) gegenüber

Wirtschaftliche Rundschau .
Weitere Steigerung des Roheiseninlandsabsatzes . Wie der Roheisen -

verband mitteilt , hat der Roheisenabsatz nach dein Inland im laufenden
Monat eine weitere Steigerung erfahren . Die verstärkte Nachfrage kam
aus allen deutschen Gebieten und den verschiedensten Kreisen der Ber -
braucherschaft . Das Auslandsgeschäft war rüMäusig .

Die Zinkhütteilvrodnktion im Ang '.ist. Die Ziukhlitieuproduktio « riet
Welt erreichte nach den Angabe » der Metallaefetlschaft AG . im Aucuist
94 894 Toniien gegen 90 757 Tonnen im Juli . Im einzelnen entsallen
aus Amerika 38 182 (84 466 ) Tonnen , auf Australien und Enalind 8348
(8496 ) Tonnen , aus Asien je 3500 Tonen , auf Afrifa 1706 ( 1717) Tonnen
und auf Europa ohne England 43 208 (42 578 ) Tonne » . I », TageSdurch -
schnitt betnrg die Produktion 3061 (2928 ) Tonnen . Die Ziffern für
Asien und Europa sind hierbei teilweise geschätzt.

Ziunberawerkovrodilktlon im August . Die Zinnbergwerksproduktlon
stellt sich für den Monat August nach den Berechnungen der Metallge 'ell -
schaft AG . aus insgesamt 11 047 Tonnen gegen 9670 Tonneu im Inn .
Hiervon entfallen ans die Malaieustaaten 8329 (8245 ) Tonnen nnd auf
Niederläudifch -Jndicn 1991 (1363 ) Tonnen , auf Asien insgesamt 7420
(6708 ) Tonnen , aus Amerika 2139 (1740 und aus Australien sowie Eu¬
ropa — beides geschätzt —. je 200 Tonnen wie im Vormonat . Der
Tagesdurchschnitt der Produktion ist mit !ISS gegen 312 Tomieu errechnet .

Nationalökonomie
Mutter- und Tochtergesellschaft .

Wenn ein Unternehmen ein anderes , von ihm lapitalmägig a .b -
hnngig bleibendes Unternehmen ins Leben ruft bzw . erwirbt , so
pflegt man das letztere als eine Tochtergesellschaft des elfteren zu be-
zeichnen , nnd wenn ein Unternehmen gar eine größere Anzahl von
Tochtergesellschaften beherrscht , spricht man von einem Konzern . Es
gibt nur noch verhältnismäßig wenig Unternehmungen , die ganz « uf
sich allein stehen und nicht irgendwelche mutier - oder töchterliche
Bande haben . Diese enge Verflechtung hat oft berechtigten Erund
zur Kritik gegeben , weil die Möglichkeiten zu Verschleierungen be-
sonders leicht sind . Trotzdem wird man auf diese Aktienverwandt -
schasten nicht verzichten können . Die Errichtung von Tochtergesell -
schasten ermöglicht wenigstens den Verwaltungen selbst einen besseren
Ueberblick . Zu fordern bleibt , das, die Errichtung von Tochtergesell -
schasten nur aus rein wirtschaftlichen Gründen erfolgt und nicht zu
Zwecken, die die außenstehenden Aktionäre schädigen sollen . Tochter -
gesellschaften bleiben meist in weitgehender Kreditabhänzigkeit von
der Muttergesellschast . Mutter - und Tochtergesellschaft sind meist
eine Art von Schicksalsgemeinschaft . Fehlschläge bei einem Unter -
nehmen berühren die verwandten Gesellschaften meist sehr stark . Wenn
eine größere Tochter saniert , muß die Mutter meist dasselbe tun ,
während andererseits eine Tochtergesellschaft von Schwierigkeiten
der Muttergesellschaft in weniger starkem Maße selbst betroffen wird .

Streiflichter aus aller Welt .
Japanisches Geschäft mit Es «ab einmal . eine Zeit , wo Welt-

Englands Patriotismus .
reisende aller Nationen in den großen
Häfen des Orients von schmutzigen ,
aber sehr „ echt " aussehenden Händlern

orientalische Teppiche kauften , die sie viel bequemer und preiswerter
aus Deutschland hätten beziehen können . Das gleiche war der Fall
mit indischen Shawls oder auch mit chinesischem Porzellan . Dieser
Ausbau der Fremdeninduftrie für erotische Länder hat der deutschen
Industrie seinerzeit sehr erhebliche Summen eingebracht und ein
gut Teil zu der Durchdringung der entlegensten Wirtschaftsgebiete
durch die deutsche Industrie beigetragen , ihr allerdings auch jenen
Ruf oerschafft , der sie in den Augen der Konkurrenten so gefähr -
lich machte , daß schließlich der Weltkrieg gegen diesen Konkurrenten
als das einzig wirksame Mittel erschien , um ihn niederzuzwingen .
Die Dinge haben sich entsprechend gewandelt , aber es ist beinahe
grotesk , wiederum zu sehen , daß nicht jene Staaten , die sich „ihre "

Wirtschaftsgebiete wieder erobert zu haben glaubten , dort nun auch
wirklich die entsprechende Position erlangt haben , sondern sie heute
wenn möglich noch schwerer um die Behauptung ihres Einflusses
gegen die „Preußen des Fernen Ostens " ringen müssen . Ziffern und
Statistiken darüber sind in der letzten Zeit so unzählig viele und
eindrucksvolle veröffentlicht worden , daß es sich erübrigt , anch bei
dieser Gelegenheit noch einmal darauf einzugehen . Wichtiger , weil
symptomatisch , sind Vorgänge , über die sich gerade in der aller -
jüngsten Zeit die englische Presse sehr lebhaft und gereizt beklagt .

Es handelt sich darum , imß die Japaner es nun schon bei ver -
schiedenen Gelegenheiten fertiggebracht haben , von Geschäften den
Rahm abzuschöpfen , die in ganz besonderem Maße eine Angelegen -
heit Old Englands hätten sein und bleiben müssen . So z . V . soll
fast der gesamte Fahnenschmuck für die Häfen und Städte Austra -
liens anlaßlich des Besuchs des Herzogs von Gloucester , der als Ver -
treter des Königs , seines Vaters , zur Jahrhundertfeier nach Mel -
bourne entsandt wurde , aus Tokio bezogen worden sein . Noch pein -
licher berührt es brave altenglische Geschäftsleute , daß die Japaner
jetzt sogar mit der Hochzeit des jüngsten Königssohnes , Prinzen
Georg , mit Prinzessin Marina Geschäfte machen . Seit Wochen wer -
den von Tokio aus Millionen von Bildnisplaketten des Braut -
paares nach Australien , Ostafrika , Südafrika und Kanada verschickt,
die am Tage der Hochzeit auf den Rockaufschlägen treuer Söhne
Britanniens prangen werden . Kein großes Geschäft für die Liefe -
ranten dieser Plaketten , aber heutzutage nimmt ein guter Geschäfts -
mann auch den kleinsten Profit mit . Und außerdem sind derartige

Gelegenheitsgeschäste seit jeher für den Japaner das vorzüglichste
Mittel , um für künftige größere Geschäfte die notwendige Verbin -
dung anzuknüpfen .

Teure Apfelsinen . Nach vorläufig noch unbestätigt gebliebenen
Nachrichten beabsichtigen die Italiener , eine

neue Schissahrts - und Handelsgesellschaft zu gründen , der speziell
der Verkehr mit skandinavischen Häsen zugedacht ist . Die Nachricht
ist einigermaßen erstaunlich : allein als Begründung wird gesagt ,
daß der neuen Schiffahrtsgesellschaft der Erport italienischer Süd -
früchte nach Skandinavien obliegen soll, wobei ausdrücklich die Um -
gehung der deutschen Häfen vorgesehen sei . Diese Begründung läßt
es plausibel erscheinen , daß in Italien ein solcher Plan besteht ,
denn schon seit der Konzedierung einer Freihafenzone in Triest an
Oesterreich legt die italienische Wirtschaftspolitik in dem Kampf
gegen die Bedeutung des Hamburger Hafens bei weitem weniger
Wert auf die Wirtschaftlichkeit , als auf die Wirksamkeit ihres
Vorgehens . Tatsächlich ist der Großteil des italienischen Südfrucht -
exportes nach Skandinavien von jeher über den Hamburger Hafen
gegangen , was ja vom verkehrsgeographischen Gesichtspunkte rus
gesehen das Naturgegebene war und heute noch sein müßte , wenn
nicht fast alle natürlichen Maßstäbe der internationalen Wirtschafte
Politik sich verschoben hätten .

Dieser Fall liegt allerdings besonders kraß , und man wäre ver -
sucht, ihn für die Witzecke der Presse zurechtzumachen , wenn er nicht
als Symptom für die Tendenz zur Abkehr von den Grundsätzen ver -
nünstiger Wirtschaftspolitik seine ernste Bedeutung hätte . In Wirk -
lichkeit sind die sonstigen Handelsbeziehungen zwischen Italien und
Skandinavien dermaßen schwach , daß die Einrichtung einer Spezial -
schiffahrt für italienische Südfrüchte nach Skandinavien sich als
eine reine Prestigeangelegenheit darstellt . Das und noch etwas
Schlimmeres ist sie auch dann , wenn vielleicht die Absicht dahinter -
stehen sollte , durch Unterbietung von Frachtraten über das Süd -
früchtegeschäft hinaus auf anderen Strecken zwischen Nordsee und
Mittelmeer ins Geschäft zu kommen . Auch dann wäre es ein sehr
kostspieliges Experiment , das nicht nur der Schiffahrt der Anderen
schaden , sondern die Subventions „ freudigkeit " der notleidenden
italienischen Staatskasse sehr erheblich in Anspruch nehmen würde .

Für die ABC-Schützen des . . ®ei ^ 5 Verhandlungen der wirt-
„ . , , , schastspolltlschen Sektion des Volker -

neuen Handelsverkehrs - Bundes kam es in Genf in diesen Ta-
gen begreiflicherweise zu neuen leb -

haften Auseinandersetzungen über die Frage der Wiederherstellung
des internationalen Warenaustauschs , und es wurden ausnahms -
los alle Rezepte , die . seit Krisenbeginn der kranken Weltwirtschaft
verordnet , aber nie befolgt wurden , aufs Neue durchgesprochen .

Natürlich mußte man sich auch mit den durch die Krisenerscheinungen
neu entstandenen Schlagworten und Begriffen befassen . Dabei ge-
langte ein Mitglied der Kommission peinlicherweise zu der Fest -
stelluna . daß nicht einmal über die Grundbegriffe , mit denen an
einen Wiederaufbau des internationalen Handels würde herange -
gangen werden müssen , Klarheit herrsche , So ergab sich von selbst
die Anregung , eine Alt von Forschungsinstitut für diese neuen
Begriffe , wie z . B . Kompensation und Elearing einzurichten , um so
zu einer sicheren Grundlegung etwaiger künftiger Entschließungen
zu gelangen .

Tatsächlich mag es für das Ohr des Laien ja etwas geheimnis -
voll klingen , wenn hier und dort von so komplizierten Dingen , wie
etwa „ multilateralen Kompensationen " und deroleicben gesprochen
wird . Aber es ist garnicht so schwer, den Dingen äuf den Erund zu
gehen : denn tatsächlich sind es alte Bekannte , die nur im neuen Ge -
inande wiederkehren . Die leider nicht zu bestreitende Tatsache , daß
es in hochmögenden Gremien internationaler Wirtschaftskommis -
sionen Einzelne gibt , die mit diesen neuen Begriffen nichts anzu -
fangen wissen , zeugt nicht für die Kompliziertheit der Dinge , son-
dern dafür , daß es auch hier Leute gibt ähnlich jenem prominenten
Vertreter eines Entente - Staates in Versailles , der da glaubte , daß
die Rheinmündung in Deutschland liege . So z . B . bedeutet der zi-
tierte Ausdruck von der multilateralen Kompensation im Grunde
ja nichts anderes , als die Rückkehr zu jener Art von internationalem
Warenaustausch , wie er vor dem Kriege herrschte , allerdings zu¬
nächst auf begrenztem Gebiete und unter staatlicher Kontrolle . Da
derartige Kompensationen , bei denen etwa ein Staat einem anderen
Getreide liefert , für einen Teil des Getreides Maschinen empfängt ,
von einem dritten Staate Holz kaust und ihm wiederum für einen
Teil des bezogenen Holzes Getreide liefert , während der Kaufpreis
für den überschießenden Teil des bezogenen Holzes nicht unmittel -
bar , sondern von dem maschinenliefernden Staat für den Mehr -
bezug von Getreide von dem ersten Staat an den dritten entrichtet
wird , niemals ganz glatt aufgehen , bleibt naturgemäß die Not -
wendigkeit bestehen , heute genau so wie vot dem Kriege die über -
schießenden Spitzen auszugleichen , was früher in bar geschah, heute
aber auf dem Wege etwas komplizierterer Verrechnungen , d . h . im
Clearingverfahren , geschehen muß .

In dem Augenblick , wo Über diese Erundbtgriffe Klarheit
herrscht , wozu es eigentlich keiner besonderen Kommissionen be-
dürfen sollte , werden die für die weitere Entwicklung der Dinge
maßgebcndek Autoritäten , deren Gewicht sich ja doch meistens aus
ihrer amtlichen Stellung herschreibt und weniger aus der Tiefe
ihrer sachlichen Einsicht , zu der Erkenntnis kommen , daß man gar -
nicht so schwer umlernen , als die alten Grundgesetze des internatio -
nalen Warenaustauschs wieder lernen muß . um den Weg zurück
zu halbwegs normalen Verhältnissen zu finden .
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Wertpapiermärkte.
Berlin : Freundlich .

Berlin . 26 . Sevt . lKuulsvruch .) Die in ben letzten Tagen beobachteten
Glattstellnngen setzen sich beute nicht fort . Aus Publikumskreisen lagen
sog« r »»erschiedentlich wieder Kaufaufträge vor , so das, fich die Tendenz
durchweg etwas befestige « konnte . Auch die Kulisse beteiligte sich , aus -
gebend von der Erholung der Karbenaktie . und der Sicichsbankanteile ,
mit Rückläufen . Am Montanaktienmarkt hinterliehen Sie Ziffern der
Klöcknerwerke einen guten Eindruck , zumal man sich sagt , das ; die
fortschreitend günstige Entwicklung der letzten Zeit im Abschluß noch
nicht enthalten ist . Die weiter günstige Entwicklung des Eisengeschäftes
trug eb« nfalls zur Erholung der Montainvertc bei .

Renten lagen ruhiger . Altbefi :̂ ermäbigten sich um Vi. während
Reichsbahn Vorzugsaktien den gleichen Tob gewannen . Mittelstahlobliga -
tionen befestigten sich um A Prozent . Am Auslaudsrentenmarkt waren
Mexikaner und Aüatolier >/_, befestigt . Nvrozenlige Rumänen gewannen
35 Cents , 4!4vrozeuttae Ung . StaatSbahn von 1S1Z Vi Prozent .

Di « weitere Befestigung der Karbenaktie um insgesamt VA gab der
Tendenz im Verlauf einen Rückhalt . Hoefch waren 1% befestigt . Von
Braunkvhlenioerten kainen Eintracht gegenüber dem 24.9 5 Punkte
niedriger zur Notiz . Ebade A —C erhöhten ihren Gewinn auf 5 RM .

Renten litten teilweise unter Glattsbellnnflen . Attbefitz waren 35 Pf » ,
niedriger . Von Obligationen verloren Aschinger 2 und En « elhirdt VA ,
während Mir & Oteneft 1% gewanneil . Leopoldarnbe waren nach der
Ziehung 1% schwächer . Ttadtanleihen waren n -icht viel verändert , nur
fi prozenti « Pfvrzheimer minus VA . Schutzgebiete waren 5 Pfa . befestigt .
Pfandbriese litten nach den lctzttäaigcu Ttciacrungcn uiiter Glattstelluii -
gen . auch Kommunalobliaationen lagen etwas schwächer .

Die Börse schfofe ruhig , aber freundlich . Laura zogen auf 21.2k an ,
Aarben schloffen mit 14 :1% . Am Aus I« n d sre nie um ark t wurden Warschau -
Wiener mit 12V£ gehondelt . M » n vermutet ein offizielles Vorgehen der
interessierten Länder in der Frage der Ailfivertungsansprü <t>e . Räch -
börslich hörte man Reichsbahnvorzugsaktien 112, Geilenkirchen 62, Farben
143%.

Frankfurt : Etwas freundlicher .
Frankfurt , 26. Sevt . (Dralitbcricht . l An der Börse bestand die Zu -

rückbaltung zwar noch fort , die Stimmung war aber infolge kleiner Kun -
denorders . die meist auf leere Märkte sticken , etwas freundlicher , nach -
dem bereits an der gestrigen Abendbörfe eine gewisse Besserung zu er -
kennen war . Etwas mehr Anregung gaben dancben günstige Wirt »
schaftsnachrichten . wie die Abschlüsse im FelteN -Konzer » . Auch der Ab*
schlutz im Klöcknerkonzern mit 2'A Prozent Dividende wurde heute
infolge feiner starken LiouiditätZverbessernng besser gewürdigt , nachdem
man gestern hinsichtlich der Dividende etwas enttäuscht war . Bei Im
ganzen recht kleinen Umsätzen zeigten die meisten Kurse heute daher
leichte Erhöhungen . Etwas besser war das Geschäft in Monranwerien .
wobei Mansfeld 1 Prozent , Geilenkirchen und Rheinstahl je % . Harpeuer
\i > und Mannesmann Vi Prozent gewannen . Auch «n
Elektrowerten traten zumeist kleine Befestigungen eiu . Felten % , Sie¬
mens 1, Licht und Kraft Vi höher . AEG ., Gesfürel und Schlickert gut
behauptet . Chemische Papiere notierten gleichfalls etwas freundlicher .
Gvldschmidt glichen ihren Svrozeniigen Verlust vo .i gestern wieder ans .
Dancben zöge » Farbcntndnstric an , Scheideanstalt und Erdöl ie ^ i Pro -
zent . Bon Zellftoffwerten eröffneten Afchaffenburg 1 Prozent . Waldhof
W Prozent höher . Schiffahrtswege lagen unverändert . BerkehrSwefen
' i und Reichsbahnvorzugsaktien mit plus 1 Prozent . Sonst eröffne : ? »
noch u . a . Westdeutsche K'aufhof \ 4 Prozent höher , Akn Vi Prozent nie¬
driger , Zement Heidelberg und Daimler unverändert .

Am Rcutenmarkt konzentrierte sich das Hauptintcressc aus merika -
Nische Anleihen , die bei lebhaften Umsätzen um , 4 '̂ prozentlae
Äewässerungsanleihe um % Prozent anzogcn Altbesitz , späte Reich « -
schiildbiicher und die übrigen Reichstitel lagen still und kaum verändert .
Stahlvereinbonds gewannen % Prozent .

Im Verlaus blieb die Börse ruhig bei wenig veränderten Kursen . —
Tagesgeld zirka SVi Prozent .

Metalle .
Verlin . 26 . Sept . ISnnklvruch . f Metallnotiernngen für je lvN Kg .

Elettrolvtkupser prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Rotte -
ruiig der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolntkupferni ^ izi 43. <>, i43 . <.i > » M .
Originalhüttenaluminium , SS bis M Prozent in Blocken ISN . desgl . in
Walz - oder Drahtbarren . SS Prozent 164 . Rcinmckel W bis SS Prozent
270 . Antimon -Rcgulns —, Feinfilbcr (1 Kg . fein ? 4<X5v — 48..-0 i4v .2o bis
+' "

^ onbdtt , 2« . Sept . Metalle . Schluf, . Kupfer (k p . Tonnel : Ten -
denz kaum stetig : Standard v . Kasse 27' /i «— 27%, 3 Monate 2 <^ b>s
27" Ut , Settl . Preis 27%, Elektrolrit 30%—81, best sclected :» y»- -Sl% ,
Elektrowirebars 31 . — Zinn ( £ v . Tonnej : Tendenz träge : Mlndard
p . Kasse 232%—233 , 3 Monate 229—220 '/«. Settl . Preis 233 . Mtr îits 23»%.
Blei l £ » . Tomies : Tendenz ruhig : ausländ , prompt osfiz . Preis 10%,
in offiz Preis 10% Geld , entst . Sichten offiz . Preis 10% , inoMz . Preis 10Ä
bis 10 " / . «, Settl . Preis 10%. — Zink (k p . Tonne »: Tendenz stetig :
gewöhnl . prompt os'fiz . Preis 12',i-, inokfiz . Preis 12% (^ eld . entft . istitfrteti
offiz . Preis 12 " /», . invssiz . Preis 12" /,, —12% , Settl . Preis 12 '% : Amt .
Berliner Mittemkurs für das engl . Pfund 12.33 .
Sonstige Märkte .

Hamburg , 25. Sevt . Drosen . Chemikalien sniitget . v. Carl Heinr .
Stöber K . a . A .) , Citronen - sowie Weinsäure : Größere Abschlüsse im
Austauschversahren mit Brasilien getätigt . Argentinien erteilte größere
Bestellungen in Steinkohleuieerölen zu Biehivaschzwecken . Glneerin : Un -
verändert fest bei beschränktem Angebot . Aetzalkalien : Mittleres Be -
darfsgefchäft . Schellack : Tendenz unverändert fest . Harz : Zeitweise
auherordentlich rege gehandelt . Nachfrage zuletzt wieder merklich abae -
schwächt . Terpentinöl : Unverändert fest . Ruhiges Bedarfsgeichaft .
Wachse : Unverändert knapv angeboten . Leim : Mittlere Umsätze . Lakritz :
Stärker abgefordert . Begetabilien : Lustlos .

Geld - nnd Devisenmarkt
Berlin , 26. Sept . iFnnksvruK . ) Tagesgeld versteifte sich zum i^ uar -

talsultimo ans 4 % bis %.
Am Valutenmarkt lag der Dollar , anscheinend aus Käufe de » eng -

lischen WährungsauSgleichssonds . sester . London -Kabel stellte sich auf 4,06 %.
Am Geldmarkt trat mit dem verstärkten Bedarf zum Ultimo eine

weitere leichte Berfteisuug ein , was eine Erhöhung der BlankotaaeSgeldfätze
auf 4 %— 4% Prozent zur Folge hatte . Aus dem gleichen Grunde lag
auch verstärktes Angebot in Privatdiskonten vor , das zum Teil von pri -
vater Seite , im wesentlichen aber von der regulierenden Stelle aufge -
nonwten wurde . Die Sätze für Monatsgeld blieben mit 4— 6 Prozent ,
der Privatdiskontfatz mit »?« Prozent unverändert .

Im internationalen Devifenverkehr vermochte sich das englische Pfund
fiii-f dem erreichten höheren Niveau nur knapp zu behaupten . Geringfügig
leichter lag auch der französische Franc .

Berliner Devisennotierungen :

Kairo
Bucn .Air
Br .- Antw.
Rio de 1.
Sofia
Canada
Kopenhag
Danzig
London
Reval
Heising! .
Paris
Athen
Amsterd
[stand
Italien
lapan
fugoslav.
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbol
Budapest
Uruguay
Newyork

fiondon :
Kabel
Part«
Brüssel
Amsterdam
Mail,od
Madrid
Kopenhagen
Otto

25 . Sepibr .
Geld Brief

12 .65519 .685
0 .553 0 .657

58 .54558 .665
0 .199 0 .201
3 .047 ? .05 ?
2 . ' 67 2,573
54 .99 F511
81 .77 81 .93

12 .31512 .34 *
58 68 68 .82
5 .435 5 .445
16 .50 16 54
2 .4 ^7 2 .471

169 .73170 .07
55 .74 £5 .86
21 .48 23 .52
0 .735 0 .737
5 .714 5 .726
79 .92 80 .08
41 .86 41 .94
61 .91 62 .03
48 .95 49 -05
47 .33 47 .43
11 .18 11 .20
2 488 2 49 ?
63 .52 63 .64
81 .67 81 .83
34 .19 34 .25
10 .42 10 .44
1 .988 1 .992

26 . Sepibr .
Geld Brief

12 .65512 .685
0 .647 0 .651

58 .54 ^ 58 .665
0 . 199 0 .201
3 .047 3 .053
2 .561 2 .567
54 .99 55 .11
81 .77 81 .93

12 .31512 .345
68 .68 68 .82
5 .435 5 .445
16 .50 16 .54
2 .467 2 .471

169 .73170X7
55 .74 55 .86
21 . 50 21,54
0 .735 0 .737
5 .714 5 .726
79 .92 80 .08
41 .86 41 .94
61 .91 62 .03
4P .95 49 .0b
47 .33 47 .43
11 . 18 11 .20
2 .488 2 .492
63 .52 63 .64
81 .67 81 .83
34 .22 34 .28
10 .42 10 .44
1 .988 1 . 992

Berliner Notenbörse :
25. Sepibr .
Geld Brief

2 .431 2 .451
2 .431 2 .451
0 .625 0 .645

58 .33558 .625
0 .175 0 .195

Amerika (tr .
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark
Danzig
England gr.

do. . klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

.. klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegeo
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Kliman, gr.

.. klein
Schweden
•Jdiweir gr.

„ klein
Spanien
Tsdiedi . gr

0 .999 1 .001 0 .999 1 .001 Türkische
2 .479 2 .483 2 .485 2 .489 Ungarn

Berliner Devisennotierungen am Ussncenmarkt
Kabel Ntwyorb 9-
Zürich 3 .02 "/,.
Amsterdam 1 .45 ^4
Warschau —
Berlin 2 .476
Tägl . Geld
Privatdiskont

2 .51 2 .53
54 .84 55 .06
81 .59 81 .91
12 .28 12 .32
12 .28 12 .32

5^37 5? 41
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .36 21 .44
21 .36 21 .44

5 .68 5 .72

41 .72 41?88
61 .75 61 .99

47 .19 47 .37

63 .35 63 .61
81 .49 81 -81
81 .49 81 .81
34 .05 34 -19

10 .35 10 .40
1 .96 1 .93

26 . Septbr .
Geld Brief

2 .437 2 .457
2 .437 2 .457
0 .619 0 .639

Ö8 .38558 .625
0 .175 0 . 195

2 .504 2 .524
54 .84 55 .06
81 .59 81 .91
12 .28 12 .32
12 .28 12 .32

5? 37 5̂ 41
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .38 21 .46
21 .38 21 .46

5 .68 572

4172 41? 88
61 .75 61 .99

47 .29 47 .47

63 .35 63 .61
81 .49 81 .81
81 .49 81 .81
34 .08 34̂ 22

10Ü1 10 .35
1 .96 1 .98

25. 9.
4 .97 -1.

74 .62 °-
£0 .97 4

7 .25 - .
57 .40
36 .00
22 .39 ' ,
19 .90 ".»

26 . 9.
4 .96 V«

74 .65
20 .97V»

7 .26
57 .40
36 .00
22 .39 - ,
19 .90 '/»

26 . 9.
3 .04

1 .463

2 4̂852
4 ' 1,,-IVM»/. 4' /, - 4Vio

3 »i."/o 3 - l. °'<>

Relcbsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 26 . September 1934.

Pari,
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

25 . 9 .
20,20 -1.
15 .C8
303

71 .92 '(i
26 .28
4l .8/ '/f
207 .80
122 .10

72 .73

26 9
20 .201, 's
15 .08
303 .87

71 .92 '.'i
26 .28
' 1 .87 ';s
207 .80
122 . 10

72 .74

25 . 9 26 9
Stodch . 77 .74 77 .75
Oslo 75 .75 75 .80
Kopenh . 67 -30 67 .37
Sofia — —
Prä* 12 .77 12 .77 "«
Waridi 57 -92 '/- 57 .92 '/i
Budap — —

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
HeUingf
Buenos
Japan

25 9
7 .C0
2 .92
2 .47
3 .05
6 .65

80 .50
90 .27

26 . 9.
7 .00
2 .92
2 .47
3 .05
6 .66

80 .00
9100

Obst - und Gemüsemärkte .

Cbertirrfi , 25 . Sevt . Cbfturofeotnrff . Aepsel 5 —8, Birnen 4—10,
Psirftche 8, Tomate » 3.5— 4 , Nüsse 9— 12 , Kastanien 5—8, Bohnen 5—6.
Pilz « 18—20. Gurken „ er Stück 3—5 Ps « . Ab 1. Oktober 1934 findet nur
uow am Bkoutaa , Ä' iiitwoch und Kr « ! taa Markt statt .

Biihl , 25. Sevt . Öbstarobmarkt . Traube » . Anfuhr icO Ztr .. Preis
5—5% Psg ., Kastanien , Anfuhr 15 Ztr . , Preis 6 Pfa .

Fische .
Wesermünde , 24 . Sevt Teefischmarkt Wesermünde/Bremerhaoe »

iur .ter staatlicher Lebeii ^ mitlelkontrollei . In der Sceftschv -ersteiaerung
w » ri»e» in Pfennig le Pfund folgende «̂ rofihanoelöeinkaufSprriie für- . .. r : . d . an wr. . . i*. u . / (i! - i \ ofl/ JH/ .. ^ / vt I a«.

15U— 19V4. — Bäreninsel : Kabliau Gröh « I U 'A— 19-'4 , Kabliau Gröste II
12% —17. Kabiiau Wröbc III lOVi — 14% , Schellfisch (« riiftc I 14V. - 22 , See¬
lachs 9— 13'/- . Goldbarsch 14— 17 '4 . — Barentsee : Kabliau Wröfec I 14Vi
6tj lft ' : . Kabliau Gröhe II 14— 14' i . Kabliau Größe III lä 'A—14V4,
Schellfisch (« * I 16',-—21^ . Schellfisch © rijfe« II 17 '/. —2-3. Kabliau
Grübe III 8—1S?L.

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 26 . Sevt . «Funkspruch . » Sm « rohen und ganzen hat sich an

der Äüarktlage des Berliner l^ ctreidelierkehrs kaum etwas geändert .
Anregungen . aae » nicht vor . ziiuml auch das Mehlgeschäft keine Belcbuua
erfahren hat . Das Angebot ist allgemein geringer geworden , ivas sich
insbesondere bei Weizen und Gersten ausivirkt und darauf z>ir » -kzuf »h : eu

in schweren Qualität « » kaum erhältlich , während Gersten ruhiges Ge¬
ich« st haben , da die höheren Frachten , insbesondere auf der ». der . das
Geschäft erschweren . Mehle liegen unverändert ruhig .
Amtliehe Notierungen in RM .

Mehl und Kleie je 100
i Getreide und Oelsaaten je Tonne ,
kjf. alle übrigen je 50 kg .).

Wetzen 26 . 9.
m8rk .76-77ka 200
märk . 79 -80 kg
Erz .-Vr. W V 189
Erz .- Pr . W VI 190
Erz .-Pr .W VII 191
Erz . Pr .WVIII 19 2
Erz .-Pr . W IX 194
Erz .-Pr . W XI i 196
Mtlhlenprels e + 4RM

Koggen
märk . 72 -73 k « 160
Erz . -Pr R V 149
Erz . -Pr . R VI 150
Erz . -Pr R VII 151
Etz . - Pr . RViH 152
Erz . - Pr . R IX 154
Erz . - Pr . R XI 156
MOhlenpreis |e 4 -4 RM

Gerate
Brau fein , neu
frei Berlin
■bmärk .Stat .
gut . ,frei Berl 191 - 201
ab m3rk .Stat 182 - 192

Sommer mitt .
frei Berlin
abmärk .Stat

Winterte . 2zl.
frei Berlin 179 - 190
ab märk Stat 170 - 181

dgl .4z. lr Berl 174 - 179
ab mirk .Stat . 165 - 170

Fut eroer » te
Erz .-Pr . G V
Erz .-Pr . G VI
Erz . -Pr . G VII
Erz .-Pr . GVIil
Erz .-Pr . G IX

Hafer
märk . Ir . Bert .
Erz .-Pr . H IV
Erz . -Pr . H VII
Erz . - Pr . H X
Erz .-Pr . H XI
Erz .-Pr .H XIII
Erz .-Pr .H XIV
Weizenmehl

BasisType 780
Preisgeb . V

. VI
VII
VIII

IX
XI

Roggenmehl
Preisgeb . V

VI
. VII

VIII
IX
XI

Weizenklaie
Preisgebiet V

26 . 9.
149
150
152
155
157

143
147
150
152
155
157

26 .35
96 .50
26 .65
26 .80
07 . 10
27 .40

Type 997
21 .40
21 .50
21 .65
21 .80
22 .10
22 .40

10 -85
10 .95

Preisgeb . VII
. VIII

IX
. XI

Rosoenklele
Preisgebiet V

. VI

. VII

. VIII
IX

^
XI

Raps

Viktoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Arkerbohneo
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkuch .37 %
ErdnuBk .50%
. Mehl inkl .

Trockschnitz .
Ext .Sojaschr .
45 %abHamb .

«bStettin
KartoflelOock
(Stolp )
(Berlin )

11 .00
11 .05
11 . 15
11 .25

9 .30
9 .40
9 .45
9 .50
9 .65
9 .75

310

29 - 32

11 .50 —12 .50

ISFo - UM
6 .75 - 7 .25

7 .55
7 .15
7 -50
7 .35

6 .^0

m

Seliliichtvieh . und Nntzviehmärkte «

Ettlingen . 26 . Sevt . Schweiucmarkt . Zufuhr und Preise ^ i « Paar :
79 Milchichiveine bis 6 Wochen 14—17 RM . . 78 Läufer 23—48 RM . Ber -
kaust 40 Ferkel und 68 Läufer . — Nächster Markt 3. Oktober , 8 Uhr vorm .

Pforzheim . 25. Sevt . Schlachtviebmarkt . Zufuhr : 9 Ochf« n . 17 Bulle » .
9 Kiihe . 54 Rinder . 167 Kälber . 8 i- chuf« , 366 Schwein « . Marktverlaus :
mätzig belebt . Markt geräumt . Preise für ein Pfund Lebendgewicht :
Ochsen a 2 ) 30— 32 . b > 28—30, Bullen a ) 30—32, b) 26 - 28, c ) 24. Kühe
6 ) 17—19 , c ) 13— 15, w 12. Mnder a ) 35—86. B) 32—34 , c ) 29—31 , Kälber
bj 42—45. c ) 38—41 , d ) 35—37, Schweine 53—54. C) 50—52, »1 48— 49 .
Zuchcr .

Magdeburg , 26. Sc vi . Weitzzucker «einschl . Sack uni > BerbrauchS -fteuer
für 50 Kilo brutto für netto ab Berladeftell « Mag -deburg > innerhalb 10
Tagen — RM -, September —. Tendenz ruhig .
IlaiiuuvoIIc .

Bremen , 26. Sevt . Baumwolle . Schlukkurs . American Middl . Univ .
Standard 28. mm loco ver engl . Pfund 14 .71 114 .701 DvllarcentS . ^

Bremen . 2«. Sevt . lFunkfvruch . I « aumwall -Eröffnungskurse Ii« Ib
in Dollarcentsi : Oktober 14 .44 B , — G : Dezember — B . 14 .59 G :
Januar 14 B , 14.84 G . 14-84 bez . ; Mär , — B . 15 .00 G . 15 .00 be» ; Mai
15 .22 B . 15.17 G . 15.22 bez . : Juli — B . 15.17 G . Tendenz mäftig .

Jutemarkt .
Rohiutemarkt . Nach der bedeutenden Befestigung in der Berichts -

woche wieder eine Kleinigkeit schwächer . Firfts kosten : Sevtember - Ok -
tober und Oktober - November - Berschiffung Lstr . IS 2/6 ie Tonne . Nov .-
Dezember - Berschissung Lstr . ' 15.5/— ie Tonne . Fabrikatenmarkt in
Dundee . Gar » - und Gewebemarkt gut . Hefsianvreife sehr fest . T «« tsch« r
Markt . Die lebhafte Nachfrage konnte nur in beschränktem Umfang « be-
friedigt werden . iMitg v . b . Interessengemeinschaft Deutscher Jute -
Industrieller . G . >»'. b . H .)
Hanrmarkt . . •

^ ■ .. . t v
Für die Zeit vom 17. bis 23. September 1934 berichtet , der Berband

der Deutschen Hanfindustrie e . P . : Italien : In der Berichtswoche haben
erstmalig viclsaäi kleinere Känse eingesebt , die weniger infolge ih^ er
Menge als ihrer Anzahl dem Markte ein etwas lebhafteres Gepräge gaben -
Diese Käufe erfolgten mit grötzerer Auswahl , da der Bedarf an guten mtf
vor allein trockenen Oualttäten nicht besonders grotz zu sein scheint . Die

fveiie
ivaren unverändert . — Jugoslaoie « : Zum Markttage Ivuriien etwa

Ladungen Hanf zugeführt , die bei unveränderten Notierungen Abnehnter
hauptsächlich aus dem Kreise der Hechler gefunden haben .

l . snäosfsokgruppsnkükrsk
' für Teppiche und Möbelstoffe ,

Herr Siegel - Karlsruhe in Firma Siegel &. Mai G . m . b . H . war von
der Reichssachgruvve Tepviche und Möbelstoffe als Lanbesfachgrupven -
führer im Landesteil Baden vorgeschlagen worden . Nach Anhörung des
Landesführers von Baden bestätigte der Reichsführer des Tertil -i! inzel -
Handels e . P . Herr Siegel - als Landessachgruppenführer für das Gebiet
Teppiche und Zliobelfwffe im Londesteil Baden .

KiirsboKM ans Berlin und Frankfurt /
26 . Septbr .

1934

Berliuer Werte des variablen Handels .

Ablöig . t—J
8 HocsdiRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrSuhRIM
5 Bosn .Eb . i4
5 do. Inv . 14
5 Mciik abg.
4 do. abp .
4J/iiOest.St . I4
4 do. Gold
4V4 do. Silber
5 Rumän . 03
4^ sdo. 13
4 do.

Tilrk . Basd . 1
4 do . Bagd .II
4V4Ung .tS . lJ
4^3 do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mi .Bw .abg.
2Vi Anat . 1+ 3
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg.
4V4 do . abg.

Anfaos
97 .50
*3 .50
93 .50
91 .25
80

Sdilufikurt
25 . 9. 126. 9 .
97 .7597 .30
93 .50,93 .50
93 .50 93 .50
90 .50 91 .25
80

14 .37
10 .5

5 .1

4? 25

7 .25

54
10 .75
39 .37

5 . 12
8 .75
8 .75

1387 14 .75
10 .37 10 .62

Bk . et . Wert . 5 79
Bk. i . Brau 7 114
Re ' disbank 12 l4o

AG . für Verk.
Allg .Lokalb.
Canada Eb
Dt -Kchib-Vzt.
Hapag
Hambg .-SBd
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

0 78 .87
6 11Ö
0 -
7 111 ' /»
0 25 .0
0 _
0 28 .62

'
0 64Tl2 64 .5

80 . 12

1 .30

4 .35

7 .25
7 .25
7 .80
7 .25

öZ.bO
10 .37
38 . /5

5 .50
8 -50
8 .30

114 '/«
143 -i.

78 .37
IIB '/»

Iii .5/«
25 .62
ü6 .a
28 .75

5 .10

< 40

7 .37
7 .37
7 .85

54 .50
10 .87
39 .90

5 .70
8 .75
8 .30

78 .5
113 3/*
145 -!.

78 .75
118V»

112
25 .62

28 .62

65 .25

Kassakura
25 . 9. 26 . 9.
97 .80 97 .40
94 [94
93 .62 93 .50
90 .50

'
90 .75

79 .75180

14 .50
10 .62
43 .50
32 .50

1 .30
4 .75
7 .60
4 .40

7 .30
7 .15
7 .70
7 . 15

52 .75
10 .90
38 .25

5 .35
8 .75
8 .25

79 .5
114 ' /.
143 ',«

78 .5
118 ' -

1115 «
25 .5
25 .25
28 .62

179 -1.
64 .25

14 .30
10 .40
44 .50
32

1 .30
4 .80
7 .70
4 .45

7 .25
7 .75
7 .20

53 50
10 .80
39

5 -30
8 .50
8 .30

78 .50
113 Ji«
i4i ' ;«

78 .87
118 ^

112
25 .50

28 .62

178
6s

AEG .
Asdiaffb. Z .
Bayern Motor
l .P .Bemberg
BergerTiefb
Berl .Karlsr .1
Bekula
Berl.Masdl.
Brk . Brikett
ärem. Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem.Heyden
Chade A-C

Anfalls
0 27 .87
0 69 .76
6 133
0 132 '/'«
« 130
5 130

10 146 .?
0 107 -5

10 192
12115 '/«
0 86
5 9ö

3 95
10 226

Chade D 10 215
CootiGummi 8 131
do. Linoleum

Daimler -Benz
Dt .Atl .Telegr.
Dt .Conti -Gas
Dt . Erdöl
Dt . Kabelw.
Dt . Linoleum
Dt . Telefon
Dt . Eisenh.

0 62 .12
0 50 .3 /
7 121 .t
7 124 ».
4113 - <
o 83 .87
3 55 .6 ,
o 87 .5
o 77

Dortm . Union 12 202 .£
Eintr .Brk . 10 ~
Eisenb. Verk. 5 112 '/«
El . Lielerg. 6 100 ' /?
El .Wk .Sdilel . 6 105 3't
El .Lidit -Kraft t 119 '/«
Engelhardt 0 97 .5
I .G .Farben 7 142 -1«
Feldmühle 6 12o -u
Felten-Gullle 0 76 .62
Gelsenk.Berg 0 62
Gea .f .el . Unt . S lu9 "«
Goldsdimidt 0 93 .75
Hbg .EI. Wke. I l -iV -5
Harbg .Gummi 0 —
Harpener Bert 0 104
Hoefdi 0 76 .75
Holzmann 0 81 .5

(Die Ziffer
Sdilußkuri

25 . 9.
28
68 .5
i33 -..
132 -1«
129 '/i
128 ' /s
147
108
191 '/«
146 »'«
86
96
95 .7t
223
211
130 '/»
62.25
60
120 ' .
124 '/?
113 '/i
83
52 .37
88 .25
76 .25
203

112 %
99 .5
105 '/»
113 '/:
98
142 %
126 '/«
75 . 7t
61 .87
109 '/«
91 .5
135 )5

103 -1«
76
81

26 . 9 .
28
70
133 'h
133
130 V,
130 '/:
145 °/«
108 -/»
192
145 "
86 .75
95 .75
9o .37
227 '/s
216
131
62 .12
30 .i /
121 %
124 '
Ha *«
84 . i7
56 .87
87 .25
/ / .ö
202 %

112 %
10t 7'»
ICO
119 '/«
97 .8 /
143 -i.
126 -1.
77
62 .12
109 ' ..
93 .76
13b

104
77 .25
81 .50

hinter dem
Kassakuri

Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

25. 9.
27 .37
o9 .5
133 -:«
131
128
128
147 ' /«
108 %
192
147 ".
86
96
9o .37
^21 ":
2 - 9 %
i30 '/i
1-2 .12
50 .12
12ü -i.
124 %
IIS -/»
- 3
5-^ 37

76
~

202 -/«

112 '/:
i -i .6
106
118
98
141 ' /«
126 -1«
75 -62
61 .75
109 '/.
92
135 %

103 -
75 .76
81

26. 9,
27 .87
70
133 %
131 -1«
130 '/«
130 %
146 '.'«
108
192
146
86 .25
9o .25
95 .12
227
216
130 ',»
62 -12
60 -37
122
124
113 '.»
83 . 75
55 .3 /
88 .25
Z7 . /5
202 %
182
112 %
IcO '/»
lC6
119 ' / .
97 .5
143 %
12b '/.
7 /
62 .25
10y %
94
136
29 .5
104
77 .37
80 .21

Anfang
Hotelbetrieb 0 55 .25
Ilse Bergbau 6 170
do. Genuß 6 126 %

Gbr .Jungbans 0 57 .5
Kali Chemie 5 —
Kali Äscherst . 5 125 ; f
Klödtner 0 80
Kokswcrkc 5 99 .62
Lahmeyer S 123
Laurahütte 0 20
Leopoldgrube 0 —
Mannesmann 0 74 .25
Mansfeld 3 78 .5
Masdib.Unt. 0 55 .75
Max ' hütte ö —
Mctallges. 0 —
Montecatini 8 —
Nicdl . Kohle 10 180 .5
Orenstein 0 89 .7t
Phönix Berg 0 48
Polyphon 0 17
Rh -Braunk. 12 238 .5
do. Elektr . 5 —

Rheinstahl iVj 91 -6
Rh .-W . El . 5 104 '/»
RStgerswerktl ' s 42
Salzdetfurth 7V6 155
Sdil.Bg.Zink 0 35 .7£
do. Gm B 8 1343 ^
ichub . -Salzet IC —
Sdiudterl 4 93 .2t
Schultheiß 4 HG ,
Siemens 7 14g
StöhrKammg . 6 l ^ü .5Stoib . Zink 0 62 . 12
Südd. Zudtet 9 —
Thür .Gaa 7 —
Ver . Stahl 0 40 .62
Vogel TeL 4 107 %
Wasser Gelsen 7
West. Kaufhof 3 30
Welteregeln S
Zell Waldhof ? 48 .25
r*ravi Minen " 13 .5

Schlußkurl
25 . 9. 26. 9.
54 .5
17J %

57762

126 ' /.
795
99 . 11
123 -!«
20 .25
35
74 .37
77 .25
55

89? 5

181
f-9 .75
48
17 . 2
238 %
102 " :
91 .37
104
42
166
34 .75
134 -1«

93 .5
111 %
14o
102
61 .25
188

40 .5
106 -1,
29787
125 f.
4n
13 .75

55 .37
170
126 -1.
57J5

123 '/»
80
99 .25
124 ' ,.
21
35 .37
,' 4 .62
78 .50
o6 .7o

91

180
90 .25
48 . 12
16 .75
240 '/»
lo3
<1 .25
10Vi ,
42 .25
1 - 4
36
134 -1.
93775
111
14o
101
62^12

122 %
40 .7a
JtO/ ' /a

30
~

12

48
~

13 .62

Kaaiakuri
25 . 9.
54 .5
170 "»
126 ' ü
5775

127
79 .5
99 .12
123 » .
20 .26

74 .62
76 .62
55
8ST

180 '
89 .76
4/ .12
17
238
102 %
91
104
42
166
34 .5
134 %
172
93 .75
Iii
145
101 %
62
188
122
40 .75
106

30
~

126 %
48
13 .50

26 . 9.
55 .12
170
126 %
57 .76
127 %
124
80
*9 .25
123 %
20 .87
35
m
65 .6

91X12

181
90
48 .12
16 .75
241 %
103
91 .12
104 ".
42 .37
154
30 .25
134 ►

93775
111 %
146
101

190
121
41
106 %

31X12
125 %
48
13 .75

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb . —
6Reichsanl.
Bad .Staat
bVi Heff.Vft.
Altbesitz
Sdiutzg . 08
do.
do.
do.
do.
do.

09
10
11
13
14

94 .62
93 .26
94
97 .62

9 .11c
912
9 . 12

9
4 Bagd. 1 8
4 .. U b
Zolltürken
S Mez . Inn . 6 .62
5 M äuü . 14 .3 /
3 „ Silber
4 Irrigation 10 .62

Stadl -Anleihen .
6 Berl . 24 —
6 Darmst . 26 83 .50
7 Dresd . 26 / /7t .
7 krankt . 26
6 Heidelb . 26 ßO
i Ludwigsh .26 04

Mainz 26
8 Mannh . 26 R5
6 Mannb . 27 HO
8 Pforzh . 26 ri2 .tC
8 Pirmas . 26 b4 .50
8 B.-Bad. 26 79 .5
6B.- Bad.H . 24
5 rtandbr .G. 2 .tb
6 Gro £ kMhm2
6 MhmStK 23 15 .5
Rad. Komm . Landesb
Ptdbr .G 21 1 92

II 92
III 92

; Anl . Gold 26 89
• „ „ 3= —

Pfandbriefe .
Pfalz . Hypoth . -Bank

ü Reihe 2—9 93 . /n
8 » 13 93 . /b
8 Reihe 16—1? 93 .75

» _ 21- 22 93 . 76

26 . 9.
/ „ Gold 11 93 .75
6 .. 10 93 .75
4 Liquid , o . 93 .25
4V4 „ m.

Rhein . Hypothekenbank
8 Reibe 5—9 92 .25

.. 18- 25 92 .25
' ii 26—30 92 .25
8 . . 31
8 .. 35 92 .25
8 GoldK .4 90
7 Gold 10—11 92 .25
7 Reibe 17 92 .26
6 . . 12—13 92 .25
IV̂ Liquid * 91 .87

4'A Anatolie
3 Salon .Mon . 5 .50
5 Tehuantepec

Bankaktien
Adca 0 5175 51 .25
Bad. Bank 8 — —
Braubtnk 7 114 .5 —
BayBodenkr 9 — —

Hypo . 4 72 73
BerlHdlgig 5 96 .5 96 .25
DD .Bank 0 72 72 ^
D.Hyp .Mein 6 78 .75 79
Dresdner 0 74 .25 74 .50
Prankfurt . 5*6 90 90
Ff. Hypoth . s 77 .75 77 .50

Lux.Bank 0 — —
Pfalz .Hypo 5 76 75 .5C
Keidisbank 12 143 a-'i 146 3/s
ilhcin .Hypo 7 105 105
SüdBoden 3Va — 60
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktien .
fLeicfasb. Vz. 7 111 ».«
ttapag 0 25 .25 2S .25
Heidelb .St. 0 16 iL
Lloyd o 28 .37 28 .25
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
Löwcnbriu 10 238 239
Brauerei
„ BayPforzh . 0 60 60
.» Schwartz 4 — —
..EicUb. W 4 93 90 .50

25 . 9. 26 . S.
Brauer .Wulle 0 48 48
Adt Gebr . 0 53 .5 53 .50
A.E.G. o 27 .5 27 .62
Bad.Mafch 8 - —
BayLpiexel 0 48 .37 48 .25
Bergm .El . 0 — —
Br.Besigh 6 77 77
Brown Bot 0 13 .37 —'
Ceni .Heidlb 5 11g '/, H8 '/t
Daimler 0 49 .75 50
Dt . Erdöl 4 113 114
MGoldSilb 9 218 218 l/<
„ Linoleum 6 55 .5 55 .12
», Verlag 4 63 64

Dykerb Vid 3100 100
ElLichtkraft 6 H8 .5 119V «

Lieferung 5 99 100
« ioo 100
050 .5 51
0 60 60
7 141% 143
0 56 57 .50
0 75 .5
0 —
0 —
5 110

Enz . Union
Eßl.Match
Faber &Schl
I.G.Farben
Feinm .Jett .
Felt .AGuill .
Frkf .Hof
Geiling
Geffürel
Goldsdimidt 0 91 .5
Gritzner 0
Grün Bilf . 15 —
Hafenmühl 4^ —
Haid 4 Neu 0 21
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hoditief
Holzmann
Lnag
junghana
KleinScharu
KnorrC .H .
KolbSchüle
Kons .Braun
üraußlok
Lahmeyer
Lediwerke
Lud. Walzm
Mainkraftw
Mctallges .
MezAG
Miag
Moenut
vlotDarmit

93 .50

- ** 21
0 50 .62 50 .26
0 43 .5 43 .50
4116 % ~
0 80 .37 f l
0 - 30 .76
0 58 51
0 69 .75 -

10 196 i ? 6
90
46

123
90

_
ä0

77
0 89 .25 90 .25
0 -
0 —
4 78 77
0 —

5 90
4 46
0 -
( 123
590
6 —
6 77

6 106 .5 106 .5
5103 102 .5

25 . 9. 26 . 9.
Neckarwerke 5 95 95
Oest .Eisenb — —

Reiniger G .
RheinElekt
,. Summ
RöderGebr .
Rütgcriw
Sdiliok
SchnelFraa
SdbrStempel
Sdiuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco

4 —
0 43
4 72 .5 7
0 9 .75 !
o -
4 94
o

95

l 12

93 .75

7 145
0 45 .5

Sudd . Zucker 9 —
Strobstoff
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oe)
. . Faß
VoigtHäff
Voltohm
Württ . El
^ellstAsdsaff 0 68 -6

Memel 0 58

190
s —
5 101 .5 102
5 81 .25 81 .5
Ob 5
o 10 .75 10
0 40 40
4 70 .5 70

69 .5
59

w . ldhof 0 48 75 48
Montanaktien .

Buderus 0 85 .75 86 .25
Elzweiler 14 '280 280
Gelsenkircb . 0 61 .25 62 .37
Harpeoer 0 103 -1. 104 .5
Ilse Berg k 169 ". 170 ' «
KaliAschersl 5 126 '/« 125 %
„ Salzdef . 7V4 — —
,. Westereg . 5 — —

Klöckner 0 79 80
Mannesm 0 74 .4 —
Mansfeld 3 77 .25 78 .5
Phönix 0 47 .5 48 .12
Rh.Braunk . 12 249
Rbeinstahl iVt 90 .5
RiebMont 4.2 96
Satz Heilbr . 12 220
Tellui 5 86
Laurah . 0 20 .25 '
Ver .Stahl 0 40 .75 40 .75

Verkehrswerte
AUlan» ' 2 216 .5 217
FrankonaR7i ;S 110 110

» » er 330 330
Mannheim 0 39 .5 39 .5

Berliner Kassakurse
SleuerguUcheine

Gr .ICaKurs 101 -
Gr .Il flL 1934 lOi 'h
„ „ „ 19» 105
» „ „ 1936 102 %
„ » „ 1937 99 .62
. „ „ 1938 98 .20

Festverzlusliehe
6%Schatzan
Dt .Reidi 23
6 . . 1- 5 $
6 Reichs 27
4»/0 . 1934
5 „ Schatz &
Younganl .
6 Preuß . 28
» .. Schatz 31 II 100 .7
6 .. Schatz 33 I 102 .7

Sdiutzg . 19C9
Sdiutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

80
95

~

95
_

9373 /
107 »'»

6 Baden 27
b Bayern 27
6 Sachsen 27
t Thör . 26
6 Post 33 I
Sdlut7S . l <)0«

93 .60
l. 5 .2
95
93 .12
100

9 -20

26 . Sep *.
1934

9 .20

9 .20
9 .20
9 -20

Pr. Landcspfd .*Anst .
6 (8) Reibe 4 9Z

(8) .. 13 u. 15 93
« (8 Reihe 17 u. l< 9Z
6 (8) „ 19 93
6 (7) „ 10 93
6 (7) „ 21 93
6 (7) „ 22 94
6 (8) Komm . 16 89
6 (8) Komm . 20 g ?
6 (7) Komm . 6 89
Dekosama 1 101 '/k

Pr. Zentr . Stadtsdialt
7Vi( U )Reih « 5 o .7 —
6 (8) Reihe 3,MO 92
6 (8) . 9
6 (8) „ 14. 15 92
6 (8) . 20. 21 92

6 (8) Reihe K 92
6 (8) „ 23 100
6 (8) . 24 9Ü .50
6 (8) „ 25/27 i2
6 (8) „ 28 92

Hypothek. Plandbr.
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 90 .50
6 .. 10 90 .60
5Mi («M») Liqu . 92 .50
6 (8) Komm . 87
6 Komm . 3 87

Nordd . Grundkredit
6(8)R . 14. 17,20,21 91

6 (8 (Reihe 22—24 91
6 (7) .. 8. 11- 13 91
6 (S) Korn. 23 87

PreuS . Ceotralboden
6 (8) Reihe 24 90 .15
6 (8) . 28 90 .75
6 (8/7 ) „ 26/27 90 .75
ZK (4V4) .. 26 Liq. 91 .25
6 (8) Rom . 26 28
4% do . Liqu. 29
6 (7H ) Gold
6 (7V4) .. Kom .

86 -75
87
90 .25
86 .75

Pr. Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 90 .50
6 (8) „ 50 90 .60
6 (8) Kom . 20 86 .75

Rh .W. Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 91
6 (8) „ 16 91 .50
6 (7) .. 7. 9 17 91 -25
6 (8) Kom . 7 88

Roggenrenten .
6 (8) Gold 89
6 (8) do . 4—6 89
5 do . 1 + 2 85 .50

Westdeutsche Boden
6 (8) Reibe 20u.22 90 .50
6 (7) „ 24—26 90 .00
6 (8) Kom . 21/33 86 .60

Obligationen
6 DaimlerBcnz
6 Klödtner
6 Lpz .Messe
5 Rh .MainDonao
6 Siem .Schuckcrt
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbondj

92
92 .87
93

99 -25
119

Bankaktien
Adca 0 51 .12
Bad.Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 73 .5

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 i6
m Hyp . Bk. 7 —
Commerzb C67
DD -Bank C 72
DtCentrB 5 72 .5
Golddisk 3 -
) tHypB . 4Mi70
„ Ober,es 0 55

Dresdner 0 / 4 .5
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 78 .75
MittBoden 5 —
RhHypotb 7 1C5
RhW .Bod 7 90
SachsBdCr 5 b2 .75
SüdBod . 3i/2 60
Vestd . Bod 5 -

Verkehrtwerte
DEisenbB 3 70 .37
HambHoch 5 81 >2b
SüdEisenb 3 58

Indusrlfit
AdlerGlas C 37 .35
AlsenZem ö
AmmendP 0 74 .87
Amperw . 7 116
Anh .Kohle 4 96 .5
AschafIBr 4 —
AugsbNM C 63
BadimLad C ~
Basalt 0 14
Bast .AG 12 n
BaySpiegel 0 48 .12
BergmEl 0 17
BIGubHut 8 124 »;«
„ Holz 4 83 .5
.. Kindt 14 -
„ Neurode 0 .
BerthMess 0 67 .5
BetMonier 4 92
BrauNürnb7 128Va
BrsdiwAGf . . . .

Industr . bVt 122
BremBesig 6 ( §
BrownBov 0 13 .50
BykGuld . 0 57 .25
ICChemie 7 1 ' / '«
„ 507c.br 7 134M

0 42 .5
0 76

_
! il| 54 88 .25
6 116 ».2
7 -

ChGrünau 5 101
ü elsenk4Vs —
.. Albert 4 86 5

ChiÜingw
ConcBerg
MChemie

DtBaumw
.. Schacht
.. Spiegel
». Steinz
.. Tafelgl
„ Tonstein 0 75
DortmAk 10 —
.. Ritter C 85 .5
Düren Met 6 ~~
DyckhWm 3 . —
UynNob 3Ma73 .5
Elektra 6101
ElLiegnitz 10 ~
EnzUnion 6 100
ErlangBrg 5 86 .5
EldiwBg 14 ~
FordMot 0 54 .75
Gensdhow 2.8
Germ Gern 0 96 .2 ,̂
GereshGl o66 -2
Gildemeiit 4 lOö

GladbWoll 6 -
GlaSdialke 6 —
GlauzZu bVz 125
GlückaufB7M ~
Goedhardt 0 —
CörlWagg 0 25 .75
Gritzner 0 28 .76
Großmann 0 —
GrünBilf 15 -
Gruschwitz 5 102Vi
Guanowerk 4 —
HabermG 3 70
Hackethal 0 87 .87
Haged » 4 84
Hedwigsb 6 105
HemmZcm 7 160 l/<
HilgersVz 0 —
HindrAuff 0 81
HirschbgL 6 ~
Hodiu .Tief 6 H0V4
•loffmStk . 6 115 '/«
HutaBresI 0 6 ^
LHutschenrO 48
KahlaPorz 0 ^ 67
Keramag 0 9 /
CHKnorr 10 T

KöhlmSt6 %

KolbSchüle 5 —
KolImJourdO 46
KölnGas 3 74
KönWilb 12 -
KötitzLed 4 87
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 128
KunzTreibrO —
Küppersb 0 —
LeipzRieb 3 79
LindesEU 5 lOlVi
Lindstrom 0 —
Lingnerw 7 119

JüdBerg 0 28
MarktKühlS96
Buckau V 4 97 .25
MezAG 0 -
Miag 0 72
Mimola 12 169
Mittelstabi 0 100
MühleRü 10 155
MülhBerg 6 —
NatrZellst C54
Nedkarwke 5 94 .75

NordEis 4 98
Npri'iseeH 0 49 . 12
NordwKr 6 -

OdwHartst 5 96
PhönizBrk 4 75 .5
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 132 1/?
PongsZahn 10 —
Prei 'ßengr 5 —
Radebexp . 12 177 l!i
Rasquin 0 50 .25
Rathgeber 0 47 .37
Reichelbr7 % 125 »U
ReidieltM 6 111
Reinecker 0 —
RhMainD 5 93 .5
Rheinfeld . 5 106
RhMetall 6 150
. . Spiegel 3 88

RWKalk 0 95
RiebMon 4.2 95 .5
Riedel 0 50
Roddergr 24 ~~
Rosenthal Z 50
Rositz Z . 4 91
Sadisenw 1 4̂ ~~

„ Webst 0 61 .5
Sachtleben 9 185
Sarotti 0 7t >
Schering 6

SchieÜDefr 7 60
Sdiegelbr. 5 98
SchlB.Beu 4 93 .25
.. Porti 4 112 -/.

SdbneiderH 0 —
SchÖfferh 12187
SeidNaum 0 17 .5
Siegersd 0 72 .5
SiemensGl 0 82 .5
SinnerAG 4 91 .76
itickPlauen0 —
StockACo 0 —
Stollwerk 5 —
Thörl öl 6 -
ThElektr 7M> -
Transradio ~

1. Tuche 4 103 sl4
TuchAads 5 —
TüllFlöha 6 —
Union die 5 96 .75
VerSpielk 5 —
VerBautzen 0 20 .2 !
», Böhlerst 5 —

VerChem
„ DtNickel

MGlanzst
§$ HarzPI
.. MetHall
». Smyrna
.» Trikot
.. Ultram

Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickül -K
WißnerM
Zeißlkon
^eitz Masch

257
4 100
0 —
6 118
0 28
0 —
0 —
7 136
c 75 .25
0 62 .25
6 129 -1.
3 80 .25
5 —

4112

Hl
Kolonialwerte

Dt .Ostafr . C 66 .75
Kamerun 0 —
Neuguinea 4 135
Schantung 0 53

+■kein Angeb u keine Nadbir . ; * ohne
UmLt Srepar. ; f exkl. Dirid . j X. rat . f
♦ kontert . ; O Ziehg .
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Neuregelung der Devisenbewirtschaftung
außerhalb der Wareneinfuhr ab 1 . Okiober 1934 .

In einem Runderlaß an die Devisenstelle hat die Reichs -
stelle für Devisenbewirtschaftung die erforderlichen Matznahmen
eingeleitet , um mit Wirkung vom 1 . Oktober 1934 ab auch
autzerhalb des Gebietes der Wareneinfuhr , d . h. insbesondere
für den Dienstleistungsverkehr im weitesten Sinne den Grund -
satz durchzuführen , daß Devisengenehmigungen nach Matzgabe
der vorhandenen Devisenanfälle erteilt werden sollen . In dem
Erlaß werden die Devisenstellen angewiesen , nach ihnen im ein »
zelnen mitgeteilten besonders strengen Grundsätzen alle An -
träge , bei denen es sich um eine Zahlung nach dem Ausland
handelt , zu prüfen . Den als unbedingt vordringlich anerkann -
ten Anträgen können die Devisenstellen insoweit entsprechen ,
als die Genehmigung auf die Verfügung über anfallende
Devisen beschränkt werden kann . Soweit eine solche Verwen -
dungsgenehmigung nicht ausreicht , sondern Devisen von der
Reichsbank in Anspruch genommen werden müssen, haben die
Devisenstellen täglich die vordringlichsten Anträge einer bei der
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung eingerichteten „Melde -
stelle für Devisenanforderungen " mitzuteilen . In dem Erlaß
wird angeordnet , daß die Erteilung allgemeiner Genehmigun -
gen vom 1. Oktober ab auf besondere im einzelnen aufgeführte
Fälle beschränkt werden muß . Allgemeine Genehmigungen , die
auch zum Erwerb von Devisen berechtigen , werben künftig nur
noch an Spediteure für die im Zusammenhang mit dem Aus -
fuhrgeschäft entstehenden Transportkosten . Zölle und Hafen -
kosten erteilt . Im übrigen können an Spediteure , Lagerhalter
sowie an Ausfuhrfirmen allgemeine Genehmigungen zur Ver -
wendung anfallender Devisen , für sonstige Nebenkosten des
Warenhandels mit dem Auslande , insbesondere Provisionen ,
Geschäftsreisende , Werbekosten usw ., erteilt werden .
R .chtpreisanordnung für unedle Metalle vom 22 . Septemb .

Anstelle der in de» Richtpreiianordnung VI vom 14. September 1934 festgesetzten
Richwrets- für Kupfer . Ztnl und Blei , der in der Richtpreisanordnung V vom
3 SeptemHcr 1934 festgesetzten Richtpreise für Messing , der in der Richtpretsanord -

nun « II vom 11. August 1334 sestgesetzten Richtpreise sür Rotguß und der in der
Richtpreisanordnung I vom 7 . August 1934 festgesetzten Richtpreise sür Nickel gelten
mit üLirlung vom 25. Septemb«« 1934 solgende:

giutfct : Drahtbarren 42.75—44.75, Kathoden und gleichwertiges » upfer 42.00 Iii«
44.00, Rasftnadelupfer miud , 99 .75 Pro, . 41 .50—43.50 , mind . 99^ 41—43 ,
mint) 99 Pro, , 40 .25—42.26 , alte» Feuerbuchtlupser (tiegeltechtj 39.25—41.25 ,
/nicht tiegelrecht) 37.75—39.75 , alte? Kupserdraht 36.50—38.50 , lateii Schwerkupser
36 50—>8.50 , altes LeichUupser 32—34 , Späne 33 .75—35.75, Blechabfälle 39.50—11.50.

jUal : criainalhüttenrohztnl 19—20.50, stein,ink (minb . 99.9 Pro, .) 21 .50—23.50,
attain ! 10.75—11.75, Remelted Zink 17.25—18.50 , Hartzink 16.50—17.75 .

Blei : Originalhütienweichblei und Rass . Weichblei mind . 99 .9 Proz . 16—17.50 ,
Ras,

"Weichblei (mind . 99 .75 Proz .) 15- 16.50 , alteS Weichblei 12.25- 13.75 . Akiumu-
latorenblei ouä transportablen Batterien 7 .50- 8 .50 , aus stationären Batterien 8.50
biZ 9.50 , Hartblei 17—18.50 . „ „ „ „ , „ . . .

Messing : Blockmefsing 34.50—36.50 , alte» Schwermessing 25.75—27.75 , alte ? Leicht .
Messing 20 .50—22.50 , Messingabfälle , weich , 34.50—36 .50 , hart 30 .75—32.75 , Stangen .

späne 27—29 , Stangenenden 29—31 RM .
Rotguß und Broucen : Rg . S-Blöcke 48—50, 9-Blöcke 52.50—54 .50 . lY-Blöcke 57 .2z

bii 5S.25 , Gbz . .10-Blöcke 64—66 , alter Maschinenrotguß 43—45 RM .
Nickel : Reinnickel <98—9 Proz .) 265—280 RM .

Wann und in welcher Form sind Erhöhungen zulässig ?
Um Äiv- ifelsfrasen , die fi» bei der Auslegung d«rnrwen SawKof -f-

Verordnnna cr« bcn haben , zu klaren , hat di« , , ^.cxtll-Z« ltuna - Nctm-
sterialrar Dr . L-unssowski um EÄckmernngen gebeten. Mir geben die
wesentlichsten Punkte dieser Erläuterunyen nachstehend wteoer : .

Von dem Gr « ndsaiz , daß kein Preis hoher KW darf als W der Zeit
vom 1 . brs 21. März d . I . gibt es nur zwei Ausnahme « :

P , " ' 'i 1 . bis 2L Mär , d . I . gtvl
1. Eine PreiSerhölning ist zulässig,

1934 auf den ausländischen Rohswsfmai
wenn es für den betreffenden Rol

wenn seit dem i . bis 91. . Märzöhu
>im

. . trcflenoen atwitou yanoetsuvriw nr,
I
' cincr Preisstellung nach d>eil ausländischen Notierungen richtet,
die Wrrtschastsarupve unmittelbar mit den ausl « ndischen RoMoffmärkien
znsamm«nhängt . In diesem Falle darf der Wi»'dcrbeschaffungsvrets . für
den Rohswffanteil bei der Preiserhöhung beritcksichtigt werden . Richtet

W ' - - m * den auslaudrscheu Rohstoffmarkteu .
reis in die Selbfttosten eingektztsich der Preis einer Ware nicht .

dann dars der entivrechend« Rohsi
ndfav o«!werden .

e Wolle in stärkerem Maße zusammen m'it inländischer Wolle
werden wird , können bei der Preisbestimmung die tatsachlichen
, d . 6 . die gezahlten Preis « für inländische Wolle übernommen

SSW"
ausländische Wol
verarbeitet
Selbstkosten^werden , U .. .
lässig erachtet,
ruhende »
pesizusetzen .
werden könne» .

2. Die Kalerstofs- Berordnung Iaht ein«
den Stand vom 1. bis 21. März 1934 weiter

für
aber hööer alslm ÄuNaud ? "

Da nuit
" vorläufig' zusammen mit inländischer Wolle

der Preise über
wenn die Selbst -

nicht lede Kostenerh^huug dars dabei berücksichtigt werden , fondern nur dir -
ieniae . die auf „nickt zu vermeidenden Umständen " beruht . Als solch«
inistände kann auch eine Erhöhung der Materialeinkaufsorcis « dann in

dadurch entsteht , das; durch die berecktisie Erhöhung des Rohstofianteils
auch der Unisatzsteueranteil eine Erhöhung erfährt . Eine Kostenerhohung ,
di« dadurch eintritt , das ; der Umsatz seit dem 21 . März 1984 mrückgegan«en■ lÜf | >xuck kommen.

der

htigi nxrLeu ' darf,' wenn durch die Äuswlrkun
Imsatz . unter den des ersten MerteljahrS ISgZsatzrücksang dann kxrü . . .

gen der Verordnung der
yinuu -teraedrültt '
stände als die
Beispiel durch
Haupt nicht —
rücksichti«t werden .

3 . Kur beide eben erörterte Möglichkeiten d«r Erhöhung des höchst-
zulässigen Preises gilt folgendes :

..tapitals zu decken . Unter Kapital versteht der Gesetzgeber nur das Äw
läge - und Betriebskapital , das im eigen« » Betrieb angelegt ist und auS-

fiir die Erzeugung notwendig ist . Es scheiden also zumllietzlich
eteiliguiZetel .

die S >.
«aungen und der
chulden höher sein

iel

^
u

^
lassen . Fttr ^ die

.. ert stillgelegter Betriebsanlagen ans . Sollten
so ist deren Verzinsung infoweit unberücksichtigt

. . . . . . . ,>öhe des Zinssatzes wird keine Zahl geuqnnt . Man
aber wohl nicht fehl gehen in der Annahme , dab als angemessen

die »bliche Kapiialverzinsung als Maßstab angewendet werd«n kann .
Die bisherigen Aussührnngen gelten natürlich nicht nur für die In -' ' tmeiec , soweit sie derdustrie . sonder » auch sllr alle andcren Wirtschasts,w .. . . .. .

Aaserstofs- Verordlmng unterliegen . Dt « Preisbestimmungen dieser Ver
ordwung bringen aber gerade sür den Einzelhandel eine gewisse Abkehr
von den bisher übliche « Methoden der Pretsscstsevung . Kur den Einzel -
Kanjxl mutz di« Frage des WiederbeschaffungsvreifeS völlig ausscheiden . E „

'darf ebenso wie alle anHeren WirtschastKstufen der Faferftoffinduftrie keine
höheren Preis « fordern , als er sie in der Zeit vom 1 . bis 21. März 1934
gefordert hat . Hat sich für ihn seitdem der Einkauf „durch nicht zu ver -
meidend« Umstände " verteuert , fv darf er in seine Kalkulation diesen
höheren Preis einsetzen. Er darf dabei aber nicht seinen früheren vrv -
»eutualen Aufschlag nehmen , sondern nur d«n absoluten Betrag sür die
neue Ware aufschlagen. Grundsätzlich müssen für alte Warenbestände
auch die alten Preise angenommen werden . Noch auf Lager befindliche
Waren gleicher Art . für welche di« Selbstkosten niedriger wäre » , dürfen
nicht zu dem höheren Satz verkauft werden .

Um geschäftliche Schwierigkeiten zu verineiden , kann man die alten
Preise durch einen Mischpreis aus de», gewogenen Durchschnitt der alten
und der neue « Preise festsetzen. Die Errechnung eines Mifchpreifes mutz
aber sür den Fall einer Jiachvrüsuug genau belegt werden . Bei der Er -
r-'chnuug deS Mifchprelses müssen auch die Mengen der alten und neue»
Ware berücksichtigt »»erden . Es braucht nicht besonders betont zu, « erde»,
datz sich selbstverständlich ein Mischpreis nur aus Waren gleicher Art er -
rechne » läbt . Der Handel wird bei Neubestellunaeu immer eine neue
Kalkulation vornehmen müssen unter der Voraussetzung natürlich , datz
sich die neuen Einkavfsvreise verändert haben . Ist die neue Ware billiger
als die Lagerivare eingekauft morden , so gelten die gleichen Grundsätze .
ES blerbt noch die Frage offen, wie wird der Preis gebildet fiir 1
d. h. für ^Ware , die Ott der^

'
Äe^ ^ s^ it

^
vom

''
.l . . 21

d!
vi

Haiden
"
fei »

? ärz 1934 neu. . . . .. . . . . . . . . . . .. . . ergleilhi . . . IHOTVHHMP ■
auf den At -arkt gekommen ist . Man könnte dabei an ganz neu« Gewebe
denken, aber auch an neue Muster schon eingeführter Gewebe. Die Ver -
ordnung ist dahingehend auszulegen » datz ähnliche Artikel zum Vergleich
berangeMgen werden sollen. Diese Möglichkeit wird wohl immer vor -

Dividenden im Klöckner - Konzern .
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung bei RIBdnct mit 2% Prozent . — Li >»lidi .

tötsvcrbesferung . In der am 25 . September abgehaltenen AR, -Sitzung der Sttcdncx-
Werle A .-G ., Castrop-Rauxel , wurde der Abschluß für das am 30 . Juni abgelau -
sene Geschästsjahr 1933/34 vorgelegt , Ei wird darin ein stall erhöhter Rohgewiuu
von 14 573 056 (t . V . 7 433 147) RM . ausgewiesen . Nach erhöhten Abschreibungen
von 9 366 791 <6 365 527) RM , ergibt sich ein Jahretgewinn von 5 206 265 RM, , aus
de« de - Berlustvortrag aus den Porjahren mit 1875 092 RM . abgedeckt wird .
ES »erbleibt somit ein Reingewinn von 3 331 172 RM . , au « dem 2^ Pro, . <0 Proz .)
Dividende aus 105 Mill . RM . Ali ', verteilt und die restlichen 706 172 RM , vorge-
tragen werden sollen (t , 8 . 1 057 620 RM , Reingewinn , um den sich der Verlust
aus 1931/32 auf 1 875 092 RM , verminderte ) . Die einzelnen Bilanzgruppen haben
sich in der Hauptfache wie folgt verändert : Da! Anlagevermögen verminderte sich
um 7.59 Mill . aus 131.91 (1:19.50) Mill . RM, , dagegen ersuhr das Umlaufvermögen
eine Zunahme um 2 .32 Mill , RM , auf 47 .36 <45.03) Mill , RM . , andererseits er -
mäßigten sich Anleihen und Hypotheken um 3 .31 auf 36 .83 <40 .14) Mill . RM . und
di - übrige » Verbindlichkeiten um 7.10 auf 42.69 <49.79) Mill . RM . Die Liquidität
der Gesellschaft hat sich mithin wesentlich verbessert. Die HB . ist für den 28, Ol-
tober einberufen . — Die Annahme , daß der Klöckner -Konzern im Gegensatz zu
Hoesch-Köln-Reuessen A .-G, , die di - Zmal noch von einer Gewinnausschüttung Abstand
nehmen will , bereits in diesem Jahre eine, wenn auch zunächst bescheidene Divi -
dende verteilen werde, hat sich also bestätigt . Der Verwaltung ist dieser Entschluß
anscheinend wesentlich erleichtert worden durch die Tatsache, daß die Bilanz trotz der
vorgesehenen G-Win »au «schüttung eine Verflüssigung erfahren hat . Bemerkenswert
ist noch , daß die Dividendenverieilung möglich ist , obwohl gegenüber dem Vorjahr
um rund ein Drittel erhöhte Abschreibungen vorgesehen sind .

Auch Humboldt -Deuh »erteil « Prozent Dividende . — (Starker Umsah und
» elcgschaftszuuahme. Der Abschluß der zum Klöckner -Konzern gehörenden Hum -
boldt -Deutz -Motoren AG, , Köln , weist nach Deckung deS Berlustvortraget von
1 681 573 RM , eine Gewinn von 921 644 RM . aus . Der auf den 27. Oktober einberu .
sene GV . wird vorgeschlagen, auj dem Gewinn die Dividendenzahlung von 2% Pro -
Zcnl wiede- auszunehmen . Außerdem soll daS AK. der Gesellschaft durch Einziehung
von 1.3 Mill . RM . eigenen Aktien aus 26 Mill . RM . herabgesetzt werden . Dabei
entstehendc Bnchgewinne werde» zu Sonderabschreibungen verwende«, Umsatz und
Belegschaft des Unternehmens sind in dem am 30 . Juni 1934 abgelaufenen Ge
fdjäflSja &i stark gestiegen. Der Umsatz wuchs gegenüber dem Borjahr auf 46.3 <32 .3)
Mill , RM . a » . Beschäftigt werden zur Zeit in den Wer-ken Deutz , Kalk und Ober -
ursel <TaunuS ) über 8200 Köpfe, Die Steigerung des Umsätze » enisälli bei nahezu
unveränderter AuSsuhr aus den Inlandsmarkt . Der steigend- Absatz an leichten
DieselMotoren und hiermit ausgerüsteten Motorfahrzeugen bat das Ergebnis günstig
beeinflußt Für Verbesserung der Anlagen wurden 2.6 <i . B . 0 .36) Mill , RM .. für
Abschreibungen auf Anlagen 2.4S (1.S7) Mill , RM , ausgewendet.

(fl3iv ziehen um t
Naher rückt der erste Oktober, dieser bedeutsame

Termin der Umzüge. Die Möbeltransportfirmen
arbeiten mit Hochvruck, damit jeder , auch der
kleinste Wunsch der Auftraggeber erfüllt werde.
Wer sich rechtzeitig an eine der namhaften Karls -
ruher Firmen gewandt hat . wird feststellen , datz
alles , so möchte man sagen , im Handumdrehen und
pünktlich erledigt wird .

Für die Hausfrau heißt es, noch manches zu be-
denken und zu erledigen . Tapezierer und Maler er-

i die letzten Instruktionen , dieses und jenes
wie das bei jedem Umzug der Fall ist : hier

ein Klubsessel , dort ein Rauchtisch , eine Garnitur
neuer Gardinen usw .

Der Ehemann , der gern über alles Neu« unter -
richtet sein und abends gute Musik hören möchte ,
verschenkt den alten Radioapparat und kaust sich
einen der neuen Volksempfänger . Die Tochter des
Hauses , die einmal eine große Künstlerin zu werden
hofft, erinnert daran , datz ihr Klavier gestimmt
werden mutz.

„Es gibt so wunderschöne moderne Küchen "
, sagt

die Hausfrau , und er ergibt sich seufzend in sein
Schicksal ; es ist ja nur halb so schlimm , Küchen -
und überhaupt Wohnungseinrichtungen sind heute
in den Fachgeschäften schon sehr preiswert und zu
günstigen Zahlungsbedingungen zu haben.

Die Hausfrau hakt Notiz für Notiz in ihrem
Büchlem ab : Kohlen bestellen — KarroffU — ew
moderner Allesbrenner — — Er zuckt zusammen;
aber es hilft alles nichts : ein praktischer Alles-
brenn « gehört in jeden neuzeitlichen Haushalt .
( Warum soll man seiner Frau das Leben nicht er-
leichtern? „Sie " muh doch nicht immer wie ein
Aschenbrödel herumlaufen !)

Alles geht vorüber , auch die Aufregungen eines
Umzuges, und schließlich sitzt man in seiner neuen
Wohnung , alles steht am rechten Platz . Wenn „er"
aber großzügig ist, lädt er seine Frau zum festlichen
Essen und zu einer guten Flasche Mosel in einem
Restaurant ein . „Sie " hat es wirklich verdient . . .

mm
Ehestands -
Darlehen u . Bad .

•Beamten - Bank .

kaufen Sie stets preiswert u . vorteilhaft im

mobeihausA . Galler
Karlsruhe in Baden , jetzt Kalserstr . 24
günst . Zahlungsbedingung , u . reell . Preisen

Beleuchtungskörper
Radio
Wer gut
kaufen will
will , kauft bei JCcuvt &t,

Rmalienstcqeqenüti -tostsdm

An - und Abmontieren von :
Bädern , Gasherden u . Beleuch¬
tungskörpern ♦ Gas -, Wasser -,
elektr . Installationen

iI Schmidt G . m . b . H .
a 3 , ( Telefon 6440) und Waldstraße , gegenüber Führerverlag

samt Brut vertilgt radikal unter
Garantie unbilligst . Berechnung ,
Untersuchungen von 1 RM. an .

Vertifß
'
-AnetaU F . HÖIIStePR

Staat!, gepr . oesinleKtor u Sachuerst.
Karlsruhe . Herranstr . s. Teieton 5791

Suche

Wirtschait mit
Metzgerei

oder Meygerei zu
pachten. Kaution l .
gestellt werden . An-
geböte u . « 28488a
an die Bad . Presse.

Kleine»

Rentenhaus
neu hcrgericht ., Eüd -
ftaM, Mendel , ym -
ständ « Halver 8 . nur
4—6000 RM . An-
zahlung unt . Preis
zu Verls. Angeb . u .
1114242 an Bd . Pr .

Aus
Aeststadi , mit 4X3
Zimm ., Küche , Bad ,
in freier Lage , zu
Verls. Preis 32 000
M , Anz . 10 000 M .
Angeb . u . 3 14245
an di« Bad . Presse.

Wohn - und
Geschäfts-

Haus
mit gutgeh . Kurz -,
Weib- u . Wollwar .-
etc . Geschäft, in ein .
bad . Amtsstädtchen ,

zu verlaufe » .
Angeb . >l . Ü28492«
an die Bad . Presse.

Beteiligung
»es. mit 600—1000
Ml . , still od . tätig .
En 'isprech . Einlomm .
und Sicherheit Verl .
Angeb. unt . E9622
an die Bad . Presse.

Bausparlonio
DBS . Darmstadt ^
nahe am Ziel , kann
v. Interessent , über-
nomm . !» erden . Zu
» fr. unter U2847Sa
tn der Bad . Presse^

Fest-Angestellter
sucht fiir neues , Z
stSckigeS Wohnhaus

4—5000 M .
auf 1. Hhpothel .

Wert 20 000.« . An
geböte unt . E SV24
an die Bad . Presse.

Suche
15 000 Mk .
zur Ablösung einer

1. Ausweriungs -
hvvothel von Selbst*
gebet aufzunehmen .
Angeb . u . M2849Za
an die Bad . Presse.

Kleine
Anzeigen

haben größten Er .
folg tn der

Badischen Presse"

Darlehen — Kredite
dch. di - Wiirtt . Mitielslandslassc « li . -Ges .

Stuttgart .
Zwe-llvarunternehmen unt . Reichsaussicht.
u . zwar : Beirtebslrediie , Umschuldung! -
Darlehen , Gelder sür Anschassungen etc .
etc . <Zwerlfparbasts ) auf 1—12 Jahre ,
unlündb . Bequeme Monatsraten ! Koste » ,
lose Auskunft durch di - G-neralageniur :
A. Hoferer, Karlsruhe/B . , Kaisers« . 221%

EleHtr . Beleuchtungskörper
RadiO (Teilzahlung)

Grand & üenmicnen ,
26

Wahren Sie Ihren Vorteil und kaufen

EleHtr . Beleuchtungskörper
Ksiserstr . 136 , Hinterbau d . Friedrichsbades , im

Spezialhaus CLORER i- l-w» iz ?s
Hier finden Sie vereinigt : Neueste Modelle , aus¬
erlesene Qualitäten und auftallend billige Preise

Zum Umzug !
Matratzen , Bettröste
Schoner , Federbetten ,
Polstermöbel , Gardinen
vom Spezialgeschäft

IV! . Kachur , Kaiserstr. 19.
Umarbeiten von Matratzen In einem Tag .

Linoleum
in la Qualitäten liefert und verlegt

Gehrecke Nachf .
Karlsruhe , Leopoldstr . 31 , Telef . 2222

Jos . Meeß
EMprfnzenstp . 2a Tel . 1222
hat für Ibreneije Wohnung die
passend . Beleuchtungskörper
bei größter Auswahl , vorteil¬
haften Preisen und erladigt
Umzugs -Arbeiten fiir Bad ,
Küche und Beleuchtung

zuverlässig und billig .

Linoleum ?
Tapeten ?
dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35 — Telefon 2435

Beim Umzug
werde» Sic Gegenstände aller
atrt finde» , die Sie in der
neuen Wohnung nicht verwen-
den können. Was es auch sein
mag , es gibt fiir alle jjiegen.
stände Interessent ?» Diese fin -
den Sie zuverlässig durch eine
» leine Anzeige in de» Badische»
Press«. Denn . .Meine Anzeigen"
in der in Karlsruhe von Haus
zu Haus und über ganz Baden
verbreiteten Badischen Presse find
immer erfolgreich ! ! !

bei hoher Rendite u . mehr¬
facher Sicherheit ,

geboten durch Uebernahme von Anteil -
scheinen einer G . m . b . H . Interessenten
erhalten Auskunst durch Walter S e l tz ,
Treuhänder und Rechtsbeistand, Baden -
Baden , Sofienstrabc 19. (28518 )

HMwKen-
Ge !t>

4000 RA!, fiir 1.
Htipothcl auf ein
Haus in der Süd -
siadt in Karlsruhe ,
im Steuerwerte v .
28 000 M , tunlichst
Soll Selbftgeber , fo»
ßleldi oder später
gesucht . Angeb . u .
H2848ÜB an B . Pr .
Berufst . Witwe sucht
100 Mark

geg . gt . Sicherh . u .
Zins . Angeb . unter
E0 «3O an Bad . Pr .

6C0G Jlifltt
und

8000 Mark
gegen mäßig . Äins -
satz, mögl . l .
auszuleihen . Ana .
uni . F 14250 a» die
Badische Presse.

Zu verkaufen

Geleit »heltskanf
fiir Brautleute !

Mlinzimmer
(hell , schwer Eichen,
abziig . Händl . Verb .
Angeb . unt . 9625
an die Bad . Preise .

Büfett . Schränke,
M&bßlSi'ÄÄ :
mannZähringerf ».29

ßürosctireibtisch
f . »eil . Aktenregale,
Rolladcnschränkchen,
neues , mod. Büfett
WMk . Chaiselongue
205?# . Klubsofa , el.

Küche
Schlafzimmer ,

schön , wß . Schrank,
Flaschenschrk . <14307

Kästner. Möbelg .,
Douglasstr . 26.

r
Biedermeier -

fflööel
in gr . Auswahl
schön u . billig b .
J. Kirrmann

Herrenstraße 40

Sehr gut erhaltenes
Bett

mit dreiteil . Roßh .
Atatratze,Patentrost ,
preisw . abzugeben .
Anzus . Klauxrecht .

str. 43 , vart . . lks. *

Wegen Umzug
einfach. Küchenbüfett
u . Kredenz <weih )
zu derkf. Weinbren -
» erst». öS , I ., lks . «

Kompl. Bett
fow . elektr. Hänge
lamre u . eich. Tisch
zu verkaufen . °>
" ' elfortstr . 14 , vart
Gut erhaltener
KNenschrank
billig abzugeben .
Veilchenstr. 17 , bei
Weih. ( 14334

Elch. Ausziehtisch
und 4 Loch. komb .
Junker u . Ruh -

Gasherd
fof. zu verkf . Anzu
seh. Mittw . zw . 9
>i . £ Uhr Vorholz -
str . 11. IH . (14311

Verkaufe billig :
Kuiiftgcnc» stä » dc

aller Art , Radie »
ruiigen , Stiche, Bü ,
cher, Bronzen , Fi -
gurcii .Baftii , Uhren,
Vitrine , PfeUerkom.

mode (Mahagoni ) ,
Unterbett . Kiffen,

Partie Rosthaar .
Lamms» . 11, 1 Tr .,
F e g e r . *

DB gab
's die

richtige Stimmung
als Emil mit der
Handharmonika er¬
schien . Dabei hat
sein schönes Klub¬
modell nur Mk . 48.75
gekostet Im

Musikhaus

Schlahe
KaiserstrmTe 175

neben Salamander ,

Plakette nsamnilung
der nationals . Erhe -
bung , neuer S .A..
Mantel u . Uniform ,
GrStze 46, 1 Photo
Ptcolette , preiswert
abzugeb . Zu erfr . u .
S 9638 in Bad . Pr .

Füllofen
für C,M zu verkauf.
DaxlaiU>er Str . 49,

Albsiedlung

Kleina Faste ,
dio grosse Freude machen /

„Wir haben uns angewöhnt , jeden Sonn »
abend ins Kino zu gehen . Nachher leisten
wir uns dann eine Flasche „Kupferberg
Gold ", — entweder in einer netten Gast¬
stätte,oderin unserem gemütlichenHeim
bei Klängen des Rundfunks . So feiern wir
jedesmal ein kleines Fest , das aber nicht
viel kostet ."

Inder tat ist heute „ Kupferberg Gold " so
preiswert , dafj auch Sie es gern verant¬
worten werden , sich bei Gelegenheit an
dem vorzüglichen schäumenden Weine
zu erfreuen . — Vielleicht heute abend i

KupferbengGold
W

Ladenpreis : Halbe Fl . RM V $ Ganze

General - Vertreter für den Großhandel u . Lager :
Mondorf & Mellert , Karlsruhe i.B., Kriegsstr . 124 . Fernspr . 4480/81

Alte Blicher
Math ., Forst , Thk .
1780 . Spiegel 2,20
m gr . , Hill , zu verk.
jiriegsslr . 178,111 »

Gut erhaltene
Badewanne

zu verkaufen. *
Essenweinstrabe 36 .

■i Fisf - r
83,3 u . 96 Ltr .

Ädlerstr . 2 . 3. Stock .
Mehreve Südwein -
und Cognae-ssS88vr
46—60 Liter , billig
zu verkauf (1431?)

Konditorei Hiller,
Kaiserstraße »7 .

lg . mite WeWssn
60 Ltr . , gebr . 100 Ltr ., sofort zu verkauf.

Biron , Bürgerstraße 13.

Weinfässer .
3 Stück Ovalfatz , Inhalt 330 Ltr .. 1 Stück
Rundfaß , Inhalt 676 Ltr . zu verkaufe» .
Werderftraße ZI . (FW2?81>

Sauerkrautständer
und große

Zinlbadewanne
villig abzugeb . Zäh -
ringerstr . 82, III . «
Zwei gut erhaltene
WeinWer

33 und 64 Ltr ,̂ zu
verlaufen . *
Nelkenstr. 17, II .

Trauben
an Selbstverbr . zu
«erkauf. Postweg 3,
beim Flugplatz . *

U/interiiberzielier
f . 13—14j . Jungen ,
billig zu Verls. *
» titgäftr . 178 , III .

Fort mit grauen Haaren!
Einfach Einreiben mit „Laurata " schafft ihnen Jugend¬
farbe u - -frische wieder . Das Beste auch gegen Schuppen
und Haarausfall , garantiert unschädlich . Keine Flecken
und Mißfarben . „ Laurata " erhielt die goldene Medaille !
Orig . -FIasche jetat nur 4 .90 Ml . Halbe Flasche 2 .70 Xtt ,
Porto extra . Badenia -Drogerie , Kaiserstraße 245 , Drogerie
Walz , Jollystraße 17 . Friseur A . Kuß , Lammstraße 15 .
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Wir laden Sie ein
yauf unser

ScQfoß im Süden
Sie sind in *bester Oeselischalt

Liane Haid ist dort, Viktor de Kowa ,
auch der kleine Patll Kenip .

Morgen mehr darüber unter ULI .

. hat als Katharina
die GroBe

I Karlsruhe erobert
Der größte Film -Erfolg seit Jahren !

Z . - MWlMg
zu bnt. Westends»!,
46a . n . Mlihlb . Tor

Heute letzter Tag :

• Musikim Wut*
Ein wunderschöner Film , mit Liebe

gemacht und Liebe erweckend .

Bütfsr - u. Kurverwaltung Baden -Baden
Kurhaus , Großer Bühnensaal
Donnerstag , den 27 . September , 20 Uhr :

SinfonieKonzert
(1 . Platzmiete -Konzert )

Dirigent : Herbert Albert
Solist ; Alfred Hoehn ( Klavier )
Bach : Tokkata und Fuge in d-moll
Beethoven : Klavierkonzert No . 5 , Es -dur
Brahms : Sinfonie No . 1, c -molL

Karton von 50 Pfg . bis RM. 4 .- taglich an der
Kurhauskasse (Tel . 1180 ).

TANZ¬
SCHULE

B E 61NN
* NEUER KURSE

Sch., sonn ., geräum ,
4 Zim ..Wohnung

zu .bm. Karlstr . 66,
III . Zu erst . Karl .
ffr . 57, II . «
Sehr schön«, sonnige

3 .
-Wohnung

mit eingericht . Bad ,
versetzungshalber z.
1 . 10. 1934 z. bnt.
Besichtigung boit 10
Uhr an . Weltzien»
str. 6, I ., rechts .

( 14406)
Woberne

3 3 .-2Bo0nunfl
in Bahnhosn ., mit
Etagenheizg ., Bad
u . Mans , a . 1 . 10 ,
zu vermieten . Näh .
Baugeschäst JnliuS
Schäser . Weltzien-
firab - 8 . ( 12224)

Wegen Todesfall
33 .-WMUW
mit Bad , sofort zu
vermieten . Näheres
bei Braun , Karo -
l inenstrake 4 . ♦

Nie große Zarin
Katharina II. wurdö geboren am 5 . Mai 1729 in Stettin alt
Toditer des Herzog » August von Anhalt -Zerbit . Wie sie unter
gewaltigem Pomp am Moskauer Hof mit dem häßlichen Thron¬
folger Peter vermählt wurde , wie sie damit einen Leidensweg
antrat , dessen eine Seite von der Brutalität und Tyrannei ihres
Gemahls , die andere von den Versudiungen und dem aus¬
schweifenden leben am Hofe flankiert war , das alles schildert

Schöne
2x3 Z .-Wohmnig

mit od . oh . Garage ,
Untergrombach ,

Bahnhofsnähe , bes .
geeign . f . Pens ., sos .
o . sp . z. vm. Off . u.
I 9599 an Bad . Pr .

dieser gigantisdie Film , der von der Reidisfilmkammer Berlin
das Piadikat „ künstlerisch wartvoll " erhalten hat .

Ein einmaliges Werk von einer so seltenen
Kühnheit der Auffassung und einer der¬
artigen Gewalt der technischen u . künstle¬
rischen Mittel , daß alle Erwartungen über¬
troffen wurden . Versäumen Sie es nichtl

SCHAUBURG
MarlenstraBe 16 Telefon 6284

Balkon - und Logen - Plätze können auf
telefonischen Anruf reserviert werden .

NMcheS
Staatslheater
Sab . Heimatwoche
vom 23 .—30 . Sept .

Heute
Mittwoch, 2k. Sept .
A 2 (Mitiwoch-
miete) . S II . , 1.

Theatergemelnd «
201—300 .

Neu einstudiert :

innlctnns
Lustspiel von ©ölt .
Regie : b . d . Trrnck.

Mitwirke nbe:
Erbig . Frauendorfer
©enter , IHo » , Ernst ,
Kreuter . Mathias ,

Müller , Prüter ,
Schulze.

Anfang >9.30 Uhr.
Ende 22 Uhr .

Pr . B (0.60—3 99) .

Do . 27 . Sept . : Alle
gegen Einen . Einer
fit» Alle .

Sinb « ie schon
Platzmieter

des Stadttheaters .

vis vom Niellerrhein Festabzeichen zum Erntedanktag.
Kummer - Lichtspiele

'
Durcfa die Blockleiter der NSDAP , und durch die Dienst¬
stellen der NS .Hago werden in dieser Woche überall die

Aehrensträuße
als Festabzeichen zum Erntedanktag zum Preise von 20 Pfg.
per Stüde zum Verkauf gebracht . Es ist Ehrensache für
jeden Volksgenossen und für jede Volksgenossin , am Ernte¬
danktag den Aehrenstrauß zu tragen , als sichtbaren Symbol
der Verbundenheit zwischen Stadt und Land .

Kreisleitung der AGOAp .
gez . WORCH , Kreisleiter .

Museum
Tanz im oberen Cafe.

Caie-ResiaurMi 3 Kronen
KronansftraBa 19 — Telefon S018

? o
°
„ n

*
. ? . f . ZSctilachttag

VorzUgl .CLuaVItfltsweine , Monlnger
Export -Bier , gemütl .Gefellfchaftsräume

Ferdinand Weber .

Entrümpelung ♦
von Speicher u . Dachböden übernimmt
Feuerstein , Fasanenstr . 26 , Telef . 3481

4 schöne

PttssMiifer
zu 50 Pfg . für alle
Zwecke (gleich mit¬

zunehmen )
Photo -Automat
(Inh . Irene Uihlein ),
Im Tapetengeschalt

Ed . Beck ,
jetzt waidltr. 13

geprüfte Masseuse.
Hebelstr . 11 , 2 Zt .

Kleine
Anzeigen

haben grStzt. Er -
.sola in der

Badisiben Prell « .
Karlsruhe .

preiswerte

PulzarllBel
Kernseife K,ib s .u -.10
Kernseile -.24
Kernseile weiß . . . stock *at2
Kernseife ^ ^ 1 -.28
Bodenwachs ™ .^ -.45
Ptttzlücher s„^ -.25
Sehmierseife »«»» pfund-p*g . - . 25
Schmierseife weis pfund-p<*g. -.31
Waschbfirsten 5relhlB ov.a!,e u. -. 15
Scheuerbürsten stü<* . .m ». - . 22
Schrubber stfl* 82 ' - . 25
Stahlspäne mittel , Paket -.27 u. ". 25
Bodenöl , Putzöl , Bodenlack u . Beize
Schmlrgellelnen,Geolin , Ofenpolitur

PFANKU

An alle Spender in Frelqusrtleren
Anläßlich des 2 . Südwestdeutschen Heimattages

am 23. und 24. September 1934 wurden uns von
der Karlsruher Einwohnerschaft auf unsere Auf-
rufe Quartiere zur Unterbringung der Teilnehmer
in ausreichendem Maße - zur Verfügung gestellt .
Wir danken allen Spendern , welche die Gastfreund¬
schaft und den Opfersinn der Bevölkerung der
Landeshauptstadt erneut unter Beweis stellten,
aufs herzlichste .

WSW . «reis ftotMe
gez . Worch,
Kreisleiter .

gez. Jäger ,
Oberbürgermeister .

Offene Stellen

für bekannte Krankenversicherungs -A .G . in aus¬
sichtsreiche , selbständige Stellung gesucht .
Nur erstklassige , im Außendienst bewährte Fach¬
leute , möglichst mit Erfahrung in Kolonnenarbeit ,
finden Berücksichtigung (Direktionsvertrag , Oehalt ,
Spesen und Erwerbsprovision ) . 28428a
Angebote erbeten unter C 785 anBAV , Berlin
8W 19 , An der Jerusalenter Kirchs 2 .

Männlich

In Not
ger. Mann , mittler .
AlterS, sucht Beschs
gleich welcher Art .
Angeb . unt . T 9617
an bie Bad . Presse.

Kaulgesuche

Drehbank
mit Fnßbetr . »u II
gesucht . Angeb . unt
OT 2880 an b . Bd
Pr . . Ml WerderplaQ
2—3 gebrauchte ad
gut erhaltene

Heizöfen
( Sunt . u . Ruh ob ,
irisch ) »u lauf , gel
Angebote unter Te>
leph . 804» . ( 14248)

Gesucht
Gasherd

unb weiß lackierter

Kleiderschrank
gut erhalt . Aug . u
$ 9627 an Bab . Pr

Männlich

Bezirks -
Vertreter

für einige StSbte
Badens n . b . Pfalz ,
sowie Unterbcrtreter
für hier unb aus -
wärt » für dauernd
gesucht . Zu erfrag .
AuSstellungS-Halle,

Stand 162, Tel . 4254
(14337)

Bezirksleiter
für Pribatbertrieb

lcbenSnolw. umwälz .
Neuheit b . Wäsche -

Reiii . -Antomat .
Sbtl . fest 135-Ä mtl .
u . 5 Pro, . Prob .
Bew .an Aquamaran ,
Wanne -Eickel,Posts.1

.W e i b I i c h

Arbeitsfreudige
Werbedamen

für gute Sache im
Stadtgebiet sof. ge <
sucht . Waldstr . 56,
IV ., Meldung 5—7
Uhr täglich . (319637

Junge , fleißige

WSlMll»
in gutes Büro für
sofort gesucht .

Angeb . u . M142Z4
an die Bad . Presse.

Lausmädchen
Schulen !!. Mädchen
achtbar . Eltern , für
Gesch . u . Haushalt
gesucht. Zu erfr . u .
119640 in d . V . Pr .

Tüchtiges , ehrliches
Mädchen

das schon in Stella ,
war , am liebsten b .
Lande , über 20 I .
alt , auf 1. O !t . ges .
Zu melden : Bahn -
hofstr . 40, i . Laden .

( 14316)

Die SausM
hat reine Sorgen b .
Dienstbotenwechsel.
Die Badische Presse
schafft durch eine

„Kleine Anzeige "
un !er der Rubril

..Offene Stellen "
schnell einen geeig-
nelen Ersatz , denn
sie ist die Zeitung
mit der «rosten Ber -
breitung Uber das
ganze Land .

Meißen
gebr . , »u lauf , ges
Angeb . mit lurze?
Beschrdg. u . Q142I6
an die « ad . Presse

Zu vermieten

2 große ,
leere Räume s

Mozmelke
per sofort zu berm
Herrenftr . 13, II . ,

neb . Pnli , Sei . 5225

£aöcn
tLebensm, -Geschäft)
mit 3 Zim .-Wohng
fof. oder später zu
vermieten . Oss. u .
3 9620 an die Ba ^
dische Presse.

Gut mSbl. Zimmer
zu berm . ( FW287S
Werderstr . S, II .
Schönes , gr ., möbl .
Zimmer zu bermiet .
auf 1 . Oktober . *
Kaiserstr . 53, V .
Leer. Mans .-Zimm .
zu bermieten . *
Kaiserstr . 5 , I -, r .
Leere, heizbare

Mansarde
zu berm . (FW287S
Schübenstr . l» . II .

Beamter a . D . sucht
in « he . ob , Vorort

3 -5 3 .-WM .
auf 1. 10. 34. PrS .-
Ang . Ii . Nr . 28528
an bie Bad . Presse.

Schöne
3 Mm . -Wohnung ,

m. Ballon , Heizg.
u . Bad . balbigft gc -
sucht . Preisangebote
unter Cl 9635 an bie
Badische Presse.

23 'MljMINg
b . plinltl . Zahler in
d . Oststadt od . Rint -
heim zu miet . ges .
Angeb . unt . W9631
an die Bad . Presse.

Sonnige Wohnung ,
Südweststadl ,
3 Zim. mit Sache,
Mietpreis 50M . auf
1. Jan . 35 z. berm .
Angeb . unt . N9632
an die Bad . Preffe .

Große Etnzimmer -
od . ll . Zweizimm .»

Wohnung
?er 1. Oltbr . od . 1 .
Nob. zu Miel. ges .
Angeb . lt . FW 2877
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .

2Z .'Wohnung
im Hinterhau » zu
Oer« , per 1. 10. 34
Esfenweinstrabe 36

(Laden) . *

Alleinst . Frau sucht
1 od . 2 Zimmer m .
Küche , Gas , ebtl . a .
1 leereS Zimm . mit
Küchenbenütz., geg.
HauSarb . 15.Olt . o .
1. Nob. Nur schriftl .
Angeb . an Reiter ,
Lohfeldstr . 40. *

Wegen Versetzung
sonnige

23 .
mit Mansarde , oh .
Gegenüber , Oststadt,
per sofort od. später
zu berni . Pr . 41 «Ä .
Angeb . unt . G 9626
an die Bad . Presse.
Schöne ( FW2875

23 .-Mmini )
zu bermieten .
Schützens» . 93, III .

Beiertheim -
Borort

2 Zim ..Wohuung
( Std .) per 1. 10.
34 zu bermiet . An-
geböte unt . B14315
an bie Bad . Presse.

1 Zimmerte .
Gib ., 4 . Stock, nur
an alleinst . Frau , .
bwjit . Angebote tt.
P 9634 an Bd . Pr .

umzQge
m . moneiwagen
Bahn - und Auto -
tranSporte .SPedition
Reinfried .Sreuzst .20

Miibl . Zimmer , sep
zu verm . ( FW2876
Westendftr . 14 , II

©ut möai.Bim .
sep . Eing ., ä. bm.
Schützens» . 93 , III .

Ebenda eine leere
Mansarde . FW2874
Möbl . Zimm ., 2
cbtl . borübg . sof . z.
bm. Walbstr . 38, III

( 14405)
Mobernes Zimmer ,
fl . Wafser, Ztr .-Hz.
ett ., mit Pens . z. b .
Etllingerstr .12, ITr .
( NäheHaupIbahnh .)

( 14331)
Schönes , sonniges ,

möbl . Zimmer
Nähe Stadtgarten ,

. 1 . 10. , u berm .
«isenstr. 35a , I .

( 14'330)
Gut möbl ., sonnig

Zimmer
sos . od. spät , billig
zu berm . Preis 4<#
pro Woche . » Putlitz ,
strafte 16, 3 Tr . *

ElltmW .M .
Zentralh ., »u berm
Adlerftr . Ü3, 3 Tr .»

MW .Zimmer
m . Badben ., zu bm.
Softenstr . 45. H .

kemütl .Zimm
zu berrnielen . Sohn ,
Larnmstr . 10, 2 . St

A .Zim .
auf 1 . Ott . z. berm ,
ilioonstr. 24, III . »

MmW .Zim .
sofort zu bermieten .
Kaiserstr . 49, III . *

Klein . , gemütliches
Zimmer

mit Zentralheiz . , in
Einfam .-Haus auf
sof . ober später zu
verm . Baischstr. 6,
« aiserpla» . (14335

Schönes Zimmer
Westst . , freie Lage
zu berm . Sofien
straße 162, p., l.

Vollpension
sof . gel . Bedingung
Badbenütz .. Tel . er -
wünscht. Angeb . u.
D 9623 an Bd . Pr .
BernfSt . Dame sucht
gut möbl. Zimmer

Süd -Westend, oh .
Wäsche , ohne Früh -
stück, in ruh . Hause,
aus 1. Olt . Ang . u .
B 9618 an d . Bd .Pr .

Nähe . Karlsplatz

gut Möbl. 3im .
ah 30. 9 . auf die
Dauer b . 3—4 Wo¬
chen für Friul . ges .

Orbl . Her» f. Hei
nereS, leeres , fep.
(Balton -)Wohnzim . ,

an die Bad . Presse.
Leere», separate«

Zimmer
bou Beamten auf 1.
10 . >u ortet, gesucht .
Angeb . unt . O9636
an die Bad . Presse

Zwangs -
Versteigerung .

Am Donnerstag , d .
27. Sebtemb . 1934,
nachm. 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe , i .
Pfandlolal , Her
renslr , 45a , gegen
bare Zahlung im
Bollstreckungsw»ge

ösfenll . bersteigern
1 Tafrlklabier .
Karlsruhe , 25 .9 .34.

Wiedemann ,
GerichiSbollzieher .

( 14401)
Zwangs -

Versteigerung.
Am Donnerstag , d .
27 . Sebtemb . 1934,
nachm. 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe , i.
Pfandlokale , Her-
rensir . 45a , gegen
bare Zahlung im
BollstreckungSwe.ie

öffentl . bersteigern :
1 Radio , 2 Waren

schränke, 1 Prodier >
spiegel , 1 Wandbe >
hang , 2 Sofas , 1
Schreibmaschine, Z
Vitrinen .
Ferner an Ort und

Stelle mit Bekannt -
gäbe im Pfandlolal
1 Personenwagen .
Karlsruhe , 25.9 .34.

Sohns ,
Gerichtsvollzieher .

Toctes - Anz ^ ig ^ .

Gott der Allmächtige hat heute morgen
meinen lieben Vater , unseren guten
Bruder , Schwager und Onkel

Leopold Bruch
Jnstizoberinspektor i . R.

im Alter von 69 Jahren zu sich in
die Ewigkeit gerufen .

Karlsruhe , den 26. Sept . 1934
Putlitztr . 7.

Namens der Hinterbliebenen :
Soiie Bruch.

Beerdigung : Freitag , den 28 . Sept . , % 3 Uhr .
Von Beileidsbesuchen bitte gütigst abzusehen .

s
Todes Anzeige .

Heute nacht 3 Uhr verschied nach längerem ,
schweren , mit großer Geduld ertragenem Leiden ,
mein lieberMann , unser guter treubesorgter Vater

Gendarmerie - Inspektor i. R.

Otto Grab
im Alter von nahezu 64 Jahren .

Scheuarn (Murgtal) , 25 . September 1934.
In tiefer Trauer :

Alwine Grab , geb . Dihlmann
Erldi Grab , prakt.Tierarzt. Frankenthal
Alwine Grab.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 27 . Sep -
tember , nachmittags ^ 5 Uhr , vom Trauerhause
In Scheuern aus statt .

Sterbefälle Karlsruhe.
23. September 1934.

Georg Klug . Dipl .-Jngenieur , Ehemann .
59 Jahre alt .

24. September 1934.
Oswald Frank , Oberpostsekretär a . D., Ehe-

mann , 78 Jahre alt .
Anna «Kinkel , geb . Hochhäuser , ohne Berus ,

48 Jahre alt .
Gisela Schacht , geb . Kolb , Ehefrau von

Hermann Schacht , Friseurmeister . 57 I .
alt .

r
" '

ZURÜCK

Dr . med . A . Roth
Facharzt für Chirurgie

Stephanienstr , 94 / Telefon 4037

Bin unter Nr . 6208 an das

Fernsprechnetz angeschlossen

Frieda Lackner
wissenschaftliche Kosmetik

Douglasstraße 26 , II . St.

Amtliche Anzeigen

Amtlichen Bekanntmachungen entnommen :

Ettlingen .
» artoffellieferung .

Für daS Städt . Krankenhau» ist die
Lieferung von 120 Zentnern Kartoffeln
zu beigeben . Angebote mit Sorten - und
Preisangabe bis spätestens 1. Oktober
an daS

Bürgermeisteramt Ettlingen .

Muggensturm .
Kartoffel .Berstcigerung .

Di« Gemeinde Muggensturm bersteigeri
am Freitag , ben 28. September b. 2 » .
im Meliorationigelände im Bruch ca.
5 Hektar Kartoffeln in Losen zu 5 Ar .
Die Kartoffel stammen bon Moorboden
und sind deshalb ganz besonder» für
Saatzwecke geeignet. Zusammenkunft bor-
mittags MIO Uhr beim Rathaus .

Muggensturm , 24. September 1934 .
Der Bürgermeister .

K. Bender .

Unterricht

Masch .,Steno . ,
Buchfiihrg .usw .
Beginn 10. OHL
Handelsschule

„ mERKUR "
Karlstraße 8
K' ruhe , Tel .2018

Examina
Nachhilf- ( § 18) ,
Vorder , f . alle Kl .,
Mittl . Reife . Mit .,
Umschul. Nachweis ! ,
beste Erfolge . *
Gartenstr . 29, pari .

Eingetroffen : Direkt ab See :

Kabliau lmA" ™ : -.37
ohne Bauchlappen . . Pfund 50

Deutsche Bücklinge ^ - . 32

Neue Vollheringe sta* - . 07
Neue Milchner sm* »

„tp

PFAMNKUCH
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